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MEISTER  W  MIT  DEM  SCHLÜSSEL 

Holländischer  Künstler  des  15.  Jahrhunderts,  über  dessen 
Namen  und  Lebensumstände  näheres  nicht  bekannt  ist; 
61  Blätter  von  seiner  Hand  sind  auf  uns  gekommen. 

(  Der  Stammbaum  der  Maria.  Kupferstich.  (Bartsch  13.) 

MICHAEL  WOHLGEMUTH 

Maler  und  Formschneider,  wurde  als  Spross  einer  Nürn¬ 
berger  Künstlerfamilie  1434  geboren  und  im  väterlichen  Hause 
in  der  Kunst  unterwiesen.  Längere  Zeit  war  er  auf  Reisen 
und  arbeitete  in  verschiedenen  anderen  Werkstätten.  Erst 
1474  wird  er  wieder  in  Nürnberg  genannt.  Seine  Thätigkeit 
gehört  zu  den  Hauptfaktoren,  welche  den  grossen  Aufschwung 
im  Kunstleben  seiner  Vaterstadt  im  15.  Jahrhundert  herbei¬ 
geführt  haben.  Als  Lehrer  Albrecht  Dürers  blieb  er  auch 
auf  diesen  nicht  ohne  Einfluss.  Er  starb  im  Jahre  151g. 

2.  Die  Wollust  des  König  Salomo.  Holzschnitt  aus  dem 

„Schatzbehalter“,  welcher  im  ‘Jahre  1491  bei  Anton  Ko- 

berger  in  Nürnberg  gedruckt  wurde. 

ALBRECHT  DÜRER 

der  berühmteste  Maler  und  Kupferstecher  der  deutschen 
Renaissance.  Geboren  zu  Nürnberg  am  20.  Mai  1471,  ge¬ 
storben  ebendaselbst  am  18.  April  1528,  brachte,  einige  Reisen 
nach  Italien  und  den  Niederlanden  abgerechnet,  den  grössten 
Teil  seines  Lebens  in  seiner  Vaterstadt  zu.  Sein  Lehrer  war 
Michael  Wohlgemuth. 

5  Das  vornehme  Paar.  Kupferstich.  (Bartsch  94.) 

HANS  SPRINGINKLEE 

Maler  und  Formschneider,  thätig  in  Nürnberg,  wo  er 
vermutlich  auch  geboren  ist,  soll  im  Hause  Dürers  gelebt 
und  für  diesen  auch  gearbeitet  haben.  Hans  Burgmaier  zog 
ihn  bei  Herstellung  der  Theuerdank  hinzu,  zu  welchem  Werke 
er  einige  Holzschnitte  fertigte.  Sein  Todesjahr  soll  um  1540 
fallen. 

h  Die  Geburt  Christi.  Holzschnitt.  (Bartsch  51.' 


JÖRG  BREW  oder  BRUE 

ein  Maler  und  Formschneider,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  in  Augsburg  lebte,  woselbst  er  auch 
1547  starb.  Ueber  seine  Lebensumstände  ist  näheres  nicht 
bekannt.  Seine  Formschnitte  wurden  früher  irrtümlich  auch 
dem  Hans  Burgkmaier  zugeschrieben. 

Susanna  im  Bade.  Holzschnitt.  (Passavant  3.) 

ROSLAND  ROGHMAN 

Maler,  Zeichner  und  Radierer  zu  Amsterdam,  woselbst 
er  1 597  geboren  wurde.  Er  war  ein  Freund  Rembrandts 
und  G.  van  den  Eckhouts,  im  übrigen  ist  aus  seinem  Leben 
nicht  viel  bekannt.  Mit  Vorliebe  zeichnete  er  Schlösser  und 
Burgen;  der  berühmte  zeitgenössische  Sammler  Ploos  van 
Amstel  besass  241  derartige  Zeichnungen  von  seiner  Hand. 
Der  Künstler  starb  im  Oude  Mannenhuis  zu  Amsterdam  im 
Jahre  1687. 

Der  Reiter  an  der  Küste.  Radierung.  (Dutuit  IV.  p.  17. 
No.  2.) 

ADRIAEN  VAN  OSTADE 

Maler  und  Radierer,  geboren  im  Jahre  1610  zu  Harlem, 
erlernte  die  Kunst  gemeinsam  mit  Adriaen  Brouwer  bei  Frans 
Hals,  verbrachte  den  grössten  Teil  seines  Lebens  zu  Harlem, 
floh  später  vor  den  Franzosen  nach  Amsterdam  und  starb, 
in  seine  Vaterstadt  zurückgekehrt,  daselbst  im  Jahre  1685. 

Der  Meister,  in  gleicher  Weise  berühmt  durch  die  Er¬ 
zeugnisse  seines  Pinsels  wie  der  Radiernadel,  schildert  in 
seinen  Werken  meist  das  niedere  Volk  in  seinen  Belustigungen 
und  Leidenschaften. 

Der  Schuhflicker.  Radierung.  (Bartsch  28.) 

GILBERT  FILLOEUL 

Kupferstecher  des  1 8.  Jahrhunderts,  der  sich  unter  Darets 
Leitung  ausbildete.  Hauptsächlich  stach  er  nach  Gemälden 
zeitgenössischer  französischer  Maler,  so  besonders  häufig  nach 
Paterre.  Er  starb  zu  Paris  um  das  Jahre  1740. 

Die  angenehme  Gesellschaft.  Kupferstich  nach  dem 
Gemälde  von  Paterre. 


Die  der,  luetn  der  Blätter  beige  fielen  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Bin  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigt  an,  dass  /las  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist.* 
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Filloeul 

Die  angenehme  Gesellschaft 
nach  dem  Gemillde  von  Paterre. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 


Berlin  W. 


Verlag  von  Fischer  &  franke,  Berlin  w. 


flu$  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbach. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk.  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Hold  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffrnann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabel bach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben,  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffrnann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  anderen  enthält. 

lieber  Berg  und  Cbal. 

*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  ***** 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  5. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


•  Kleinstadtluft. 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  iur  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

HokllS  PokllS  in  Ters  und  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

f 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

I^denpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3.—. 

Der  Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

....  „An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  deT 
in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweüen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer- 
hosc.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 
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Im  Verlage  von  fifcher  &  franke,  Berlin  IQ.,  crfchien  foeben: 


Die  QClartburg 


,#  #  /*  OnginalHthograpbie  in  färben,  6old  und  Silber  #  $  /* 

von  Georg  ßarlöfius. 

Das  fchönfte  bisher  erfchietienc  dartburgbild  von  böchftcm  künftlerifchem  SQert,  welches  fein  Gntftehen 
einer  Hnrcgung  Sr.  Kgl,  Roheit  des  Grofshcrzogs  Karl  Alexander  von  Sachfen-CQeimar-Gifenach  verdankt» 

Das  Bild  erfcheint  in  drei  Husgaben: 

Ä.  alsgrofeer  dekorativer  dandfchnrucfc  in  färben*  0old  und  Silber,  in  einer  Gröfse  von  100:120  cm* 
preis  M*  30* — • 

B.  do  Srifinerungöblatt,  Mappenbild  für  den  Kunftfreund  und  kleiner  IQandfchmuck: 

1.  in  blauem  Con  mit  ftleifs  und  Gold  gehöht  und  farbigem  <öappen.  28X35  Preis  Mk*  3. — •* 

2.  in  braunem  Con  mit  3Qeifs  und  Gold  gehöht  und  farbigem  IQappen.  28X35  cm*  Preis  Mk*  »* — . 
Mit  diefem  Bilde,  das  entfprechend  dem  hiftorifchen  Charakter  der  Wartburg,  im  Stile  der  farbenholz- 

fdmitte  des  16.  "Jahrhunderts,  wie  fic  Lucas  Cranach,  Rana  ßurgkmair,  <Hechtltn  u.  a*  gefchaffen  haben, 
gezeichnet  ist,  bieten  wir-  dem  deutfehen  kunftli ebenden  Publikum  einen  Älandfchmudt  von  hervorragender 
Schönheit,  der  nicht  nur  wegen  der  hiftorifchen  Beziehungen,  an  denen  die  Burg  fo  reich  ift,  der  frohen 
Rctfeerinnerungen ,  die  fich  für  viele  daran  knüpfen,  fondem  befonders  auch  wegen  feines  echt  deutfehen 
Charakters  in  jedem  deutfehen  Raufe  willkommen  fein  dürfte. 

Die  grofse  Husgabe  eignet  fich  auch  in  hervorragender  CQeifc  zum  CQandfcbmuck  für  Kaftnofale,  Klub¬ 
raume  und  dergt* 

Hls  Gegcnftück  zu  den  kleinen  Husgaben  des  CQartburgbildcs  erfcheint  6nde  Mai  1900: 

Die  Slgcröburg  in  Cbürtrigeri 


z*  Z* 


von  Georg  Barlöjuid. 

Gin  Bild  von  hervorragender  Schönheit  und  höchflcm  hünfllcrifthetn  Wert*  & 


Diefes  Bild  ift  in  genau  dcmfclbcn  Charakter  ausgeführt  wie  das  «lartburgbild,  d.  h.  mit  einem 
farbenton  verfehen,  mit  Klcifs  und  Gold  gehöht  und  zeigt  das  klappen  der  Glgersburg  in  färben»  GrÖfse 

18X35  cm-  preia  jWi. 

Oie  etgeyaburq  gehört  nach  ihrer  L.i^c  zu  den  fehonften  und  imlcrtfchftcn  deutfeben  Burgm. 
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Druck  tob  Emil  Herrn! 


senior  in  Leipzig.  —  Facsimile-Beprodnctionon  von  Fischer  &  Dr.  «rökelmann,  Berlin  SW. 


V.  Jahrgang,  Ijeft  II.  man  a&onnirt  anT  einen  Jahrgang  non  12  Gerten  ihm  Preise  90*  je  Ifl.  1. 


Inhalt  des  zweiten  Heftes. 


FRANZÖSISCHER  MEISTER  VON  1502. 

Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus.  Metailschnitt 
aus  einem  Gebetbuche,  welches  im  Jahre  1502  bei  Simon 
Vostre  in  Paris  erschien.  Der  Drucker  und  Verleger 
Simon  Vostre  war  auch  gleichzeitig  Illuminator,  manche 
schreiben  denn  auch  ihm  selbst  die  Metallschnitte  zu,  die 
in  den  Werken  seines  Verlages  enthalten  sind.  Ist  diese 
Annahme  richtig,  so  gehört  Simon  Vostre  zu  den  vor¬ 
züglichsten  französischen  Künstlern  seiner  Zeit. 


ALBRECHT  DÜRER 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Das  Wappen  mit  dem  Hahn.  Kupferstich.  (Bartsch  100.) 


HANS  BURGKMAIR 

wurde  als  Sohn  des  Malers  Thomas  Burgkmair  1472  zu 
Augsburg  geboren  und  gehört  als  Maler,  Kupferstecher  und 
Formschneider  zu  den  vorzüglichsten  Künstlern  seines  Zeit¬ 
alters.  Einige  Zeit  lebte  er  in  Nürnberg  und  schloss  sich 
daselbst  freundschaftlich  an  Albrecht  Dürer  an,  was  ihm  in 
seiner  Kunst  sehr  zu  statten  kam.  Er  starb  zu  Augsburg  im 
Jahre  1531.  Vom  Kaiser  Maximilian  wurde  er  verschiedent¬ 
lich  zur  Illustrirung  von  dessen  Werken  herangezogen. 

Die  Werkstatt  des  Malers.  Holzschnitt  aus  dem  „Weiss- 
kunig“,  einem  Werke  des  Kaisers  Max,  welches  die 
Abenteuer  seiner  Brautwerbung  schildert. 

LUCAS  CRANACH  DER  ÄLTERE 

so  genannt  nach  seiner  Geburtsstadt  Kronach  in  Franken, 
woselbst  er  1472  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Sein  eigent¬ 
licher  Familienname  soll  Sünder  sein.  Er  erlernte  die  Anfangs¬ 
gründe  der  Kunst  bei  seinem  Vater,  wurde  1504  vom  Kur¬ 
fürsten  Friedrich  dem  Weisen  von  Sachsen  nach  Wittenberg 
berufen,  woselbst  er  durch  46  Jahre  eine  grosse  Zahl  vorzüg¬ 
licher  Gemälde,  Kupferstiche  und  Holzschnitte  schuf.  Im 
Jahre  1550  folgte  er  seinem  Herrn,  denü  Kurfürsten  Johann 
Friedrich  von  Sachsen,  nach  Augsburg-,  wo  selbiger  in  der 
Gefangenschaft  des  Kaisers  lebte;  1553  kehrte  er  mit  ihm 


nach  Thüringen  zurück  und  starb  kurz  darauf  zu  Weimar 
im  81.  Lebensjahre. 

Der  heilige  Hieronymus  in  der  Wildnis.  Holzschnitt. 
(Bartsch  63.) 

FRANCESCO  BARTOLOZZI 

wurde  1728  zu  Florenz  geboren,  genoss  zunächst  den 
Unterricht  von  Hugfort,  Ferretti  und  anderen  Künstlern, 
bildete  sich  alsdann  in  Venedig  unter  Joseph  Wagner  zum 
Kupferstecher  aus  und  liess  seine  Lehrer  bald  weit  hinter 
sich.  Im  Jahre  1764  begab  er  sich  nach  London,  woselbst 
er  durch  seine  in  punktirter  Manier  ^äusgeführten  Blätter  auf 
den  Gipfel  seines  Ruhmes  gelangte.  Er  verblieb  in  London 
bis  1805,  in  welchem  Jahre  er  unter  glänzenden  Anerbietungen 
zum  Direktor  der  Kunstakademie  nach  Lissabon  berufen 
wurde,  woselbst  er  in  hohen  Ehren  noch  bis  1813  lebte. 
Bildnis  der  Lady  Elizabeth  Förster.  Kupferstich  in 
punktirter  Manier  nach  dem  Gemälde  von  Joshua 
Reynolds. 

Weibliches  Brustbild,  genannt  „Die  schöne  Elsässerin“. 
Kupferstich  in  punktirter  Manier  nach  dem  Gemälde 
von  Angelika  Kauffmann. 

JEAN-BAPTIST  LE  PRINCE 

Maler  und  Kupferstecher,  zu  Metz  1733  geboren,  1781  zu 
Lagny  gestorben,  gilt  als  Erfinder  der  Aquatinta-  oder  Tusch¬ 
manier.  In  jungen  Jahren  ging  er  nach  St.  Petersburg  und 
erregte  durch  seine  Zeichnungen  und  Blätter  in  Tuschmanier 
grosses  Aufsehen. 

Das  Passagierboot.  Aquatintablatt. 

WILLIAM  BA1LLIE 

Zeichner  und  Stecher  mit  der  Nadel,  dem  Grabstichel  und 
dem  Schabeisen,  wurde  1736  in  Irland  geboren.  Von  Beruf 
Soldat,  trieb  er  die  Kunst  zu  seinem  Vergnügen.  Die  Erfolge 
darin  bestimmten  ihn  dann,  sich  ganz  der  Kunst  zu  widmen. 
Neben  seinen  eigenen  Arbeiten  copirte  er  in  meisterhafter 
Weise  nach  Rembrandt  und  anderen. 

Aurora.  Kupferstich  in  punktirter  Manier  nach  dem  Gemälde 
von  Guido  Reni. 


Di«  den  Titeln  der  Blatter  beigeftigtm  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  tceisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  zeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  t nedergegeben  ist* 


Französischer  Meister  um  1502 
Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus 
Metallschnitt  aus  einem  Gebetbuche. 


„Das  Kupferstich  kabii 
Verlag  von  Fischer  & 
Berlin  W. 


Albrecht  Dürer 
Das  Wappen  mit  dem  Hahn. 


„Das  Kupferatichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Kaue  Burgkmair 
Die  Werkstatt  des  Malers. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fisoher  &  Franke 
Berlin  W. 


Francesco  Bartolozzi 

Weibliches  Brustbild,  genannt  „Die  schöne  Elsässerin“ 
nach  dem  Gemälde  von  Angelina  Kauffmann. 


„Das  Kupferatichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franko 
Berlin  W 


flu$  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbacb. 

Von  August  Trinius. 

Älic  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Aasgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk,  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Hnld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmeo,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Geme’ndepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht ,  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 

Heber  Berg  und  Cbal. 

*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  * 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  fiir  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


«  *  «  * 


Kleinstadtluft,  m  *  •  #  * 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

Hokus  PokllS  in  Ters  and  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eipen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  5. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

,An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschUttct.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidclen  Verfasser  singen:  „Hai  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  I“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  dnl“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose’  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  ^zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
*  *  ’  t  befolgen ! 


<SäS>  | 


\f 

\* 


Ira  Vertagt  von  f  ifcber  6t  franhe,  Berlin  (D.,  erfehien  foebent 


Die  (Hartburg 


^  .*  * 


fi  *  fi 


von  Georg  ßarlöfius. 

ein  Bild  von  hervorragender  Schönheit  und  bächltem  hfinftlerifchem  Odert. 


*  * 


m 


Originallithographie  in  färben,  Gold  und  Silber 
Georg  ßarlöfius. 

Dia  fchänfte  bisher  erfehtenene  (öartburgbüd  von  bäcbftem  künftlerifebem  (flert,  welchen  fein  Gntftebcn 
einer  Anregung  Sr.  Kgl.  Roheit  des  ©rofsherzogs  Karl  Alexander  von  Sachfcn-dcimar-Sifcnach  verdankt» 

Das  Bild  erfcheint  in  drei  Ausgaben* 

Ä.  als  grofecr  dekorativer  (öandfcbmuck  in  färben»  0old  und  Silber»  in  einer  ©räfse  von  loottto  cm» 
preis  M*  so»—. 

B,  als  6nnnerungablatt,  Mappenbild  für  den  Kunftfrcund  und  kleiner  (Handfchmucfct 

t,  in  blauem  Con  mit  (ZUifs  und  Gold  gebäht  und  farbigem  (Happen.  18X35  *****  Preia  Mk* 
su  in  braunem  ton  mit  (Zlcifs  und  ©old  gebäht  und  farbigem  (Happen.  *8X35  em*  Preis  Mk*  1 — • 
Mit  diefem  Bilde,  das  entfprechend  dem  biftorifeben  Charakter  der  (Oartburg,  im  Stile  der  färben  bolx- 
fchnitte  des  16.  Jahrhunderte,  wie  fle  Lucaa  Cranach,  Bane  Burgkmair,  (HechtUn  u.  a.  gefebaffen  haben, 
gezeichnet  iet,  bieten  wir  dem  deutfeben  kunftliebenden  Publikum  einen  (ZUndfchmucfc  von  hervorragender 
Schönheit,  der  nicht  nur  wegen  der  hijtorifcben  Beziehungen,  an  denen  die  Burg  fo  reich  ift,  der  frohen 
Reifecrinnerungen,  die  (ich  für  viele  daran  knüpfen,  fondern  befondera  auch  wegen  feine«  echt  deutfeben 
Charakters  ln  jedem  deutfeben  Raufe  willkommen  fein  dürfte.  ^  . 

Di«  grofse  Ausgabe  eignet  fleh  auch  in  hervorragender  (Seife  zum  (Sandftbmueh  für  KaltnofaU,  Klub- 
rtume  und  dcrgU 

Sie  Ckgcnftücft  zu  den  kleinen  Ausgaben  des  (Oartburgbildcs  erfcheint 

Die  Glgersburg  in  Cbüringen 


Diefea  Bild  ift  in  genau  demfetben  Charakter  auagefübrt  wie  daa  «lartburgbitd,  ’d.  b.  mit  einem 
farbenton  . er f eben,  mit  Weife  und  Sold  gebäht  und  leigt  daa  «lappen  der  Slgereburg  in  färben.  6räfM 

38X15  preis  Mh. 

Pie  glgeraburg  gebärt  nach  ihrer  Lage  zu  den  fthänftcw  und  malcrifchften  deutfeben  Burgen. 


tt  Kcail  HarimtaB  Hdiw  io  Lsipriß.  —  FsosLQäiln-BsprodactioasD  T*o  Fibth«  I»  Dr.  BrCfcalBi »na,  Barlia  8W. 


NACHBILDUNGEN  VON  WERKEN  DERGRA' 
PHI5U1EN  KUN5T  VOM  ENDE  DES  XV  DIS 
ZUn  ANFANG  DES  XIX  JAHRHUNDERTS 


HERAU5GEGEBEN  UON  ALBERT  FI5CHER  EDLEN 
VON  ZICKWOLTF  UND  WILLIBALD  FRANKE. 


fis«b«r  uni  frank« 

Bud^u.KurvsIverlag  /ÄTjfc 

B«tUn  W.  Wm! 


T.  Jabfsaifl,  K«W  111. 


man  aeonnirt  aar  «lata  Jahiganj  wn  12  ficmn  tan  Pr«l«  non  jt  m.  1.— 


Inhalt  des  dritten  Heftes. 


iy  ELSÄSSER  FORMSCHNEIDER  UM  tjoo. 

Holzschnitt  aus  einer  im  Jahre  1502  bei  Johannes 
Grüninger  zu  Strassburg  erschienenen  Virgilausgabe. 

/J-  ALBRECHX  DÜRER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 
Titelblatt  zum  Marienleben.  Holzschnitt.  (Bartsch  76.) 

t-UCAS  CRANACH  DER  ÄLTERE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Das  Gestech.  Holzschnitt.  (Bartsch  124.) 

A4>  JOHANNES  WECHTLIN. 

Ein  Zeichner  für  den  Formschnitt,  der  besonders  bekannt 
ist  durch  die  zahlreichen  Farbenholzschnitte  (Clair-obscure), 
die  von  ihm  oder  nach  seinen  Zeichnungen  gefertigt  wurden. 
Ober  seine  Lebensumstände  ist  näheres  nicht  bekannt,  sein 
Name  wird  als  der  eines  Malers  im  Jahre  1516  in  der  Bürger¬ 
rolle  von  Strassburg  i.  E.  genannt.  Die  früheste  Datirung 
auf  seinen  Blättern  ist  1509,  die  späteste  1519. 

Der  Pilger.  Holzschnitt.  (Passavant  59.) 

V '  JOST  AMMAN 

Maler,  Kupferstecher  und  Zeichner  für  den  Formschnitt, 
wurde  geboren  im  Juni  1539  in  Zürich.  Seine  Lebensverhält¬ 
nisse  sind  ziemlich  unbekannt;  es  wird  vermuthet,  dass 
<r  die  Kunst  bei  einem  Mitgiiede  der  Künstlerfamilie 
Asper  erlernt  habe.  Im  Jahre  1560  kam  er  nach  Nürnberg, 
wo  er  bis  zu  seinem  1591  erfolgten  Tode  verblieb.  Seine 
grösste  Thätigkeit  entfaltete  er  als  Zeichner  für  den  Form¬ 
schnitt  und  auf  diesem  Gebiete  ist  er  der  fruchtbarste  Künstler 
*^es  NV1.  Jahrhunderts;  die  Zahl  seiner  derartigen  Arbeiten 
ist  riesenhaft.  Die  Massenproduktion  kam  allerdings  dem 
künstlerischen  Werthe  seiner  Erzeugnisse  nicht  zu  statten;  bei 
seinem  grossen  I  alente  hätte  er  unter  günstigeren  Zeit¬ 
verhältnissen  und  bei  weiser  Beschränkung  gewiss  Hervor¬ 
ragenderes  leisten  können.  Desto  wichtiger  sind  seine  Zeich¬ 
nungen  aber  für  uns  als  Spiegel  der  Zeit;  die  Summe  der 
nach  ihm  gefertigten  Holzschnitte  vereinigt*  würde  ein  Bild 
der  Sitten  des XVI.  Jahrhunderts  gewähren,  wie  es  vollständiger 
nicht  gedacht  werden  kann.  Grösstenteils  war  er  als  Illustrator 
der  im  Verlage  von  Sigmund  Feierabendt  zu  Frankfurt  am 


Main  erscheinenden  Werke  beschäftigt  und  vielfach  wurden 
seine  Platten  später  für  die  verschiedensten  Werke  verwendet. 
Zwei  Holzschnitte  aus  dem  „Kunstbüchlein". 

HERCULES  SEGHERS. 

Niederländischer  Maler  und  Radirer,  ging  aus  der  Schule 
des  Gillis  van  Conincxloo  hervor  und  war  in  den  Jahren  von 
1607  bis  nach  1630  zu  Amsterdam  thätig;  er  gehört  zu  den 
geistreichsten  Landschaftsradirern  seiner  Zeit 
Die  Landschaft  mit  der  Stadt  im  Hintergründe. 

Radirung. 

ABRAHAM  BOSSE 

der  Maler  und  Radirer,  wurde  geboren  zu  Tours  ums 
Jahr  1610  und  bildete  sich  als  Malerradirer  nach  Callot,  den 
er  jedoch  nicht  erreichte.  Er  schrieb  selbst  eine  Abhandlung 
über  die  Kupferstechkunst,  in  welcher  er  es,  in -Verkennung 
der  malerischen  Wirkung,  welche  sich  gerade  durch  die 
Radirung  hervorbringen  lässt,  als  oberste  Aufgabe  dieser 
Technik  bezeichnet,  die  Grabstichelkunst  nachzuahmen  und 
dieser  in  der  Wirkung  möglichst  ähnlich  zu  werden.  In  Be¬ 
folgung  dieses  Grundsatzes  zeigen  denn  auch  seine  Blätter 
nicht  die  freie  Linienführung  anderer  Malerradirer,  sondern 
lediglich  parallele  Strichlagen  und  Kreuzlagen,  wie  die  Grab- 
stichelblätter. 

Französische  Kavaliere.  Zwei  Radirungen  aus  der  Folge 

„Jardin  de  la  noblesse  fran^aise“. 

ROBERT  NANTEUIL 

Maler  und  Kupferstecher,  wurde  geboren  zu  Rheims 
im  Jahre  1630  als  Sohn  eines  Kaufmanns,  der  ihn  zunächst 
für  das  Studium  der  Philosophie  bestimmte.  Nanteuils  Neigung 
zur  Kunst  veranlasste  ihn  jedoch,  unter  Leitung  seines  Schwagers 
Regnesson  sich  im  Zeichnen  zu  üben  und  bestimmte  ihn 
später  nach  Paris  zu  gehen,  wo  er  sich  zunächst  in  Philippe 
de  Champaigne’s  Schule  der  Malerei  widmete.  In  der  Folge 
ging  er  jedoch  zum  Kupferstich  über  und  erhielt  seine  Aus¬ 
bildung  darin  bei  Abraham  Bosse,  den  er  bald  weit  über¬ 
ragte.  Seine  vorzüglichsten  Leistungen  liegen  auf  dem  Gebiete 
des  Bildnisstiches,  den  er  in  Frankreich  zu  hoher  Blüte  brachte; 
er  ist  der  Begründer  der  vorzüglichen  Schule  der  Bildnis¬ 
stecher  unter  Ludwig  XIV.,  und  von  ihm  datirt  das  goldene 
Zeitalter  dieser  Kunst  in  Frankreich.  Der  Künstler  starb  zu 
Paris  im  Jahre  1678. 

‘Bildnis  des  Jean-Baptiste  Colbert;  Kupferstich  nach 

dem  Gemälde  von.  Champaigne.  (Robert-Dumesnil  72.1 


DU  den  Titeln  der  mtter  beifef^ten  AW<»  und  Zr.kln  in  Klammem  u;Um  auf  die  Werk,  hin,  nerin  dUmUen  «.-i rieben  «n,t 
Sin  Stern  bei  der  Untereeirift  eniqt  an,  inte  da*  betretende  Bild  rer kleinert  tei edergepiben 

„Diesem  Hefte  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  Chr.  Herrn.  Tanehnit*  in  Leipzig  bei. 


Elsässer  Formsolineider  um  1600 
Holzschnitt  aus  einer  im  Jahre  1602  bei  Johannes  Grtininger 
in  Strassburg  erschienenen  Virgilausgabe. 


.Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fr» 
Berlin  W 


Epitome  in  dIvae  pärthenices  mari 

AE  HISTORIÄM  AB  ALBERTO  DVRERO 
NORICO  PER  FIGVRÄS  DI  OES 
TAM  CVM  VERSIBVS  ANNE 
XIS  CHELIDONll 


Albreclit  Dürer 


„Das  Knpferstichkabinet“ 
:lag  von  Fischer  &  Frank 


Titelblatt 


Marienleben. 


Kupferstichkabinet“ 


Heroules  Segliers 

Landschaft  mit  der  Stadt  im  Hintergründe. 


„Das  Kupferstichhabin  et" 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Kupferstichkabinet 


Robert  Nanteuil 
Bildnis  des  Jean-Baptiste  Colbert 
nach  dem  Gemillde  von  Cliampaigne. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fra 
Berlin  W- 


und  zwar  erbte  Kunst,  nid)t  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uerscbrobcnbeit  ver¬ 
wechselt,  wie  es  sieb  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst*  und  Eitteralurmarkte  jetzt  jbreit  macht, 

bieten,  wie  die  gesamte  presse  einstimmig  anerkannt  hat,  äie  Veröffentlichungen 

des 

Buch-  und  Kunstverlages 

von 

^  f  iöcher  &  f ranke  &  s* 

Berlin  30. 

==  Silberne  medaille  Weltausstellung  Paris  1900.  ===== 

Die  nachstehend  besondere  empfohlenen  üQcrhe  eignen  eich  für  jedee  Hltcr  und 
jedee  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnsicht  vorlcgen.  Schon  die  glanzende  Husstattung  lasst  sie  für  fcstgeschcnUe 
besonders  geeignet  erscheinen. 


niärctjtn  von  frxnz  ktehUitner.  mit 
^VmiVHnillUVf«  Zeichnungen  von  Franz  Slatsen. 
Kostbare  Ciebbaberausstattung.  Farbenprächtiger  Einband.  Kein 
Kindermärchenbucb.  sondern  eine  Perle  der  fleurotnantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  scbönstelFestgescbenk  tür  jeden  menseben 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 


Uom  Kvffbäuser  zur  Ulartburgi  ,» 

]  Wanderbilder  von  Hrtbur  Rehbein.  ttlit  einem  Bilde  von 
Georg  Barlösiu*.  Das  schönste  Gcdenkbud)  tür  jeden  Freund 
:  :  des  Chüringer  Waldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 

bundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3.-^ 

#  #  # 


Clllf  €in  Cagebucb  von  Bans  Betbgc.  mit  Bildern 
IbIvIII  von  Walte»  Ceislikow.  Seine  Daturbeobacb- 

tung  und  treffende  €harakterislik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zelt  ersehenen  sind.  Oie  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

*  ff  * 


Oersc  von  Gustav  Kittscher,  mit  Buchschmuck 
vVl/vHI/»ll  I  von  ^trmann  jjirzel.  Prächtiger  Cicbbaber- 
band.  Klitscber  ist  ein  echter  und  ganzer  Did)t«r;  sein«  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Cyrik  der  letzten  Jahre 
hcrvorgebracht  bat. 

preis  Mark  3.  - 

^  ?*  # 


OhtKllfftt  e'n  in*n$d)*nbuc,>  von  3dolf  ©rabowshy. 
^»PIIvuVIm«  mit  Buchschmuck  von  Sranz  Stassen.  Ein 
Kabinettstück  der  Buchausstattung. 

Preis  Mark  5.— 

*  fl 

über  Berg  und  tbal,  SEfa; 

Preis  Mark  3. 

#  ff  ff 

lÄAr  RalvkäMtlldr  Roman  in  zwei  Bändtn  v<>n 
l?gl  Kretzer.  Kostbare  Ciebbaberaus¬ 

stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  gescbmadcvofle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesen  st  e  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8.- 


Cbiitinqer  Geschichten.  z 

|  Bildern  von  Franz  Stassen.  Elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

|  preis  Mark  3. 

|  Ctlnius’  leiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisd>e*  Schilderung*- 

¥  vermögen,  die  ihn  zu  einem  Cicblingsscbriftstcllcr  des  deutschen 
•  Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  aud)  diesen  Band  zu  einem  echten 

|  Raus-  und  Familienbuch.  Jedes  Alter  wird  sich  in  gleicher  Weise 

$  daran  erfreuen. 

•|  1 

|  erossstadttitenschew. 

|  letzten  am  Gbristabend"  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor- 
nebm  ausgesfatteter  und  elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

X  Preis  Mark  3. 


#  ff 


J*  *  ?* 


AUS  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbach. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mkl  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Z.-.h!Visea  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  ott  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gememdepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Hensche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Onginalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


lieber  Berg  und  tbal. 


*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  ***** 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  5. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  wül  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievoüen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


K!ein$tadtluft.  *  •  • 


m  m  m  m 

Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  5. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
m  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver¬ 
drösse«  hat. 


Hokus  Pokus  in  Vers  and  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  i8q8  schreibt: 

\n  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heiurich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbacb,  der 
in  seinem-  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtuneeii  vor  uns  ausschüttel.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidclen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
hi*  Siemarincen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  I1  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffen  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
de*  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  -sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
aum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Pauzer- 
bose!  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


Druck 


Kmil  Hernuann  »ooior  io  Leipeig.  -  Faosimile-Beproduotionea  von  Fischer  &  Dr.  Bröckelnuum,  Berlin  8W. 


V.  Jabrgatg,  Mt  IV.  man  attMirt  a*f  eiiieii  Jahrgang  »et  12  mm*  tum  Pralle  von  je  m.*i.— 
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ELSÄSSER  FORMSCHNEIDER  UM  1500. 

Aeneas'  und  Dicfo  beim  Male.  Holzschnitt  aus  einer  im 
Jahre  1502  bei  Johannes  Gruninger  in  Strassburg  er¬ 
schienenen  Virgil- Ausgabe. 

FRANZÖSISCHER  FORMSCHNEIDER  UM  täoo. 

An  betung  der  Könige.  Holzschnitt  aus  einem  im  Jahre 
1 502  bei  Simon  Vostre  in  Paris  erschienenen  Gebetbuche. 

V?  ALBRECHT  DÜRER.  ' 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Bildnis  des  Erasmus  von  Rotterdam.  Kupferstich. 
(Bartsch  107.) 

*1#  LUCAS  CRANACH  DER  ÄLTERE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Holzschnitt« 
(Bartsch  62.) 

<t<j  HANS  BURGKMAIR. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 
Holzschnitt  aus  dem  Weisskunig.  (Bartsch  80  :  4.) 


TOBIAS  STIMMER 

.  Maler  und  Formschneider,  geboren  zu  Schaffhausen 
am  7.  April  1539,  war  thätäg  in  seiner  Vaterstadt,  zu  Frank¬ 
furt  a.  M.  und  zu  Strassburg,  woselbst  er  im  Jahre  1582  starb. 

Zu  seinen  schönsten  Zeichnungen  für  den  Holzschnitt 
gehört  die  Stufenleiter  der  menschlichen  Lebensalter,  eine  Folge 
von  10  Blatt  in  Holzschnitten  von  dem  Monogrammisten  MB. 
seinem  Schüler. 

Die  Matronen.  Holzschnitt  des  Monogrammisten  MB  aus 
der  oben  genannten  Folge.  (Bartsch  16.) 


ADRIAEN  VAN  OST  ADE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft) 

Die  bezahlte  Zeche.  —  DasSchweineschtachten. 
Radirungen.  (Faucheux  41,  42.) 


PIERRE  DREVET 

wurde  geboren  zu  Lyon  im  Jahre  1664.  Er  genoss  zu 
Lyon  den  Unterricht  Germain  Audrans  und  bildete  sich  später 
in  Paris  zu  einem  der  bedeutendsten  Bildnisstecher  seiner 
Zeit  aus.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahre  1739. 

•Bildnis  Ludwig  XV.,  nach  dem  Gemälde  von  Hyacinthe 
Rigaud.  (Firmin-Didot  59.) 


Die  ien  Titern  der  Blätter  beigefiigtm  Namen  und  Zahlen  in  Klammert *  neuen  auf  die  Werke  hin ,  worm  dieselben  betohrieben  sind. 
Sin  Stern  bei  der  Unterschrift  zeigt  an,  das*  da*  betreffende  Bild  verkleinert  nieder  gegeben  ist * 


anzüsischor  Formschneider  um  1500 
Anbetung  der  Könige. 


„Das  Kupferstickkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 
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Bildnis  des  Erasmus 


Rotterdam. 


Tobias  Stimmer 
Die  Matronen 

In  Hol/  geschnitten  vom  Monogrammisten  MB. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Frank 
Berlin  W. 


Adriaen  van  Ostade 
Die  bezahlte  Zeche 
Das  Schweineschlachten. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Neue  Kunst j» moöernen  gfichern 


»ikl  zwar  echte  Kunst,  nicht  ein  dilettantisches  Stammeln,  (das  Originalität  mit  Uerscbrobenhett  ver» 
wechselt,  wie  es  sich  mit  grosser  Reblame’Jauf  dem  Kunst-  und  Citteraturmarkte  jetzt  -breit  macht. 

bieten,  wie  die  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  9ie  Veröffentlichungen 

etea 

Buch-  und  Kunstverlages 

V'CTI 

fiöchcr  &  franke 

Berlin  Cd.  30. 

Silberne  Medaille  Weltausstellung  Paris  1000. 

Dte  nachstehend  besonders  empfohlenen  CQcrkc  eignen  sich  fiir  jedes  Hlter  und* 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnsieht  vorlegen.  Schon  die  glanzende  Ausstattung  lässt  sie  für  fcstgeschcnhe 
besonders  geeignet  erscheinen. 


Märchen  von  franz  Lechleitner.  Ittit 
Vvllll vllWIIIUvi »  Zeichnungen  von  5tanz  s,atsen. 
Kostbar«  Ciebbaberausstaltung.  farbenprächtiger  Einband.  Kein 
Kindermärchenbuch.  sondern  «in«  Ptrlt  der  nturomantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Jestgeschenk  für  jeden  IDenschen 
von  ficmGl  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  3. — 

*  ff  fi 

m*ju  Clllf  ein  *>•»  *>*ns  »«thge.  mit  Bildern 

ayn»  wn  Walter  Ceistijcow.  fein«  naturbeobach- 
Hing  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besien  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

,*  ff  ff 


Sehnsucht. 

Kabinettstück  der  Buchausstattung. 


Glu  ui[n>0)uivuw  vvii 

mit  Buchschmuck  von  Jranz  Stassen. 


Preis  Mark  5.- 


ff  ff  ff 


Über  Berg  und  tbal. 


Chüringcr  Wanderskizzen  V. 
/luguotCrimuft.  Kattonirl 

Preis  Mark  3.— 


|Wf  E/\iykäM/|||»|l  Roman  tu  zwei  Bänden  von  Max 
jfgl  Rretzer.  Kostbare  Ciebbaberaus- 

stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesen  st«  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8.— 


Dom  Kvffbäuser  zur  lüartburg!  ,* 

lüanderbilder  von  Hrtbur  Rehbein,  mit  einem  Bilde  von 
6eorg  BarlÖsius.  Das  schönste  Gedenkbucb  für  jeden  freund 
des  Cbüringer  Waldes.  Elegant  ausgestaileter  und  delikat  ge¬ 
bundener  CiebhabtTband. 

Preis  Mark  3.— 

ff  ff  'ff 

^dhötth^if  I  Ume  won  0U9t*v  mit  Buchschmuck 

.  „„„  K e r m a n n  Ritzel.  Prächtiger  Ciebbaber- 
band.  Klitscber  ist  ein  echter  und  ganzer  Dichter:  seine  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Cyrik  der  letzten  Jahr« 
hervorgebracht  hat. 

Preis  Mark  3. — 

ff  ff  ff 


Cbüringer  Geschichten. 


neun  Erzählungen  von 
August  Criniue.  IRit 
Bildern  von  Jranz  Stassen.  Elegant  gebundener  Ciebbaberband.- 
Preis  Mark  3.-- 
Crinius’  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoeiiscbes  Schilderungs¬ 
vermögen.  di«  ihn  zu  einem  Cieblingsschriftsteller  des  deutschen 
Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Bau»,  und  Jamilienbuch.  Jedes  Alter  wird  sich  in  gleicher  Weise . 
daran  erlreuen. 


.ff  ff  ff 


Grossstadtmenscben. 


Reue  Berliner  Geschichten  von 
M»x  Kretzer.  Enthält  „Die 
köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 


letzten  am  Ebrlstabend 

nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3. 


ff  ff  ff 


ff  ff  ff 
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VERLAG  VON  FISCHER  &  FRANKE,  BERLIN  W. 


Jlus  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbach. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk.  4,50. 

Harst  Bismarck,  der  Khrensciiulzo  der  Gemeinde  Gabdbach,  batte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabclbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
PßegestiUte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Hold  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  bat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Khrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Vilrtor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  *ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabdbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  "oldr.tr  Humor ! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  [dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldoer  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Origiualbert  rügen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach.  Heinrich  Schaffer,  Friedrich  Hoffmann.  Heinrich  Seidel  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 

lieber  Berg  und  Cbal. 

♦  «7*  ♦  ♦  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  *  *  *  »  * 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

hin  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  -Uber  sein 
Wandergebiel  oriealiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  I-ektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 

*  *  *  *  *  Kleinstadtluft.  *  •  •  • 

Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  lur  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 


m 


Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

HokllS  Pökus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  lur  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  ..Dresdener  Anzeiger“  vom  25.  XI.  1898  schreibt: 

....  „Ab  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabdbach.  der 
in  seinem:  ifokus  I’okus  in  Vers  und  Keim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  auwhüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singest  „Ha!  Von  Kiel 
bi*  Sigrnaringco  und  von  Rheinland  bi*  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!1'  Der  Vers  ma" 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  -Satire,  des  grossen  Durstes  and 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  ne  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  tollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sic  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man’  lese 
»um  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gctpräch  »wischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vorn  strebsamen  Teckel  «der  die  Tragödie  von  der  PaozeT- 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  »um  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  rorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


n  Emil  Herrmnun  * 


a  Leipzig.  —  hWimil»  Rvpioductioneu  ton  P weher  ft  De.  Briiekelmanu,  Berlin  8W. 


NACHBILDUNGEN  VON  WERKEN  DER  GRA¬ 
PHISCHEN  KUN5T  VOM  ENDE  DES  XV  DIS 
ZUn  ANFANG  DES  XIX  JAHRHUNDERTS 


HEWIU5GEGEBEN  VON  ALBERT  FISCHER  EDLEN 
VON  ZICKWOLTF  UND  WILLIBALD  FRANKE. 


fixier  invipcmk« 

ßudj-o  Kundverlag  /SjK 
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ALBRECHT  DÜRER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Mariae  Verkündigung.  Holzschnitt  aus  der  Folge:  Das 
Marienleben.  (Bartsch  83.) 

LUC  A3  CRANACH  DER  ÄLTERE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

St.  Georg.  Holzschnitt.  (Bartsch  65.) 

WOLFGANG  HUBER 

Maler  und  Formschneider  um  1530 — 40,  war  Schüler 
Albrecht  Altdorfers  und  arbeitete  in  dessen  Weise.  Seine 
Lebens  Verhältnisse  sind  unbekannt. 

Die  Befreiung  des  Priesters.  Holzschnitt  aus  der  Folge: 
Die  Wunder  von  Zell.  (Repert.  f.  Kunstwissensch. 
XVI.  p.  254.) 

JAN  WITDOECK 

Kupferstecher,  welcher  1604  zu  Antwerpen  geboren 
wurde.  Genoss  den  ersten  Unterricht  bei  C.  Schut  und  kam 
später  in  Rubens  Schule,  nach  welchem  er  mehrere  Blätter 
verfertigte.  Das  Todesjahr  des  Meisters  ist  unbekannt. 

*Die  heilige  Caecilie.  Kupferstich  nach  dem  Gemälde  von 
Peter  Paul  Rubens.  (Schneen voogt  VL  :  50.) 

WALLERANT  VAILLANT 

wurde  162.3  zu  Lille  geboren  und  wandte  sich  anfänglich 
der  Malerei  zu;  besonders  glücklich  war  er  als  Portaitzeichner, 
was  ihm  viel  Anerkennung  einbrachte  und  auch  Veranlassung 
wurde,  dass  er  1658  in  dieser  Eigenschaft  der  Krönung 
Leopold  I.  in  Frankfurt  beiwohnte.  Schon  vorher  hatte  er 
die  Bekanntschaft  des  Prinzen  Ruprecht  von  der  Pfalz  ge¬ 
macht,  welcher  gemeinsam  mit  Ludwig  von  Siegen  die  Schab¬ 


kunst  erfunden  hatte.  Von  1656  an  lebte  er  zu  Frankfurt 
am  Main  in  dessen  Hause,  um  mit  ihm  gemeinsam  die  neue 
Kunst  weiter  auszubilden.  Er  ist  denn  auch  der  erste,  welcher 
wahrhaft  Künstlerisches  in  ihr  hervorbrachte,  und  er  hat 
eine  grosse  Zahl  derartiger  Blätter  geliefert.  Die  letzte  Zeit 
seines  Lebens  verbrachte  er  in  Amsterdam  und  starb  da¬ 
selbst  1677. 

*Das  Freudenhaus.  Schabkunstblatt.  (Wessely  200.) 
NICOLAS  VERKOLJE 

der  Maler  und  Kupferstecher  wurde  als  Sohn  des  Malers 
Jan  Verkolje  1675  zu  Delft  geboren  und  von  seinem  Vater 
in  der  Kunst  unterwiesen,  den  er  sowohl  in  der  Malerei  als 
auch  in  der  Schabkunst,  der  er  sich  mit  Vorliebe  zuwandte, 
bald  übertraf.  Verkolje  gehört  überhaupt  zu  den  vorzüg¬ 
lichsten  niederländischen  Schabkünstlem.  Er  starb  in  seiner 
Vaterstadt  im  Jahre  1746. 

Die  Wahrsagerin.  Schabkunstblatt.  (Wessely  21.) 
THOMAS  BLACKMORE 

englischer  Schabkunststecher,  der  um  1 740  geboren  wurde 
und  bis  1780  in  London  thätig  war. 

Weibliches  Bildnis.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde 
von  Franz  Hals.  (Smith  5.) 

FRANCISCO  GOYA  Y  LUCIENTES 

Historienmaler  und  Malerradirer  zu  Madrid,  geboren  1760. 
Er  wurde  in  der  Kunst  unterwiesen  von  Don  Josef  Luxan 
,  Martinez,  ging  später  nach  Rom  und  wurde  nach  seiner  Heim¬ 
kehr  Kammermaler  des  Königs  von  Spanien.  Als  solcher 
lebte  er  bis  1830.  Goya  ist  der  hervorragendste  spanische 
„  Künstler  seiner  Zeit  und  einer  der  geistreichsten  Malerradirer, 
die  wir  kennen. 

Das  Stiergefecht.  Radirung  mit  Aquatintaton  aus  der 
Folge  der  Tauromachie. 


Die  dm  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Namen  und  Zahlen  t«  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselbe. n  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  «<.* 
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„Das  Kupferstiohkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W 


St.  Georg. 


Wolfgang  Iluber 


„Das  Kupfersticlikabii 
Verlag  von  Fisoher  & 


Die  Befreiung  des  Priesters ; 
Holzschnitt  aus  der  Folge  „Die  Wunder 


Zell.1 


Berlin  W. 


Kuptersticlikabinet 


_ 


und  zwar  ed)te  Kunst,  nicht  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uerschrobenbeil  ver¬ 
wechselt,  wie  es  sich  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst-  und  Citteraturmarktc  jetzt  breit  macht, 

bieten,  wie  die  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  die  Veröffentlichungen 

des 

Buch-  und  Kunstverlages 

von 

r*  ^  f teeber  &  franke  s*. 

Berlin  so. 


Silberne  Ittedaille  Weltausstellung  Paris  1900. 


Die  nachstehend  besonders  empfohlenen  Qlerkc  eignen  sich  für  jedes  Htter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnsicht  vorlegen.  Schon  die  glanzende  Husstattung  lässt  sie  für  fcstgeschenhe 
besonders  geeignet  erscheinen. 


märdun  von  franz  Lcdrlettvcr.  mit 
^VIllBllllHIUtU  Zeichnungen  von  Jranz  Stassen. 
Kostbare  Eiebbaberausslattung.  farbenprächtiger  Einband.  Kein 
Kindennird)enbuih,  sondern  eine  Perle  der  Deuromantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Jtstgeschenk  für  |cdcn  menschen 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

*  *  ff 

fftaStt  Clllf  €in  Cagebud)  von  Bane  Bttbge.  mit  Bildern 

■  11*111  vVU«  von  Ul  alt  er  Eeis  li  ko  w.  feine  nalurbeobach- 
tung  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  JVUrk  »,50 

ff  ff  ff 

OhtKllfht  ön  nienschenbuch  von  Adolf  Orabowafcy. 
^vl/lloWVl/U  mj<  Buchschmuck  von  Jranz  Stassen.  Ein 
Kabinettstück  der  Buchausstattung. 

Preis  Mark  5. — 

'*.*:.*. 


Über  Berg  und  Pal 

Preis  Mark  3.— 

ff  *  ff 

TIap  RulvhilH/lldr  Roman  in  zwei  Bänden  von  JAax 
alvl  Kretzer.  Kostbare  Eiebbaberaus- 

stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesenste  Roman  dieses  ]abres.  Kretzers  bestes  OJerk. 

Preis  Mark  8.— 


f) 


Uom  Kvffbäustr  zur  Ulartburgi  ,* 

Wanderbilder  von  Arthur  Rcbbrin.  mit  einem  Bilde  von 
Georg  Bar  IS  si  us.  Das  schönste  Gedeiikbud)  für  jeden  freund 
des  Cbüringer  - Wälde».  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 
bundener  Eiebhaberband. 

Preis  Mark  3. — 

ff  *  r* 

I  ®me  V0P'  0U9tSkV  Rüt9d>«r.  mir  Buchschmuck 
^Vl;VHl;^llX  w<(n  u„mann  ijirzel.  Prächtiger  Eiebbaber- 
band.  Klilschcr  ist  ein  echter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte ! 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Eyrik  der  letzten  Jahre' 
hervorgebracht  hat. 

preis  Mark  3.— 

ff  ff  * 

thüringer  Geschichten.  SJKSE  Z- 

Bildern  von  Jranz  Stassen.  Elegant  gebundener  Eiebhaberband. 

Preis  Mark  3.— 

Crinius'  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tietpoetjsdjes  Sdjilderungs- 
vermögen,  die  ihn  zu  einem  Eieblingsschriflsteller  des  deutschen 
.  Kolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Jamilienbud).  Jedes  Alter  wird  sid)  in  gleicher  Welse 
daran  erlreuen. 

ff  ff  ff 

grossstafltmenschen. 

letzten  am  Christabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Eiebhaberband. 

Preis  Mark  3. — 
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VERLAG  VON  FISCHER  k  FRANKE,  BERLIN  W. 


jFfus  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbach. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Alk.  4,50. 

Fürst  Biam&rck,  der  EhrenschuUe  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gsbelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegeatittc  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  traben  ihr  ihre  Hold  augewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gtra  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kantler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschuld*  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hofftnann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ißt  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbacfc  nach  wie  «uvor 
Meister  des  Lebens,  foldcer  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  Idem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fest 
aus  jeder  Zeile  besondere  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schaffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anders»  enthält 


Ucber  Berg  und  Cbal. 


*  «  *  4  4  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  *  •  ♦  ♦  • 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Alk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  dcT  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  au«  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wsadetgtbmt  oriemirfö  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leute»  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  nnd  verklären  will. 

m  m  m  m  m  Kl*ilt$fadtlUft.  *  *  *  *  * 

Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Alk.  3. — . 

Eine  Sumtduftg  tob  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  Ivtwta  Zeit  seit  threm  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver¬ 
größert  hat 

HokttS  PokBS  ln  Virs  nnd  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schiffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Al«  3, — . 

Der  „Dreodeoer  Anzeiger“  vom  2 5. /XI.  1898  schreibt: 

A«  drollig«»  Humor  noch  überleg«  ist  ihn»  Hcipricb  Schärfer,  eiw>r  der  Cbronbtea  der  Gemeinde  Cabelbaci,  der 
io  lloku*  Pokvi*  ia  Ver»  u»d  Reim.  Ju*  J«'««  »»-♦lg»«*  Heim  ein  g»u*«f  WWtao  bumorisÜKhtr 

LHcbtunr«"  tot  um  auaschtttteV  Man  kam»  voo  d iesau  Irichiungco  wirklich  mH  ihrem  fi-1«lru  Vctüsmj  ringen:  „Hai  Von  Ki,l 
bis  SiB«narine«ß  «rvd  roa  Rbemiand  bi*  nach  Schlerieß  werden  keinem  «wart  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  t"  Der  Vm  mag 
lurltich  als  l’robe  Ihr  Schiffers  l’oerieu  dienen,  di«  im  Zeichen  de*  fröhlich«  Ulke«,  d«f  launige»  Satire,  de*  grossen  Dorste«  und 
de*  ^klaffen  Beutel*  stehe».  Man  »im  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  V«*e  sind  entsprossen,  sollen  sie  e*oo*H»  *««i  «af 
dem  Soft»  hingeroasen,  nehme  ei«  der  Lew»  einl“  Immerhin  birgt  «ich  auch  unter  de«  Ussiiu«  bisweilen  lief«  Sinn.  Man  1cm 
»um  Beispiel  das  traurige  Schkhaal  de«  Skatbrüder,  die  im  Hennaanstein  gebannt  auf  den  rieften  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch  das  Gespräch  »wischen  dem  Braue«  und  dem  Versucher,  das  Lied  rom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Pajoner- 
hose‘  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  «um  Dichten'*,  die  ScMIfcr  s*chT*r*Sodtg  toraMtchicbi;  heinto 
and«««  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolge»! 


Ifrnok  eon  Knill  Harro*»»  wanic«  1»  Leipaig.  —  BacirimU^Bcprodoctmaen  von  fiachar  *  Pr.  Brörkelmani»,  Berlin  ßW. 


V.  jabrganfl,  BeK  VI.  < * sr *^r*»sf* w  > w<tv*  man  abwinirt  anf  einen  Jahrgang  von  12  Berten  xnnt  Preise  von  je  m.  1.— 

6»nzelprci9  dicfee  Rcftcs  JVIarh  5. — 


Inhalt  des  sechsten  Heftes. 


ANDREA  MANTEGNA 

der  berühmte  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  1431  zu 
Padua  geboren.  Er  hütete  in  seiner  Jugend  die  Heerden, 
wurde  später  aber  von  dem  Maler  F.  Squarcione  zu  Padua 
in  die  Lehre  genommen  und  in  der  Folge  adoptirt.  Mit 
seinem  Meister  gerieth  er  in  Zwiespalt,  als  er  sich  Bellini  an 
schloss  und  dessen  Tochter  Niccolosa  heirathete.  Später  ver- 
liess  der  Künstler  Padua,  um  am  Hofe  des  Herzogs  von 
Mantua  thätig  zu  sein,  woselbst  er  bis  zu  seinem  am  15.  Sep¬ 
tember  1 506  erfolgten  Tode  lebte.  Hin  und  wieder  arbeitete 
er  nebenher  auch  in  verschiedenen  anderen  Städten  Ober¬ 
italiens.  Auch  als  Kupferstecher  gehört  Mantegna  zu  den 
besten  Künstlern  Italiens.  Die  Zahl  der  von  ihm  gefertigten 
Platten  wird  auf  29  angegeben. 

I  Die  Elephanten  im  Triumphzug.  Kupferstich.  (Bartsch  u.) 

LUCAS  CRANACH  DER'  ÄLTERE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

*2/  St.  Christophorus.  Farbenholzschnitt.  (Bartsch  58.) 

ALBRECHT  DÜRER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Die  Verkündigung  an  Joachim.  Holzschnitt.  (Bartsch  78.) 
*  Das  Wappen  mit  dem  Totenkopf.  Kupferst.  (Bartsch  ioi.) 

TOBIAS  STIMMER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  vierten  Heft.) 

Die  Greisin  und  der  Tod.  Holzschnitt  des  Monogram¬ 
misten  MB  aus  der  Folge  der  menschlichen  Altersstufen. 
(Bartsch  18.) 

ADRIAEN  VAN  OSTADE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Die  Unterhaltung  auf  der  Strasse.  —  Der  Bäcker  in 
der  Hausthür.  Radirungen.  (Faucheux  12  u.  7.) 


ANTOINE  MASSON 

der  berühmte  Kupferstecher,  wurde  zu  Orleans  im  Jahre 
1636  geboren.  Er  war  anfangs  in  der  Werkstatt  eines  Waffen¬ 
schmiedes  thätig  und  wurde  durch  das  Graviren  der  Rüs¬ 
tungen  in  der  Folge  zum  Kupferstich  geführt,  in  welchem 
er  es  zur  grössten  Fertigkeit  brachte,  was  die  Wiedergabe 
der  Lichter,  der  Stoffe  etc.  angeht,  sodass  er  als  der  Be¬ 
gründer  der  berühmten  französischen  Stecherschule  unter 
Ludwig  XIV.  angesehen  werden  kann,  die  ihre  grössten 
Triumphe  iin  Bildnissfache  feierte.  Es  ist  erstaunlich,  und 
nach  ihm  wohl  nie  wieder  erreicht,  welche  Farbigkeit  er  mit 
dem  Stichel  in  der  einfachen  Technik  von  Schwarz  und  Weiss 
hervorzubringen  wusste.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahre  1700. 
Nicht  gross  ist  die  Zahl  seiner  Blätter,  es  sind  deren  nur  68, 
aber  was  er  darin  leistete,  ist  umso  vorzüglicher. 

Maria  von  Lothringen,  Herzogin  von  Guise.  Kupfer¬ 
stich  nach  dem  Gemälde  von  Pierre  Mignard.  (Robert 
Dumesnil  32.) 

DANIEL  CHODOWIECK1 

wurde  als  Sohn  eines  Kaufmanns  am  16.  Oktober  1726 
zu  Danzig  geboren.  Von  seinem  Vater,  einem  eifrigen  Kunst¬ 
freunde,  erhielt  er  einigen  Unterricht  in  der  Miniaturmalerei, 
musste  sich  aber  trotzdem  zu  Berlin  dem  Handelsstande 
widmen.  Er  verliess  jedoch  niemals  seine  Kunst,  übte  sich 
fleissig  im  Zeichnen  und  bildete  sich  unter  Haid  und  Rode 
weiter.  Die  günstige  Aufnahme,  welche  einige  Versuche  im 
Radiren  fanden,  bestimmten  ihn,  sich  in  der  Folge  ganz 
dieser  Kunst  zu  widmen  und  nun  lieferte  er  eine  ungeheure 
Menge  von  Illustrationen  für  Taschenkalender,  litterarische 
Erscheinungen  u.  dergl.  vielfach  in  ganz  kleinen  Formaten. 
Diese»  verbreiteten  seinen  Ruhm,  so  dass  er  die  Flüth  der 
ihm  von  den  verschiedensten  Verlegern  zugehenden  Aufträge 
kaum  zu  bewältigen  vermochte.  Er  beschloss  sein  arbeits¬ 
reiches  Leben  zu  Berlin  am  7.  Februar  1801.  Neben  den 
Blustrationen  erfreuten  sich  auch  seine  Bildnisse  besonderer 
Anerkennung, 

Die  Familie  König  Friedrich  Wilhelms  II.  von 
Preussen.  —  Das  (frühere)  Brandenburger  Thor 
zu  Berlin.  Radirungen.  (Engelmann  832  und  39,) 


Die  den  Titeln  der  Blätter  beige  fügten  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  besehrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  neigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist.9 
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Verlag  von  Fischer  &  Fra 


Albr eclit  Dürer 
Die  Verkündigung  an  Joachim. 


Berlin  W. 


Albreclit  Dllrer 
Das  Wappen  mit  dem  Totenlcopf. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 

Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W 


Tobias  Stimmer 


.Das  Rupfersticlikabinet" 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 


Die  Greisin  und  der  Tod 
Holzschnitt  des  Monogrammisten  MB. 


Berlin  W- 


Antoine  Masson 

Maria  von  Lothringen,  Herzogin  von  Ctuiae 
nach  dem  Gemälde  von  Pierre  Mignard. 


„Das  Kupferstiohkahinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fra 
Berlin  W. 


Daniel  Cliodow  iecki 

Die  Familie  König  Friedrich  Willielm's  II.  von  Prenssen. 
Das  (frühere)  Brandenburger  Thor  zu  Berlin. 


„Das  Kupferstiohkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fri 
Berlin  W. 


Neue  Kunst  5  moSernen  Büchern 
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und  zwar  echte  Kunst,  nicht  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uerschrobenheit  ver- 
wechselt,  wie  es  sich  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst-  und.  Citteraturmarkte  jetzt  breit  macht, 

bieten,  wie  Sie  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  die  Veröffentlichungen 


Buch-  und  Kunstverlages 

f töcher  &  franke  p  p 

Bertin  3H.  30. 

=^^=^=5:  Silberne  IDcdaille  Weltausstellung  Paris  1900. 

Die  nachstehend  besonders  empfohlenen  merke  eignen  sich  für  jedes  Hlter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnsidit  vorlegen.  Schon  die  glanzende  Ausstattung  lässt  sic  für  festgeschenke 
besonders  geeignet  erscheinen. 


Sonnenkinder. 


märeben  von  fWmz  LecbUitner.  mit 
Zeichnungen  von  Srauz  Stassen. 
Kostbare  tiebbaberausstattung.  Sarbenpräditigcr  Einband.  Kein 
Riudermärcbenbud),  sondern  eine  Perle  der  Heuromantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Seslgescbenk  ffir  jeden  menseben 
von  Bemfll  und  poetischem  empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

,*  ff  * 

Clllf  €in  Cagebud)  von  Bane  ßethge,  mit  Bildern 
IlIvlH  vyll»  von  Walter' teistikow.  Seine  tlalurbeobacb- 
tung  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zelt  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

preis  Mark  2,50 

*  ,*  .* 

CthtKllfht  €,n  menschenbucb  von  Adolf  0rabow»hj>. 
Jtl;l|oUU/l»  mit  ßudjjdjmudc  von  Sranz  Stassen.  €in 
Kabinettstück  der  Buchausstattung. 

preis  Ma»*h  5* — 

ff  !*  ff 


Über  Berg  und  Cbal. 


ff  ff  ff 


Per  fiolsbättfller. 


thüringer  Wanderskizzen  v. 
Auguat  Crimua.  Kartonirt 
Preis  Mark  3. — 


Roman  in  zwei  Bänden  von  I*Ux 


stattung.  Zwti  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunslltintnbände. 
Der  gelesen  sie  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8.— 


Uom  Kvffbäuser  zur  ülartburgt  ,* 

Wanderbilder  von  Arthur  Rehbein,  mit  einem  Bilde  von 
ßeorg  Barlösius.  Das  scbönsie  0edenkbud>  für  jeden  Sreund 
des  Chiiringer  Waldes,  elegant  ausgeslalteter  und  delikat  ge- 
bundener  tiebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

ff  ff  ff 

SChöMhfrit  I  ütrst  von  0U8t*v  KlitaAer.  mit  Bud)sd)nmck 
JVDVIIi;<IU  vo„  Bermann  f$ irsel.  Prächtiger  tiebbaber- 
band.  Klilsdjer  ist  ein  cd)ter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Cyrik  der  letzten  Jahre 
hervorgebrad)»  bat. 

Preis  Mark  3. — 

ff  ff  ff 

Cbiiringer  Geschichten.  5ÜSÄ  Z 

Bildern  von  Sranz  Stassen.  elegant  gebundener  tiebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

Crinius’  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisebts  Schilderung*, 
vermögen,  die  ihn  zu  einem  Cieblingsscbnttsteller  des  deutschen 
Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  aud)  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Samilitnbucb-  Jedes  Alter  wird  sieb  in  gleicher  Weise 
daran  erfreuen. 

ff  ff  ff 


6ro$$$tadtmen$cben 


Heue  Berliner  Beschichten  von 
\  hlax  Kretzer,  enthält  „Die 
köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 


letzten  am  Khristabend“ 

nehm  ausgeslatteter  und  elegant  gebundener  tiebbaberband.' 

Preis  Mark  3. 

ff  ff  ff 


ff  ff  ff 


Hm  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbacb. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Portratzeichnungen  _vcm  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk.  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabclbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestatte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoct,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbciträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


lieber  Berg  und  Cbal. 


!  *  «  *  * 


<  *  *  «  «  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — .  . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 

m  m  m  m  m  Hlcilt$tadtltlft.  m  m  m  m  m 

Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeh  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver¬ 
größert  hat. 


Hokus  Pokus  in  Vers  nnd  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

. ,An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Cabelbach,  der 

in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidclen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  1“  Dor  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durste«  und 
des  schlaffen  Beutels' stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  einl“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
aum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hcrmannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  irischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Paozer- 
ho*e.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


Druck 
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F.  3«W8«m.  IW  VII.  ma«  abaaalrt  aaf  cjatn  Jalrgaa«  *«»  11  lW«a  na  Prtit*  «aa  je  m.  i.— 


Inhalt  des  siebenten  Heftes. 


HEINRICH  ALDEGREVER 

wurde  1502  zu  Paderborn  geboren;  er  bildete  sich  nach 
Albrecht  Dürer  und  soll  nach  Einigen  sogar  zu  Nürnberg  direct 
unter  ihm  gearbeitet  haben.  Anfangs  bethätigte  er  sich  auch 
in  der  Malerei,  doch  verliess  er  diese  bald,  um  sich  ausscliliesslich 
dem  Kupferstich  zu  widmen.  Im  Jahre  1532  Hess  er  sich  in 
Soest  nieder,  da  er  der  Reformation  geneigt  war  und  die  freieren 
Anschauungen  dieser  Stadt  seiner  Ueberzeugung  mehr  entsprachen. 
Hier  ist  er  denn  auch  —  wahrscheinlich  im  Jahre  1558  —  ge¬ 
storben. 

Meistens  bringt  er  in  seinen  Stichen  Scenen  aus  dem  Leben, 
aus  der  biblischen  Geschichte  und  aus  der  Mythologie  zur  Dar-  j- 
Stellung;  daneben  fertigte  er  mit  grosser  Meisterschaft  auch  orna¬ 
mentale  Blätter,  als  Vorlagen  für  Goldschmiede  und  sonstige 
Kleinkünstler;  wir  zählen  deren  in  seinem  Werke  ungefähr  100. 
Auch  Barthel  Beham  ist  nicht  ohne  Einfluss  auf  ihn  geblieben 
und  mit  ihm  gehört  er  zu  den  besten  Künstlern  in  der  Gruppe 
der  „Kleinmeister".] 

Bernhard  Knipperdolling,  der  Führer  der  Wiedertäufer. 
Kupferstich.  (Bartsch  183.) 

Zwei  Kupferstiche  aus  der  Folge  der  Hochzeitstänze. 
(Bartsch  xd 3,  x68.) 


und  die  mit  ausserordentlicher  Virtuosität  behandelten  Wirkungen 
der  Luftperspective  angeht,  auf  seinen  Gipfel  erhob,  der  bis  da¬ 
hin  kaum  von  einem  anderen  Meister  erreicht  war.  Nach  dem 
Tode  seines  Gönners,  des  Herzogs,  kehrte  er  nach  Nancy  zurück, 
wo  er  in  den  Dienst  des  Herzogs  von  Lothringen  trat  und  sich 
im  Jahre  1625  mit  Fräulein  Kuttinger  aus  dem  Geschlecht  von 
Marsal  verheirathete.  Durch  die  Eroberung  Nancy’s  seitens  der 
Franzosen  ward  ihm  später  der  Aufenthalt  in  der  Heimath  ver¬ 
leidet,  er  beschloss  mit  seiner  Gattin  nach  Florenz  überzusiedeln, 
wurde  aber  am  28.  März  1635  bei  den  Vorbereitungen  zur  Reise 
vom  Tode  überrascht. 

'I  Ansicht  von  Paris  mit  dem  Pont-Neuf.  Radirung. 
(Meaume  714.) 

REMBRANDT  HARMENSZ  VAN  RIJN 

dieser  grösste  Meister  der  holländischen  Schule,  gleich¬ 
bedeutend  als  Maler  wie  Radirer,  wurde  am  15.  Juni  1606  auf 
einer  Mühle  bei  Leyden  geboren.  Er  genoss  den  Unterricht  des 
Malers  Swanenburch,  des  Joris  van.  Schooten  und  des  Jan  Pinas, 
ging  jedoch  unbeeinflusst  von  diesen  seine  eigenen  Wege.  Im 
Jahre  1631  siedelte  er  nach  Amsterdam  über,  woselbst  er  auch 
1669  starb.  Die  Zahl  seiner  Gemälde  ist  ungemein  gross,  das 
beschreibende  Verzeichniss  seiner  Radirungen  zählt  375  Nummern. 


JACQUES  CALLOT 

wurde  1592  als  Sohn  einer  vornehmen  Adelsfamilie  zu 
Nancy  geboren.  Da  die  Eltern  seinem  Hange  zur  Kunst  wider¬ 
strebten,  entlief  ihnen  der  Knabe  im  zwölften  Jahre  und  schloss 
sich  einer  Zigeunerbande  an,  mit  welcher  er  nach  Florenz  ge¬ 
langte,  wo  sich  Remigius  Canta-Gallina  seiner  Hülflosigkeit  er¬ 
barmte  und  ihn  in  die  Lehre  nahm.  Lange  blieb  er  jedoch 
nicht  bei  seinem  Lehrer,  der  ihm  die  ersten  Unterweisungen  im 
Gebrauch  der  Radirnadel  gegeben  hatte,  sondern  wandte  sich, 
von  ihm  für  die  Reise  ausgestattet,  nach  Rom,  wo  er  indessen 
bald  von  französischen  Kaufleuten  erkannt  und  zu  seinen  Eltern 
zurückgefuhrt  wurde.  Ein  im  fünfzehnten  Jahre  unternommener 
zweiter  Fluchtversuch  missglückte  ebenfalls.  Endlich  gab  der 
Vater  seinen  Bitten  nach  und  im  achtzehnten  Jahre  betrat  er  im 
Gefolge  der  Gesandtschaft  Heinrichs  II.  zum  andernmale  Rom, 
wo  er  anfangHch  den  Unterricht  des  Giulio  Parigi  genoss,  den 
er  jedoch  bald,  da  er  sich  mehr  zum  Kupferstich  hingezogen 
fühlte,  mit  dem  des  Philipp  Thomassin  aus  Troyes  vertauschte. 
Die  Eifersucht  seines  Meisters  nöthigte  ihn  aber,  nach  nicht 
allzulanger  Zeit,  seine  Kräfte  auf  eigene  Hand  zu  versuchen;  er 
ging  nach  Florenz  und  wurde  hier  in  die  Dienste  des  Herzogs 
genommen.  Mit  seinen  Grabstichelarbeiten  hatte  er  wenig  Glück, 
er  wandte  sich  daher  bald  ausschliesslich  der  Radirung  zu,  auf 
deren  Gebiet  er  geradezu  bahnbrechend  wirkte  und  sie  besonders, 
was  feine  Charakteristik  der  Figuren,  selbst  bei  kleinsten  Formaten 


/^  Ansicht  von  Amsterdam.  —  Die  Landschaft  mit  dem 
Jäger.  Radirungen.  (Bartsch  210,  21 1.) 

SALVATOR  ROSA 

Maler  und  Radirer.  Wurde  geboren  zu  Borgo  di  Renella 
bei  Neapel  am  21.  Juli  1615.  Er  war  Schüler  von  Francanzani, 
Ribera  und  Falcone,  Salvator  Rosa  gehört  zu  den  besten 
Künstlern  aus  der  Zeit  des  Verfalls  der  italienischen  Kunst;  er 
hatte  eine  grosse  Vorliebe  für  abenteuerliche  Figuren  und  Situa¬ 
tionen.  Der  Künstler  starb  zu  Rom  im  Jahre  1673. 

I  Vier  Radirungen  aus  der  Folge  der  Kostüm  figu  ren. 
1 1  ,  |  (Bartsch  28,  55,  61,  83.) 

ANTOINE  MASSON. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  sechsten  Heft.) 


*  *Jean  Jacques  de  Mesmes  Cointe  d’Avaux.  Kupferstich. 


(Robert  Dumesnil  52.) 


DANIEL  CHODOWIECKI. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  sechsten  Heft.) 
it  Skizzenblatt.  —  Die  Almosenvertheilung.  Radirungen. 
(Engelmann  24,  12.) 


Die  den  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist* 


BKRNT-  KNIPP  ERD  OLLIÖK 

DER  NH  I  -H.EKTOGEJl  HIWI  I  f  .EYN  •  THEO  •  MONSTER- 


W  dTT  TVII  "\T  TZ'  %  fabrten  und  Träume  deutfcber  JMaler. 

^  ^  ^  J  1  aä  ^  ft  ft  Zw  anglofc  BUderfolgen  lebender  Künftler,  ft  ft 

ft  ft  6s  follen  jährlich  zwölf  Befte  zu  je  zehn  bis  zwölf  Blatt  mit  farbigem  Rmfchlag  im  format  diefes  profpektea 
erfebetnen.  Preis  im  Jabrea-Hbonnement  M*  i.5o  pro  Beft*  Jedes  Beft  ftellt  eine  in  fich  abgefcbloffene  Bilderfolge 
je  eines  Künftlere  dar  und  ift  zum  preife  von  M*  2* —  bis  JVL  2*50  auch  einzeln  käuflich.  ftftftftftftftft 


aa  wir  mit  diefem  neuen  Unternehmen  wollen*  ift  | 
zweierlei:  Binerfetts  wollen  wir  dem  Kunftler  da-  vt> 
mit  ein  neues  Huadrucksmittel  geben  zur  Verbreitung  & 
feiner  künftlerifchen  Ideen  und  pbantafien  in  den  weiteften  ^ 
Kreifen  dea  Volkes;  andererfeita  wollen  wir  auch  dem  Rlenig-  st; 
bemittelten  dadurch  Gelegen  beit  geben*  fleh  einen  Bausfcbatz  $ 
wahrer  Kunft  anzulegen,  zur  freude  und  zur  künftlerifchen 
Bildung  feiner  felbft  und  feiner  famtlte.  Die  folgenden  Br-  st? 
wägungen  find  bei  Begründung  diefer  Monatshefte  mafs-  % 
gebend  gewefen.  ftftftftftftftftftftftftftft  | 
ft  ft  Rlie  der  Dichter  augenblickliche  Stimmungen,  Brleb-  y 
niffe  und  pbantafien  in  kleinen  lyrtfcben  und  lyrifcb-cpifchen  $ 
Gedichten  feftbalten  kann*  fo  bat  auch  der  bildende  Künftler  $ 
oft  den  Rlunfcb,  folche  Gedanken  und  Bmpfindungen  feft-  w 
zubalten*  ohne  dafa  Zeit  und  Umftände  es  tbm  geftatten,  $ 
an  alles  dies  mit  dem  febweren  Rüftzeug  der  Malerei  oder  X 
Radirkunft  beranzutreten*  Die  Gelegenheit  folche  Cräume  y 
und  Brinnerungen  ala  Bilderfolgen  zu  veröffentlichen*  fehlte  ^ 
bisher.  Mit  dem  „Ceuerdank“  haben  wir  fie  gefchaffen  und  $ 
diefer  foll  gewiffermafaen  die  Lieder  der  Maler  bringen,  zu  y 
Nutz  und  frommen  aller  derer,  die  Sinn  für  echte  deutfebe  $ 
Kunft  haben.  Die  Begeifterung,  mit  der  diefer  Gedanke  bei  j| 
der  deutfeben  Künftlerfchaft  aufgenommen  wurde,  gibt  uns  y 
Zeugnis  davon,  dafa  es  kein  unzeitgemäfsea  Rlerk  ift,  was 
wir  beginnen.  RUr  hegen  daher  die  Boffnung,  dafa  diefe 
Blätter  auch  in  den  kunftfmnigen  Kreifen  der  Minder-  st; 
bemittelten  eine  freudige  Hufnabme  finden  werden,  denn  <| 
zum  erftcnmale  wird  hier  die  Gelegenheit  geboten ,  wirklich  ^ 
echte  deutfebe  Ortgtnalkunft  mit  geringen  Mitteln  für  Baus  st; 
und  familte  zu  erwerben.  Mantgfacb  find  in  neuerer  Zeit  $ 
dte  Bestrebungen ,  die  Kunft  tna  Volk  zu  tragen,  und  die 
Unterzeichnete  Verlagabandlung  kann  mit  Stolz  fagen*  dafa  st; 
fie  nicht  die  letzte  gewefen  ift*  folcben  Begebungen  prak-  % 
tifche  förderung  angedetben  zu  laffen.  Gerade  in  diefen  $ 
Cagen  findet  ala  ein  Glied  in  der  Kette  folcber  Beftrebungen  y 
tn  Berlin  eine  Huaftellung  ftatt*  „die  Kunft  im  Leben  dea  $ 
Kindes“,  die  im  weiteren  Sinne  auch  ein  Hbbtld  giebt  von  $ 
dem*  was  in  Deutfcbland  an  Brzeugntffen  echter  Kunft  für  y 
Beim  und  familte  vorhanden  ift.  Dafa  wir  in  erftcr  Linie  ™ 
aufgefordert  wurden,  neben  anderen  Brzeugniffen  unferea  $ 
Verlages  die  Originalzeichnungen  zum  „Ceuerdank“  dort  y 
mit  zur  Huöftellung  zu  bringen,  beweift  una,  dafa  wir  mit  $ 
unferen  Bemühungen  das  Richtige  im  volkstümlichen  Sinne  ge-  w 
troffen  haben.  Das  Verftändnia  für  wahre  und  gefunde  Kunft  St; 
ift  tn  Deutfcbland  gegenwärtig  leider  febr  wenig  verbreitet,  $ 
trotzdem  gerade  bet  una  mehr  noch  ala  anderwärts  ein  wahrer  W 
Kunftbungcr  in  allen  Volkafcbicbten  vorhanden  ift,  wie  ea  y 
bewtefen  wird  durch  den  Maffenabfatz  felbft  fchlecht  tlluf-  $ 


trierter  Bücher  und  Zeitfcbriftcn*  Dafa  die  edlen  Intereffen 
und  guten  Hnlagen  in  fo  falfcbe  Bahnen  geleitet  find,  ift  faft 
auefchliefalicb  die  Schuld  gerade  diefer  illuftrierten  famtlten- 
blätter,  die  dem  Volke  Steine  ftatt  Brod,  fade  Hbbildungen 
ftatt  künftlertfcbcr  Bilder  bieten.  Selbft  tn  folcben  fällen* 
in  denen  man  mehr  oder  minder  grofae  Hbbildungen  von 
Mctfterwerken  deutfcber  Malerei  in  dtefen  Blättern  veröffent¬ 
licht,  kann  von  Befriedigung  dea  Kunftbedürfntffea  nicht 
die  Rede  fein,  denn  in  den  feltenften  fällen  kann  eine  folche 
Hbbtldung  au«*  nur  einen  entfernten  Begriff  von  der  Schön¬ 
heit  dea  Originals  geben;  das  Bmpfinden  dea  Laten,  der 
den  JNamen  eines  berühmten  Mciftera  unter  dem  Bilde  lieft, 
daa  ihn  ala  ein  färb-  und  cbarakterlofer  Hbklatfcb  kalt 
läfat,  wird  im  Gegenteil  dadurch  nur  noch  mehr  verwirrt. 
ft  ft  So  foll  denn  der  „"Ceuerdank“  eine  weitere  Rlaffe  zur 
Bekämpfung  dea  gefcbmackverderbenden  familtenblattwefena 
fein.  Rite  wir  mit  unferem  „Kupferfticbkabinet“  den  Sinn 
für  dte  grofae  Kunft  der  Vergangenheit  zu  wecken  fuebten, 
wie  wir  im  „Jungbrunnen“  daa  Brbgut  der  Volkspoefie 
der  deutfeben  Vergangenheit  durch  die  Vermittelung  dea 
Btldea  dem  Volkagemüte  wieder  näher  bringen  wollen,  wie 
wir  im  „Spielmann“  den  Kampf  mit  der  banalen  Litteratur 
dea  famtlien blattea  aufnabmen,  fo  wollen  wir  im  „Ceuer¬ 
dank“  dem  lebenden  Künftler  eine  Stätte  bieten,  wo  er  fein 
Bigenftea  und  Bcftea  dem  Volke  zur  Veredelung  von  Berz 
und  Gemüt  darbieten  kann  und  zwar  zu  einem  Preife,  der 
ea  einem  jeden  ermöglicht,  nunmehr  der  füfaltcb-  faden 
familienblattkunft  zu  entratben*  ftftftftftftftft 
ft  ft  Rite  der  Ceuerdank  dea  Katfer  Max  nicht  nur  in  feinem 
Cexte,  fondern  in  erfter  Linie  auch  tn  feinen  Bildern  ein 
Spiegelbild  feiner  Zeit  und  ihrer  Kunft  ift,  fo  foll  auch  diefer 
neue  Ceuerdank  ein  Spiegelbild  fein  unferer  Zeit,  ein  Hua- 
druck  deffen,  was  dte  Künftlerfeele  bewegt,  allerdings  ab- 
fetta  wandelnd  von  den  Pfaden  undeutfeber  Grofaftadtkunft, 
die  mit  dem  Volksleben  keine  Berührung  bat  und  nur  die 
Moden  dea  Huslandea  naebzuabmen  pflegt,  ft  ft  ft  ft  ft 
ft  ft  So  hoffen  wir  mit  diefem  Rlerke  einen  Kunftfcbatz 
von  nicht  geringer  Bedeutung  zu  feb affen.  HUe  diejenigen* 
die  ein  warmes  Berz  für  dte  Kunft  haben*  und  denen  ea 
ernft  ift  mit  der  künftlerifchen  Brztebung  unferea  Volkes, 
bitten  wtr*  una  bei  der  Verbreitung  diefes  Rlerkes  behilflich 
zu  fein*  vor  allem  richten  wtr  diefe  Bitte  au«*  an  die  ftaat- 
Itcben  Behörden,  denen  die  kulturelle  förderung  von  Volk 
und  Jugend  Beruf  ift.  ftftftftftftftftftftft 

Gott  grüfa  die  Kunft* 

Berlin  w.  30.  fifeber  &  franke. 


es  erfebetnen  gleichzeitig  mit  diefem  pro- 
fpektc  die  folgenden  Refte:  **i**z#&*i«< 
Hllcrlei  COetter,  zehn  Zeichnungen  von 
Grnft  Ciebcrmann.  preis  im  Hbonnement 
JH.  1.50,  im  Ginzelverkauf  JVJ.  z.—. 
Stimmungen,  zehn  Zeichnungen  vonfjer- 
mannBirzcl.  preis  imHbonnejnentJVI.j.so, 
im  Ginzelverkauf  JVI.  2.—. 

Stürmen  und  Drängen,  zehn  Zeichnungen 
von  f.  jviüller-jsiünfter.  preis  im  Hbonne¬ 
ment  JVI.  1.50,  im  Ginzelvcrkauf  JVI.  2. — . 
Hufserdem  find  als  weitere  folgen  die 
nachftebendcn  in  Husficht  genommen;  die 
beigefetzten  Titel  find  nod>  nidit  feftftehcnd, 
follen  vielmehr  nur  das  gewählte  Thema 
bezeichnen : 

Götter.  Zehn  Zeichnungen  von  f.  Staffen. 


Bilder  aus  der  deutfeben  Vergangen¬ 
heit  von  Georg  Barlöfius. 

Hus  deutfcber  JVfärchenwclt  von  Grnft 
Ciebermann. 

Das  Glück  bei  den  jvienfchcn  von  F)ug0 
C.  Braune. 

Ccidcnfcbaftcn  von  JVIax  Bernutb. 

Hus  der  Deimat  von  Bernhard  Cdcnig. 

Der  J^icbclungen  JSot  von  Hrpad 
Schmidbammcr. 

Klaldcsweben  von  Georg  H.  Strödel. 

Hus  Sage  und  JVfärcben  von  Robert 
GngelS.  •K*K^K*?<*<*K*<*<*K->(*<*<*>i*K»K** 

Bilder  aus  der  JHark  Brandenburg 
von  Fjermann  Rirzcl. 

Totentanz  von  Cd.  Jordan. 

Ciebe  von  6.  JVI.  Cilien. 


Die  deutfebe  frau  im  Caufe  der  Jahr¬ 
hunderte  von  Rermann  Bek-Gran. 
Deutfebe  Candfcbaften  von  fians  von 
Volkmann. 

Die  blaue  Blume  von  Rudolf  Koch. 

Die  Schönheit  von  Hlcxandcr  f renz.  •*<«< 
Der  page  von  franz  Rein.  **&*&i*<«&*i 
Kindbeits-Grinnerungenv.  6. Ruitban. 
Träume  von  JVIüller-Scbönefcld. 

Cd aldg elfter  von  idilbclm  Stumpf. 
Sonnenmär  eben  von  franz  Rafs. 
Ginfamkcit  von  Rorft-Sdiulze. 

JVIcer  cs  ftran.d  von  Georg  Jahn. 

Hufserdem  fagten  ihre  JVIitarbcit  zu 
JVfaximilian  Dafio,  Jofcf  Damberger,  fritz 
Overbccli-Cdorpswcde,  J.  V.  Ciffarz,  fritz 
Philipp  Schmidt  u.  H. 


ft  ft  ft  ft  ft  ft  Jede  foltde  Buch-  und  Kunfthandlung  legt  die  erfchtenenen  Befte  zuv  Hnfl«*t  vor.  ft  ft  ft  ft  ft  ft 


Probebild  aue  der  Ceuerdanh-folge  „ßStter“  von  franz  Staffen. 
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B  EIINT  -  KN  I  PP  ERD  OLLIGK 

DER  ^CI1  -HEKrOGF>L,^^rYN  .  Tho  -;viONSTE.R* 


Heinrich.  Aldegrever 

Bildnis  des  Führers  der  Wiedertäufer  Knipperdolling. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Kupferstichkabinet“ 


Rembrandt  Harmensz  van  Rijn 
Ansicht  von  Amsterdam. 

Die  Landschaft  mit  dem  Jäger. 


„Das  Kupferstiehkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Frt 
Berlin  W. 


„Das  Kupferstich  kabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Salvator  Bosa 

Zwei  Badirungen  aus  der  Folge  der  Costümfiguren. 


„Das  Kupferstiohkabinet“ 

Salvator  Bosa  Verlag  von  Fischer  &  Fri 

Zwei  Kadirungen  aus  der  Folge  der  Costiimfiguren. 


Berlin  W. 


Antoine  Masson 

*Jean  Jacques  de  Mesmes  Comte  d’Avaux. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fra 
Berlin  W. 


Daniel  Chodowieclti 
Skizzenblatt. 

Die  Almosenvertheilung. 


„Das  Kupfersticlikabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fri 
Berlin  W. 


und  zwar  cd)tc  Kunst,  nid)t  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  üerschrobenbeit  ver¬ 
wechselt,  wie  es  sieb  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst*  und  CitteraturmaTkte  jetzt  breit  macht, 

bieten,  wie  8ie  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  die  Veröffentlichungen 

des 

Bucb-  und  Kunstverlages 

von 

&  ftseber  &  franke  &  p 

Berlin  <jö.  30. 


ääää  Silberne  IDedaille  Uleltausstellung  Paris  1900. 

Die  nachstehend  besondere  empfohlenen  merke  eignen  sich  fflr  jedes  Hlter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  eie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnstcht  vorlegen.  Schon  die  glanzende  Husstattung  lasst  sie  für  festgeschenhe 
besonders  geeignet  erscheinen. 


mard)en  von  franz  JUcbleitner.  mit 
vVHI|vHIIIHVI»l»  Zeichnungen  von  Jranz  Stassen. 
Kostbare  Eiebbaberausstattung.  Sarbenprächtiger  €inband.  Kein 
Kindermärdjenbud),  sondern  eine  Perle  der  neuiomantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Sestgesdjenk  fttr  jeden  mensd)en 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

fl  fl 

Clllf  ein  Cagebuct)  von  Ban»  Betbge.  mit  Bildern 
IlIvlH  vyH*  von  Walter  Eeisti ko w.  leine  Daturbeobacb- 
tung  und  trottende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  ersdjeinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

fl  fl  fl 


ein  roensdjenbud)  von  Bdolf  0rabow»hy. 
^vl;llewVI/l»  mit  Budjschmudc  von  Sranz  Stassen.  Ein 
Kabinettstück  der  Buchausstattung. 

Preis  Mark  5.— 

f*  fl  fl 


Über  Bcra  und  Cbal.  3ÄSÄ! 

preis  Mark  3.— 

fl  fl  fl 

fw*  itAlvhättrildr  Roman  in  ZWfl  B8nden  von  J'5** 

fllvl  ipvl^l/dimivl*  Kretzer.  Kostbare  Eiebbaberaus- 
stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesenste  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

preis  Mark  8.— 

fl  fl  fl 


Uom  Kvffhäuser  zur  Ulartburgi  ,* 

Wanderbilder  von  Hrtbur  Rebbetn.  mit  einem  Bilde  von 
Georg  Barlösius.  Das  schönste  Gedenkbud)  für  jeden  Jreund 
des  thüringer  Waldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 
bundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3. — 

fl  fl  fl 

Btrse  won  0Uätav  Küta*er.  mit  Bud)sd)inudc 
^VI/vlBl/vll  I  w#n  |jtrmann  ijirzel.  Präd)tiger  Eiebbaber- 
band.  Klitscher  ist  ein  ed)ter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Eyrik  der  letzten  Jahre 
hervorgebracht  hat. 

Preis  Mark  3. — 

fl  fl  fl 

thüringer  Geschichten.  Bugust  Crinius.  mit 

Bildern  von  Jranz  Stassen.  Elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 
Crinius'  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisches  Schilderungs- 
Vermögen,  die  ihn  zu  einem  Eieblingssdjriftsteiler  des  deutschen 
üolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Jamilienbud).  Jedes  Alter  wird  sich  in  gleicher  Weise 
daran  erfreuen. 

fl  fl  fl 

Grossstadtmewschen.  KÄÄT.7. 

letzten  am  Christabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Eiebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

fl  fl  fl 


m$  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbacb. 


Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk„  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeindfe  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


lieber  Berg  und  tbal. 


*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  ***** 
Ladenpreis  für  das  cartonirte .  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 

3£~/Vv"» 


Kleinstadtluft. 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  JVLk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

Hokus  Pükus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

. ,An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 

in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


3  Emil  Herrmann  senior  in  Leipzig.  —  Eacsimile-Reprodnctionen  v 


i  Eiseher  &  Dr.  Bröckelmaim,  Berlin  SW. 


v.'frbrgaxi.  tieft  Till.  « ***** ****** ********* *****  man  atoNairt  a«r  eiaea  Jafergaag  vea  12  tiefte*  zum  Preise  aoa  fe  in.  1. 


Inhalt  des  achten  Heftes. 


ANDREA  MANTEGNA. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  sechsten  Heft.) 
Madonna.  Kupferstich.  (Bartsch  8.) 

ALBRECHT  DÜRER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Christus  nimmt  von  seiner  Mutter  Abschied.  Holz¬ 
schnitt  aus  dem  Marienleben.  (Bartsch  92.) 

REMBRANDT  HARMENSZ  VAN  RIJN. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Die  Anbetung  der  Hirten.  —  DieFlucht  nach  Aegypten. 
Radirungen.  (Bartsch  45,  55.) 

ADRIAEN  VAN  OST  ADE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Der  Raucher  im  Fenster.  (Faucheux  10.) 

WALLERANT  VAILLANT. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  fünften  Heft.) 

Der  Liebesbrief.  Schabkunstblatt. 

JOHN  SMITH 

einer  derjenigen  Künstler,  welcher  zuerst  die  Schab¬ 
kunst  in  England  zu  Ehren  brachten,  wurde  im  Jahre  1654 
zu  London  geboren.  Als  seine  Lehrer  werden  Tillet  und 
J.  Beckett  genannt,  für  dessen  Kunstverlag  er  besonders  in 


der  oben  genannten  Manier  arbeitete.  Bald  wurde  der  be¬ 
kannte  Bildnismaler  Kneller  auf  ihn  aufmerksam  und  zog 
ihn  an  sich  heran,  damit  er  in  der  .Folge  seine  Bildnisse 
reproducire;  so  nehmen  denn  auch  in  dem  Werke  des  John 
Smith  die  Arbeiten  nach  Kneller  einen  sehr  grossen  Raum 
ein.  Das  beste  leistete  er  im  Bildnisstich,  seine  anderen  Ar¬ 
beiten  stehen  gegen  seine  Portraitblätter  zurück,  auch  findet 
sich  darunter  eine  grosse  Zahl  von  schlüpfrigen  Darstellungen. 
Sein  Todesjahr  ist  um  1727  zu  setzen. 

Eros  und  Psyche.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde  von 
Alessandro  Veronese. 


JAMES  WATSON 

ein  hervorragender  englischer  Schabkunstmeister  des 
18.  Jahrhunderts  wurde  1740  zu  London  geboren.  Besonders 
beliebt  waren  seine  Blätter  nach  niederländischen  Malern  und 
seine  Bildnisse,  deren  er  besonders  viele  nach  Joshua  Reynolds 
fertigte. 

Die  Toilette.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde  von 
Gabriel  Metsu. 


JOHN  RAPHAEL  SMITH 

Maler  und  Kupferstecher,  einer  der  vorzüglichsten  eng¬ 
lischen  Schabkünstler,  wurde  im  Jahre  1740  zu  London  ge¬ 
boren  und  erhielt  den  ersten  Kunstunterricht  durch  seinen 
Vater  Thomas  Smith,  den  er  jedoch  bald  bedeutend  über, 
ragte.  Am  meisten  werden  unter  seinen  Schabkunstblättem 
die  Bildnisse  geschätzt.  Seine  hervorragenden  Leistungen 
brachten  ihm  den  Titel  eines  Holkupferstechers  des  Prinzen 
von  Wales  ein.  Er  starb  zu  London  im  Jahre  181  r. 

Martin  Rychard.  Schabkunstblatt.  (Smith  144.) 


Die  den  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Samen  und  Zahlen  in  Klammem  weiten  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Bin  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist* 


Rembrandt  Harmensz  van  Rijn 
Die  Anbetung  der  Hirten. 

Die  Flucht  nach  Aegypten. 


„Des  K  u  lii  erst  ic  hk  ab  inet" 

Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Adriaen  van  Ostade 


.Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Der  Raucher  im  Fenster. 


Kupferstichkabinet 


und  zwar  echte  Kunst,  nid)t  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uersduobettheit  ver* 
wed)self,  wie  es  sid)  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst«  und  Citteraturmarkte  jetzt  breit  mad)t, 

bieten,  wie  die  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  die  Veröffentlichungen 

des 

Buch-  und  Kunstverlages 

s*  fi8chcr  &  franke  ^ 

Berlin  <ö.  so. 


Silberne  Medaille  Weltausstellung  Paris  1900. 


Die  nachstehend  besonders  empfohlenen  Sterke  eignen  steh  für  jedes  Alter  und 
jedes  6cschlecht,  man  lasse  sie  sid)  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Ansicht  vorlcgen.  Schon  die  glanzende  Ausstattung  lasst  sic  für  festgeschenkc 
besonders  geeignet  erscheinen. 


Sonnenkinder. 


tnärdjen  von  •frans  lUcbUituer.  mit 
Zeichnungen  von  Stanz  $  lassen. 
Kostbare  Ciebbaberausstatlung.  Sarbenprhditigcr  Einband.  Kein 
Kindentiärcbenbucb.  sondern  eine  Perle  der  neuromantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Sestgctcbenk  für  jeden  Menschen 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

ff  ff  ff 


tftAjtt  tfitlf  fcin  tagebud)  von  Dans  Bcthge. 
IIIVIH  3yit»  von  (Halter  Ceistikow.  Seinen 


mit  Bildern 

von  Walter  Ceistikow.  Seine  naturbeobad)- 
fung  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  ersd)ienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

*  ff  ff 

6in  m*ns*tnbu<b  von  Adolf*  0r»bowahy. 
mit  Buchschmuck  von  Sranz  S lassen.  Ein 


Kabinettstndc  der  Bud)ausstaltung. 


Preis  Mark  5.- 


Über  Berg  und  tbal.  srS 

preis  Mark  3. — 

ff  ff  ff 

Ha*  Roman  in  zwei  Bänden  von  Max 

Im  nvl^nanuicu  Kfct-<r.  Kostbare  Ciebbaberaus- 
stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelescnste  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8. — 

ff  ff  ff 


Uom  Kvffbäuser  zur  martburgt  * 

Wanderbilder  von  Hrtbur  Rebbetn.  mit  einem  Bilde  von 
Georg  Bar lö siu s.  Das  schönste  Gedenkbucb  für  jeden  Sreund 
des  CbOringer  Waldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge-' 
bundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3. 

ff  ff  ff 


üe,se  von  0Ufltav  KKtscber.  mit  Buchschmuck 
4^v;vili;vH  l  gon  5trinann  giixel.  Prächtiger  Ciebbaber¬ 
band.  Rutscher  ist  ein  echter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Cyrik  der  letzten  Jahre 
hervorgebracht  bat. 

Preis  Mark  3.— 

ff  ff  ff 

Cbfiriitger  Geschichten.  gÄ  2 

Bildern  von  Sranz  Stassen.  ■  Elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

Crinius*  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisches  Schilderungs- 
Vermögen.  die  ihn  zu  einem  Cieblingsscbriftsteller  des  deutschen 
Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Samilienbucb.  Jedes  Aller  wird  sieb  in  gleicher  Weise 
daran  erfreuen. 

ff  ff  ff 


grossstafltmtnscbeit.  Z2Z*ZT.Z 

letzten  am  Christabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Ciebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

ff  ff  ff 


mmmm 


VERLAG  VON  FISCHER  &  FRANKE,  BERLIN  W. 


m$  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbach. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk.  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  halte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 

Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestktte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 

Meiner  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 

lieber  Berg  und  Cbal. 

Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  ♦  #  *  *  * 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 

m  m  m  m  m  Kleinstadtluft.  #  *  •  •  * 

Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
io  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

HokllS  Fokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — •. 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

...  „An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
io  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Keim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  avisschüttel.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  SigmariDgen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schüffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  lieben,  aber  nicht  befolgen! 


Emil  Herr  mann  senior  in  Leipzig.  —  Facsimile-Reprodoetionen  von  Flucher  *  Dr.  Bröokoleoaan,  Berlin  SW 
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Inhalt  des  neunten  Heftes. 


DER  MEISTER  DES  AMSTERDAMER  KABINETS 

verdankt  seinen  Namen  dem  Umstande,  dass  sioh  die 
Mehrzahl  seiner  Stiche  (80  Blatt)  seit  1 806  im  Rijks-Prenten- 
Kabinet  zu  Amsterdam  befindet,  während  sonst  selbst  die 
bedeutendsten  Sammlungen  nur  einige  wenige  Arbeiten  von 
seiner  Hand  aufzuweisen  haben.  Er  ist  einer  der  be¬ 
deutendsten  Kupferstecher  im  letzten  Viertel  des  15.  Jah- 
hunderts.  Seine  Wiege  mag  in  Rheinschwaben  gestanden 
haben,  doch  ist  uns  näheres  darüber,  ja  selbst  sein  eigent¬ 
licher  Name,  nicht  bekannt.  In  der  Zeichnung  seiner  mit 
der  kalten  Nadel  ausgeführten  Blätter  ist  er  allen  seinen  Zeit¬ 
genossen  überlegen.  Die  Breite  und  Weichheit  der  Linien 
in  seinen  Stichen  scheint  darauf  schliessen  zu  lassen,  dass  er 
sich  einer  Blei-  oder  Zinnplatte  zur  Vervielfältigung  seiner 
künstlerischen  Ideen  bedient  habe.  Entzückend  sind  auch 
seine  Zeichnungen  in  dem  berühmten  „Mittelalterlichen  Haus¬ 
buch“  in  der  Sammlung  der  Fürsten  von  Waldburg- Wolfegg. 

Die  Marter  des  heiligen  Stephan.  (Lehrs  44.) 


HANS  BALDUNG  .GRIEN, 

der  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider  wurde  ge¬ 
boren  zu  Gmünd  um  das  Jahr  1476.  Er  bildete  sich  unter  Dürers 
Einfluss  und  war  vornehmlich  zu  Freiburg  im  Breisgau  und 
Strassburg  im  Eisass  thätig;  in  letzterer  Stadt  starb  er  im 
Jahre  1545. 

Aristoteles  und  Phyllis.  Holzschnitt.  (Bartsch  48.,  Meyer  139.) 


ALBRECHT  ALTDORFER 

Maler,  Kupferstecher  und  Zeichner  für  den  Formschnitt, 
wurde  geboren  vor  1480  vielleicht  als  Sohn  des  Malers  Ulrich 
Altdorfer  zu  Regensburg,  doch  ist  dies  nicht  sicher  festgestellt. 
Ulrich  Altdorfer  hatte  1499  Regensburg  verlassen;  Albrecht 
kehrte  1505  dorthin  zurück  und  brachte  es  bald  zu  grossem 
Ansehen  und  reichlichem  Erwerb,  so  dass  er  schon  1508  ein 
grosses  Haus  erwerben  konnte,  welches  heute  noch  fast  un¬ 
verändert  in  der  oberen  Bachgasse  zu  Regensburg  zu  sehen 
ist;  die  Mittel  zum  Erwebe  desselben  mag  ihm  vielleicht  auch 
seine  Frau  Anna  eingebracht  haben.  In  diesem  Hause  und 
in  späteren  Jahren  zeitweise  auch  in  einem  anderen  ihm  ge¬ 
hörigen  Hause  in  der  Weitolzstrasse  war  er  als  Künstler, 
Ratsherr  und  Baumeister  der  Stadt  Regensburg  thätig,  bis  zu 
seinem  Tode  im  Jahre  1538,  hochgeachtet  von  all  seinen 
Mitbürgern. 

Die  Enthauptung  des  Täufers  Johannes.  Holzschnitt. 

(Bartsch  52.) 


GEORG  PENCZ 

wurde  1500,  nach  anderen  1510,  zu  Nürnberg  geboren. 
Er  genoss  in  Malerei  und  Kupferstich  Albrecht  Dürers  Unter¬ 
richt  und  bildete  sich  später  in  Italien  in  Raphaels  Schule 
weiter.  Von  seinen  weiteren  Lebensschicksalen  ist  nichts  be¬ 
kannt;  er  soll  1550  zu  Breslau  gestorben  sein.  Er  ist  vielleicht 
der  einzige  Künstler  jener  Zeit,  der  es  verstand,  deutsche 
Wahrheit  mit  italienischer  Formenschönheit  zu  verschmelzen. 
Arthemisia.  Kupferstich.  (Bartsch  83.) 

HANS  SEBALD  BEHAM. 

Dieser  berühmte  Maler  und  Kupferstecher  wurde  geboren 
zu  Nürnberg  im  Jahre  1500.  Er  erlernte  die  Anfangsgründe 
der  Kunst  bei  seinem  Oheim  Barthel  Beham  und  bildete  sich 
dann  unter  Albrecht  Dürer  weiter  zum  hervorragendsten  Meister 
der  aus  des  Grossmeisters  Schule  hervorgegangenen  Stecher¬ 
gruppe,  welche,  da  sie  meist  nur  in  kleinen  Formaten  arbeitete, 
unter  dem  Namen  der  „Kleinmeister“  bekannt  ist.  Im  Jahre 
1525  wurde  der  Künstler  aus  seiner  Vaterstadt  Nürnberg  ver¬ 
bannt  und  lebte  hinfort  bis  zu  seinem  am  12.  November  1550 
erfolgten  Tode  zu  Frankfurt  am  Main. 

Bauerntänze.  Folge  von  neun  Holzschnitten.  (Bartsch 
154—162.) 

Saturn.  Holzschnitt  aus  der  Planetenfolge.  (Passavant  182.) 

BARTHEL  BEHAM 

Maler  und  Kupferstecher,  wurde  geboren  zu  Nürnberg 
1502.  Kein  geringerer  als  Albrecht  Dürer  war  sein  Lehrer, 
die  Kenntnisse  und  Kunstfertigkeit,  welche  er  bei  Dürer  ge¬ 
wonnen,  vervollkommnete  er  später  in  Bologna  bei  Marc 
Antonio  Raimondi.  Nachdem  er  mehrere  Jahre  wieder  in  der 
Heimat  zugebracht  hatte  besuchte  er  ein  zweites  Mal  in 
späterer  Zeit  Italien,  kehrte  jedoch  nicht  wieder  zurück,  sondern 
starb  in  Rom,  im  Jahre  1540.  Grösser  noch,  denn  als  Maler, 
ist  Beham  als  Kupferstecher,  er  ist  einer  der  bedeutendsten 
unter  den  Kleinmeistem  aus  Dürers  Schule,  und  oft  sind  seine 
Blätter  copirt  worden. 

Bildnis  des  Kaisers  Ferdinand.  Kupferstich.  (Bartsch  61.) 
PIERRE  DREVET 

wurde  geboren  zu  Lyon  im  Jahre  1664.  Er  genoss  zu 
Lyon  den  Unterricht  Germain  Audrans  und  bildete  sich  später 
in  Paris  zu  einem  der  bedeutendsten  Bildnisstecher  seiner  Zeit 
aus.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahre  1739. 

*Der  Maler  Hyacinthe  Rigaud.  Kupferstich.  (Firmin- 
Didot  m.) 


Die  den  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin ,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  zeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist* 


Barthel  Bekam 
Bildnis  des  Kaiser  Ferdinand. 


„Das  Kupi'erstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Jfäanc  6yacuzt/n  SRujaud 

Ab  ipso  'mct coioriinu  Lccpresjam ,  an  inacüi  RTcJrus  CÖrcvcl 
nunuomuitum  ,  QoiuL  in,  artis  porUta 


■r/?tri.  lantnsu  pttctarutJ 

e/iioian 

jRiu/  dtuzonj  Lj  Calcoc/raptuu  SRcpiuj  pcrairu. ßrati  asiuru 
ipi&ntibuj  amjU/isjuvonit.  ^.nno .  m.  d-cc.jii  . 


Pierre  Drevet 
Der  Maler  Hyaeinthe  Rigand. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


©Atumns  alt  /  Falt  /  vnb  vntcyit  jfcf,  Pait  bit  $we\ff  sieben 

23og^ö(|tig  fmb  bie  fitiber  mein  jn  bieyffig  jäten  n*>l  errayc^cit. 


Hans  Sebald  Beham 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fisoher  &  Fran 


Saturn : 


der  Planetenfolge. 


Berlin  W. 


Kupferatichkabii 
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■Georg  Pencjs 
Artbemieia. 


„Das  Knpfentichkabinet* 
Verlag  von  Fisoher  b  Franke 
Berlin  W. 
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Hans  Baidung  Grien 


„Das  Kupferstich  kabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fran 


Aristoteles  und  Phyllis. 


Berlin  W. 
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„Das  Kupfersliclikubinet“ 

ster  des  Amsterdamer  Kabinets  Verlag  von  Fischer  &  Fran 

Die  Marter  des  heiligen  Stephan. 


Berlin  W. 
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und  zwar  cd)tc  Kunst,  nid)t  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uerscbrobenbeit  ver¬ 
wechselt,  wie  es  sich  mit  grosser  Reklame  auf  dem  Kunst-  und  Eitteraturmarkte  jetzt  breit  macht, 

bieten,  wie  die  gesamte  presse  einstimmig  anerkannt  hat,  die  Veröffentlichungen 

des 

Buch-  und  Kunstverlages 


P  f tscber  &  f  ranhe 

Berlin  3CT.  30. 

Silberne  Ittedaille  Weltausstellung  Paris  1900. 


Dte  nachstehend  besonders  empfohlenen  SQerhe  eignen  sich  für  jedes  Hlter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnsicht  vorlegen.  8chon  die  glanzende  Husatattung  lässt  sie  für  festgeachenhe 
besonders  geeignet  erscheinen. 


Sonnenkinder. 


märchen  von  franz  kecbleitner.  mit 
Zeichnungen  von  Jranz  Stassen. 
Kostbare  Ciebbaberausstatlung.  Sarbenpräcbtiger  Einband.  Kein 
Kindermärctjenbud),  sondern  eine  Perle  der  neuromantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  JestgescRenk  für  jeden  mensdjen 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

*  <*  f* 

a|«4  Clllf  €fn  Cagebud)  von  Bans  Betbge.  mit  Bildern 
■  yyll*  von  Walter  Ceistikow.  Seine  ßaturbeobad)- 

tung  und  treffende  Ebarakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

preis  Mark  2,50 

fi  <* 

ein  mens(benbu(b  von  Bdolf  ©rabowafty. 
^vl;HoWVlM»  mit  Buchschmuck  von  Sranz  Stassen.  Ein 
Kabinettstück  der  Buchausstattung. 

Preis  Mark  5. — 

P  f*  f* 

Über  Borg  und  Cbal. 

Preis  Mark  3. — 

fi  * 


üom  Hvffhauser  zur  CUartburqi  # 

Wanderbilder  von  Hrtbur  Rehbein,  mit  einem  Bilde  von 
Georg  Barlösius.  Das  schönste  Gedenkbud)  für  jeden  Sreund 
des  Chüfinger  Waldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 
bundener  Ciebhaberband. 

Preis  Mark  3.- 

#  ff  ff 

SCDSnbeit!  y<rse  VOn  0U9tav  Klit8d>er’  HUt  Buchschmuck 


von  Rermann  Rirzet.  Präthtiger  Ciebbaber- 
Klilsd)er  ist  ein  echter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte 
was  die  Cyrik  der  letzten  Jahre 


band. 

sind  das  künstlerisch  wertvollste, 
bervorgebracht  bat. 


/* 


Preis  Mark  3.- 


Düringer  Geschichten.  Itam  fM6ta9t"  ron 


Bildern  von  Sranz  Stassen. 


Huguat  Critnua.  mit 
Elegant  gebundener  Ciebhaberband. 

Preis  Mark  3. — 
Crinius’  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisebes  Schilderungs- 
Vermögen,  die  ihn  zu  einem  Cieblingsscbriftsteller  des  deutschen 
Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  aud)  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Samilienbud).  Jedes  Alter  wird  sich  in  gleicher  ttJeise 
daran  erfreuen. 

&  /*  /* 


fiAt.  RAbk^tllflbr  Roman  in  zwei  Bänden  von  JVIax 
nWIAPflllWlvK  Kretzer.  Kostbare  Ciebbaberaus- 
stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesen ste  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8.— 

*  *  * 


Srosssfadtmenschen. 


Reue  Berliner  Gesd)id)ten  von 
Kretzer.  Enthält  „Die 
letzten  am  Kbristabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Ciebhaberband.! 

Preis  Mark  3. — 

*  *  * 


Verlag  von  Fischer  &  Franke,  Berlin  w. 


flus  der  Cbroniü  der  Gemeinde  ßabelbacb. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk„  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


lieber  Berg  und  Cbal. 


«  *  «  *  * 


*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


Kleinstaatluft. 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver¬ 
größert  hat 

Hokus  Pokns  in  Vers  und  Reim,  Jux  lind  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

....  „An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 

bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!“  Der  Vers  mag 

zugleich  als  Probe,  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 

dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweüen  tiefer  Sinn.  Man  lese 

zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zutn  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


Druck  von  Emil  Herrmann  senior  in  Leipzig.  —  Facsimile-Repvoductionen  von  Fischer  &  Dr.  Bröokelm 
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DER  MEISTER  DES  AMSTERDAMER  KABINETS. 


FRANCESCO  BARTOLOZZI. 


(Biographische  Notizen  siehe  im  neunten  Heft.) 

Der  heilige  Martin.  (Lehrs  38.) 

JACOB  BINCK 

einer  der  vorzüglichsten  Künstler  in  der  Gruppe  der 
„Kleinmeister“,  wurde  nach  verschiedenen  Angaben  1490  oder 
1504  in  Nürnberg  oder  Köln  geboren,  die  letztere  Angabe 
seines  Geburtsortes  ist  die  wahrscheinlichere.  In  Nürnberg 
soll  er  Dürers  Unterricht  genossen  haben,  doch  lassen  seine 
weichen  Formen  darauf  schliessen,  dass  er  auch  in  Italien 
sich  weiter  gebildet  habe.  In  der  Hauptsache  war  Binck 
Kupferstecher,  doch  ist  er  auch  als  Maler  thätig  gewesen. 
Er  stand  in  den  Diensten  des  Königs  Christian  III.  von  Däne¬ 
mark  und  später  des  Herzogs  Albrecht  von  Preussen,  so  ist 
er  wahrscheinlich  auch  nach  1550  in  Königsberg  gestorben. 
Die  Kreuzigung.  Kupferstich.  (Passavant  102.) 

TOBIAS  STIMMER. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  vierten  Heft.) 

Die  Greise  und  der  Tod.  Holzschn.  des  Monogrammisten  MB 
aus  der  Folge  der  männlichen  Altersstufen.  (Bartsch  13,) 

MATTHAEUS  MERLAN, 

der  Stammvater  einer  grossen  Künstlerfamilie  wurde 
zu  Basel  1593  als  Rathsherrn  Sohn  geboren  und  genoss  eine 
vorzügliche  Erziehung.  In  jungen  Jahren  schon  wurde  er 
nach  Nancy  berufen  und,  nachdem  er  längere  Zeit  auch  in 
Paris  gearbeitet  hatte,  kam  er  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er 
sich  mit  der  Tochter  des  Kupferstechers  Th.  de  Bry  ver¬ 
heiratete  und  später  dessen  Buchhandlung  übernahm.'  Er 
starb  1650.  In  seinem  Verlag  erschienen  eine  ganze  Reihe 
der  interessantesten  Werke  seiner  Hand,  darunter  Folgen 
von  Städte- Ansichten,  woraus  wir  hier  bringen: 

Das  Lustschloss  zu  Weimar.  Kupferstich. 


(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Katharina  II.  von  Russland.  Kupferstich  in  punktirter 
Manier  nach  dem  Gemälde  von  Benedetti. 


V 


WYNNE  RYLAND, 

Zeichner  und  Kupferstecher,  zu  London  1732  geboren, 
bildete  sich  in  Paris  im  Zeichnen  längere  Zeit  unter  Boucher 
aus,  worauf  er  sich  bei  le  Bas  in  Radimadel-  und  Grab¬ 
sticheltechnik  vervollkommnete.  N^ch  London  zurückgekehrt 
brachte  er  die  zur  Zeit  hoch  geschätzte  Punktirmanier  zu 
hoher  Entwicklung.  Sein  Leben  nahm  ein  rühmloses  Ende. 
1783  wurde  er  durch  den  Strang  hingerichtet;  er  hatte  aus 
Leichtsinn  ein  Bankbillet  der  Ostindischen  Compagnie  ge¬ 
fälscht. 


Die  belauschte  Hirtin,  nach 
stich  in  Punktirmanier. 


Francesco  Boucher.  Kupfer- 


JEAN-BAPTIST  LE  PRINCE. 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 
Fuhrleute  auf  der  Landstrasse.  Aquatintablatt. 


JOHN  RAPHAEL  SMITH, 

Maler  und  Kupferstecher,  einer  der  vorzüglichsten  eng¬ 
lischen  Schabkünstler,  wurde  im  Jahre  1740  zu  London  ge¬ 
boren  und  erhielt  den  ersten  Kunstunterricht  durch  seinen 
Vater  Thomas  Smith,  den  er  jedoch  bald  bedeutend  über¬ 
ragte.  Seine  hervorragenden  Leistungen  brachten  ihm  den 
Titel  eines  Hofkupferstechers  des  Prinzen  von  Wales  ein. 
Er  starb  zu  London  im  Jahre  1811. 

Häusliches  Glück  nach  G.  Morland.  Kupferstich  in  punk¬ 
tirter  Manier. 


Die  den  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Namen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wiedergegeben  ist* 


Meister  des  Amsterdamer  Knbinets 
Der  heilige  Martin. 


„Das  Kupfer.stiohkabine  t“ 

Verlag  von.  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Jacob  Binck 


„Dos  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 


Die  Kreuzigung. 


Berlin  W. 


Tobias  Stimmer 
Die  Greise  und  der  Tod 
Formschnitt  vom  Monogrammisten  MB. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


lupferstichkabii 


— . - ~ 


is  Kupferstichkabinet 


John  Raphael  Smith 
Häusliches  Glück 
nach  Morl  and. 


„Das  Kupferstiehkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


und  zwar  ed)te  Kunst,  nicht  ein  dilettantisches  Stammeln,  das  Originalität  mit  Uerschrobenheit  ver¬ 
wechselt,  wie  es  sich  mit  grosser  Reklame  aut  dem  Kunst-  und  Citteraturmarkte  jetzt  breit  macht, 

bieten,  wie  Sie  gesamte  Presse  einstimmig  anerkannt  hat,  9ie  Veröffentlichungen 

des 

Buch-  und  Kunstverlages 

von 

ft  ft  f iscber  &  franke  /*  ft 

Berlin  Gl.  30. 


Silberne  TDedaille  Weltausstellung  Paris  1900. 


Die  nachstehend  besonders  empfohlenen  «Ierke  eignen  sich  für  jedes  Hlter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  in  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hn sicht  vorlegen.  Schon  die  glanzende  Husstattung  lasst  sie  für  festgeschenke 
besonders  geeignet  erscheinen. 


Sonnenkinder. 


märeben  von  franz  kecbleitner.  mit 
Zeichnungen  von  Jranz  Stassen. 
Kostbare  Eiebbaberausstattung.  Tarbenpräcbtiger  Einband.  Kein 
Kindermärdtenbucb,  sondern  tine  Perle  der  neuromantik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Sestgescbenk  für  jeden  menseben 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5.— 

f*  ft  ft 

mAj||  Cult  Ein  Cagebud)  von  Bano  Betbge.  mit  Bildern 

IBlvIll  vyll»  von  Ulalter  Eefsti ko w.  Seine  Daturbeobad)- 
tung  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mit  einem  glänzenden 
Stil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

ft  ft 

Ulenschenbud)  von  Hdolf  Grabowsky. 
mit  Buchschmuck  von  Sranz  Stassen.  Ein 


Uotti  Kvffbäimr  zur  Ularthurgi  # 

Ulanderbilder  von  Hrtbur  Rebbetn.  mit  einem  Bilde  von 

ßeorg  Barlöslus.  Das  schönste  Bedenkbud)  tür  jeden  Sreund 
des  thüringer  Ulaldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 
bundener  Eiebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

*  #  r* 

I  ütrse  von  0U9tav  Klitadser.  mit  Buchschmuck 
g»i;viu;vu  1  von  |)ern1ann  q frzcl.  Prächtiger  Eiebbaber- 
band.  Klit$d)er  ist  ein  ed)ter  und  ganzer  Dichter;  seine  Bedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Eyrik  der  letzten  Jahre 


hervorgebracht  bat. 


ft  ft 


Preis  Mark  3.— 


Cbfiriitger  Geschichten.  n,m  ™ 


Kabinettstück  der  Buchausstattung. 


über  Berg  und  Cbal. 


Preis  Mark  5. — 


thüringer  Ulanderskizzen  v. 
HuguötCrimua.  Kartonirt 

Preis  Mark  3. — 


Bildern  von  Sranz  Stassen. 


ft  ff  ft 


Huguat  Crimus. 
Elegant  gebundener  Eiebbaberband. 

Preis  Mark  3.— 
trinius’  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisebes  Scbilderungs- 
vermögen,  die  ihn  zu  einem  Eieblingsscbriftsteller  des  deutschen 
Uolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Baus-  und  Samilienbud).  Jedes  Alter  wird  sieb  in  gleicher  Uleise 
daran  erfreuen. 

ft  ft  * 


Der  fjolzbändler. 


Roman  in  zwei  Bänden  von  JVIax 
Kretzer.  Kostbare  Eiebbaberaus¬ 
stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesen  st  e  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

Preis  Mark  8.— 


0ro$$$tadtmen$cben. 


fleue  Berliner  Beschichten  von 
jviax  Kretzer.  Enthält  „Die 
letzten  am  Bbristabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Eiebbaberband.' 

Preis  Mark  3.— 


ft  ft  ft 


ft  ft  ft 


VERLAG  VON  FISCHER  &  FRANKE,  BERLIN  W. 


Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk„  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  H offmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabel  bach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  'dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


*  *  *  *  *  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  ***** 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  5. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


Kleinstadtluft.  * 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  5. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 


.in  der 
grössert  hat. 


Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3.—. 

Der  „Dresdener  Anzeiger“  vom  25./XI.  i8g8  schreibt: 

.  .  .  .  „An  drolligem  Humor  noch  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humorisüscher 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien!“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein !“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweilen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den :  Lachen,  aber  nicht  befolgen ! 


Druck  von  Emil  Herrmann  senior  in  Leipzig.  —  Facsimile-Reproductionen  von  Fischer  &  Dr.  Bröckelmann.  Berlin  SW. 
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MARTIN  ZASINGER 

so  nennt  man  gewöhnlich  den  Kupferstecher,  welcher 
sich  des  auch  auf  dem  von  uns  nachgebildeten  Blatte  vor¬ 
kommenden  Monogramms  MZ  bediente.  Derselbe  gehört  der 
oberdeutschen  Schule  an  und  war  um  1500  in  München  thätig. 
Die  meisten  seiner  Arbeiten  fallen  noch  in’s  15.  Jahrhundert. 

Fortuna  auf  dem  Totenkopf.  Kupferstich.  (Bartsch  17.) 
ALBRECHT  DÜRER 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Der  heilige  Hieronymus.  Kupferstich.  (Bartsch  61.) 

Das  Männerbad.  Holzschnitt.  (Bartsch  128.) 

TOBIAS  STIMMER 

(Biographische  Notizen  siehe  im  vierten  Heft.) 

Das  Greisenalter.  Holzschnitt  des  Monogrammisten  MB 
aus  der  Folge  der  weiblichen  Altersstufen. 


HANS  SEBALD  BEHAM 

(Biographische  Notizen  siehe  im  neunten  Heft.) 

Sonne.  Holzschnitt  aus  der  Planetenfolge.  (Passavant  181.) 


ADRIAEN  VAN  OSTADE 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Das  Liebespaar  in  der  Hausthür.  Radirung.  (Faucheuxu.) 


CORNELIS  DUSART 

Maler  und  Radirer,  wurde  geboren  zu  Harlem  im  Jahre 
1665.  Er  erlernte  die  Kunst  bei  Adrian  van  Ostade  und 
bildete  sich  zu  einem  vorzüglichen  Meister,  der  seinem  be¬ 
rühmten  Lehrer  nicht  viel  nachsteht.  Wie  dieser  wählte  auch 
er  sich  mit  besonderer  Vorliebe  das  Leben  der  Bauern  zum 
Vorwurf.  Er  starb  im  Jahre  1704.  Bei  seinen  Radirungen 
verband  er  oft  die  kalte  Nadel  mit  dem  Grabstichel  und 
erzielte  auf  diese  Weise  besondere  Effecte. 

Kopster.  (Bartsch  12.) 

Heelmeester.  (Bartsch  13.) 


*7 


DU  den  Titeln  der  Blätter  beigefügten  Barnen  und  Zahlen  in  Klammem  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Ein  Stern  bei  der  Unterschrift  zeigt  an,  dass  das  betreffende  Bild  verkleinert  wieder  gegeben  »sf.* 


Martin  Zasinger 


„Das  Kupferstichkabinet* 
Verlag  von  Flacher  &  Fran 


Fortuna  anf  dem  Totenkopt. 


Berlin  W. 


Albreoht  Dürer 
Der  heilige  Hieronymus. 


„Das  Kupferstichkabinetu 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


„Das  Kupferstiohkabinet* 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Viit/fN--.  iiimamÄ  Ulli 
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s  Sebald!  Beham 
Sinne 

der  Planetenfolge. 


„Das  Kupfersticlikabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Fra 
Berlin  \Y. 


* 


Adriaen  van  Ostade 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Frank© 


Das  Liebespaar  in  der  Hansthilr 


und  zwar  edlte  Kunst,  nidrt  ein  dileltanlisdies  Stammeln,  das  Originalität  mit  Oersdirobenbeit  »er- 
3§f  wedrselt,  wie  es  sieb  mit  grosser  Reklame  aul  dem  Kunst-  und  titteralurmarkte  jetzt  breit  marbt,  ws 

bieten,  wie  die  gesamte  fresse  einstimmig  anerkannt  hat,  8ie  Veröffentlichungen 

dea 

ßueb-  und  Kunstverlages 


/*  /*  f iseber  &  franke  /*  ^ 

Berlin  (U.  30. 

Silberne  TDedaille  Weltausstellung  Paris  1900. 


Die  nachstehend  besonders  empfohlenen  Sterke  eignen  sich  für  jedes  Hlter  und 
jedes  Geschlecht,  man  lasse  sie  sich  daher  ln  erster  Linie  von  seinem  Buchhändler 
zur  Hnslcbt  vorlegen.  Schon  die  glänzende  Husstattung  lässt  sie  für  festgeschenke 
besonders  geeignet  erscheinen. 


SonttenKinder. 


TOärdjen  von  franz  Hecblettner.  mit 
Zeichnungen  von  Sranz  Stassen. 
Kostbare  Ciebbaberausstattung.  farbenprächtiger  Einband.  Kein 
Kindcnnärchenbuch.  sondern  eine  Perle  der  neuromanlik  voll 
Poesie  und  Rumor.  Das  schönste  Sestgescbenk  für  jeden  Menschen 
von  Gemüt  und  poetischem  Empfinden. 

Preis  Mark  5. — 

f*  /*  ?* 

mtiH  Cl/lf  Gin  Cagebud)  von  Bans  Betbge.  mit  Bildern 

lllvlll  vylh  von  Walter  Ceislikow.  Seine  Daturbeobad)- 

tung  und  treffende  Charakteristik  verbunden  mif  einem  glänzenden 
Sfil  lassen  diese  Erzählung  als  eine  der  besten  erscheinen,  die  in 
letzter  Zeit  erschienen  sind.  Die  Ausstattung  ist  wahrhaft  prächtig. 

Preis  Mark  2,50 

l*  *  * 

Gin  m{nsd)enbucb  von  JMolf  0rabowshy. 
?ll/l|?UVI/l«  mj,  Buchschmuck  von  Sranz  Stassen.  Ein 


Kabinettstück  der  Budjausstattung. 


preis  Mark  5.— 


*  «*  fi 


Über  Berg  und  Chal. 


thüringer  Wanderskizzen  v. 
HugustCruiius.  Kartonirt 
Preis  Mark  3.— 


f*  *  «* 


Uotn  Hvffhäuser  zur  Ulartburcn  ,* 

Wanderbilder  von  Hrtbur  Rebbetn.  mit  einem  Bilde  von 

Georg  Barlösius.  Das  schönste  Gedenkbud)  für  jeden  Sreund 
des  thüringer  Waldes.  Elegant  ausgestatteter  und  delikat  ge¬ 
bundener  Citbbaberband. 

Preis  Mark  3.— 

* 

h£if  1  ütrte  von  0U3tav  Rutscher,  mit  Budjsdjmuck 
1  von  5 ermann  Rirzel.  Prächtiger  Ciebbaber- 
band.  Klitscher  ist  ein  echter  und  ganzer  Dichter;  seine  Gedichte 
sind  das  künstlerisch  wertvollste,  was  die  Cyrik  der  letzten  Jahre 
hervorgebracht  hat. 

Preis  Mark  3.— 

f*  *  * 

thüringer  Geschichten.  n,u"  6'IS,’,un8n,  v™ 


Bildern  von  Sranz  Stassen. 


Hugust  Crimua. 
Elegant  gebundener  Ciebhaberband. 

Preis  Mark  3.— 


trinius’  feiner  schalkhafter  Rumor  und  tiefpoetisdjes  Schilderungs¬ 
vermögen,  die  ihn  zu  einem  Cieblingsschriftsteller  des  deutschen 
llolkes  gemacht  haben,  gestalten  auch  diesen  Band  zu  einem  echten 
Raus-  und  Samilienbud).  Jedes  Aller  wird  sich  in  gleicher  Weise 
daran  erfreuen. 

* 


Der  Bolzhändler. 


Roman  in  zwei  Bänden  von  j'Iax 
Kretzer.  Kostbare  Ciebhaberaus- 
stattung.  Zwei  delikate,  äusserst  geschmackvolle  Kunstleinenbände. 
Der  gelesen ste  Roman  dieses  Jahres.  Kretzers  bestes  Werk. 

preis  Mark  8.— 


JVlax  Kretzer.  Enthält  »Die 
letzten  am  Christabend“  u.  a.  köstliche  Erzählungen.  Ein  vor¬ 
nehm  ausgestatteter  und  elegant  gebundener  Ciebhaberband. 

Preis  Mark  3. — 

#  #  $ 


Verlag  von  Fischer  &  Franke,  Berlin  w. 


Hm  der  Chronik  der  Gemeinde  ßabelbacb. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Ausgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk«,  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmeh,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  Jdem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 


Heber  Berg  und  Cbal. 


«  *  i  «  « 


*  *  *  *  «  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


Kleinstadtluft. 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver- 
grössert  hat. 

Hokus  PokllS  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  JOGUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

^Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 

Der  „Dresdener  Anzeiger"  vom  25./XI.  1898  schreibt: 

....  „An  drolligem  Humor  noch-  überlegen  ist  ihm  Heinrich  Schäffer,  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
in  seinem:  Hokus  Pokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jocus  iftl  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihre«  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Sigmaringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  1“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind,  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweüen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten",  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  Wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


n  Emil  Herrmann  senior  in  Leipzig.  —  Facsimile-Beproductionen  von  Fischer  &  Dr.  Bröckelmann,  Berlin  SW. 
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Inhalt  des  zwölften  Heftes. 


ROBETTA 

ein  Goldschmied  und  Kupferstecher,-  welcher  zwischen 
1490  und  1520  in  Florenz  thätig  war  und  als -Freund  des 
Andrea  del  Sarto  genannt  wird.  Er  arbeitete  viel  nach  Zeich¬ 
nungen  des  Philippino  Lippi  und  Luca  Signorelll. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Kupferstich.  (Bartsch  12.) 

ALBRECHT  DÜRER 

(Biographische  Notizen  siehe  im  ersten  Heft.) 

Der  Fahnenträger.  Kupferstich.  (Bartsch  87.) 

HANS  BURGKMAIR 

(Biographische  Notizen  siehe  im  zweiten  Heft.) 

Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Loggia.  Holzschnitt. 
(Bartsch  84.) 

HANS  SEBALD  LAUTENSACK 

Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  wurde  ge¬ 
boren  1507  .  oder  1508  in  Bamberg,  wahrscheinlich  als  der 
feohn  des  später  nach  Nürnberg  übersiedelten  Künstlers  Paul 
.  Lautensack,  unter  welchem  er  wohl  auch  zum  Künstler  heran¬ 
gebildet  wurde.  Seine  Lebensumstände  sind  unbekannt,  aus 
den  Datirungen  seiner  Blätter  geht  nur  hervor,  dass  er  noch 
1560  in  Nürnberg  thätig  war.  Besonders  geschätzt  werden 
wegen  %  der  Kühnheit  der  Nadelführung  ünd  der  kräftigen 
Wirkung  die  Radirungen  des  Künstlers. 

Kaiser  Ferdinand  I.  Radirung.  (Bartsch  15.) 

WILLEM  JAKOBSZ  DELFF 

wurde  am  15.  November  1580  als  Sohn  des  Malers 
Jakob  Willemsz  DelfF  zu  Delft  in  den  Niederlanden  geboren 
und  lebte  daselbst  bis  zum  Jahre  1638.  ,  Er  widmete  sich  zu¬ 
nächst  unter  seinem  Vater  der  Malerei,  brachte  es  darin  je¬ 
doch  nicht  zu  socher  Meisterschaft  wie  im  Kupferstich.  Be¬ 
sonders  hervorragend  sind  seine  Leistungen  als  Bildnissstecher, 
was  viele  Fürsten  und  berühmte  Männer  seiner  Zeit  bewog, 
ihr  Porträt  durch  ihn  auf  Kupfer  bringen  zu  lassen.  ■ 

Amalie  von  Oranien.  Kupferstich  nach  dem  Gemälde  von 
-  Miereveld.  (Franken  82.) 

GEORG  FRIEDRICH  SCHMIDT 

neben  Chodowiecki  der  berühmteste  deutsche  Kupfer¬ 
stecher  des  18.  Jahrhunderts,  wurde  geboren  zu  Berlin  im 


Jahre  1712.  Er  erlernte  die  Kirnst  bei  dem  handwerksmässigen 
Kupferstecher  Georg  Paul  Busch;  im  Jahre  1736  ging  er  zu 
seiner  weiteren  Ausbildung  zu  Larmessin  nach  Paris.  Im 
Jahre  1744  wurde  er  von  Friedrich  d.  Gr.  an  die  Akademie 
Berlin  als  Lehrer  zurückberufen,  wo  er  zunächst  bis  1757 
lebte.  In  diesem  Jahre  folgte  er  einem  Rufe  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Russland  nach  Petersburg,  woselbst  er  5 -Jahre 
lebte  und  auch  eine  Kupferstecherschule  begründete.  Von 
1762  bis  zu  seinem  1775  .erfolgten  Tode  lebte  er  dann  wieder 
in  Berlin.  Der  Künstler  hat  den  Stichel  und  die  Radirnädel 
mit  gleicher  Meisterschaft  geführt.  Von  seinen  Grabstichel¬ 
blättern  werden  am  meisten  die  Bildnisse,  von  seinen  Radi-, 
rungen  die  Blätter  nach  Rembrandt  geschätzt,  dessen  Manier 
er  vorzüglich  nachzuahmen  wusste. 

Der  Maler  Antoine  Pesne.  Kupferstich  nach  seinem 

Selbstbildnis.  (Jacoby  69.) 

JEAN-MICHEL  MOREAU  LE  JEUNE  , 

gehört  zu  den  vorzüglichsten  französischen  Künstlern 
des  18.  Jahrhunderts.  Er  wurde  im  Jahre  1741  zu  Paris  ge¬ 
boren  und  erlernte  zunächst  die  Malerei  bei  Le  Lorrain,  mit 
welchem  er  auch  zwei  Jahre  in  Russland  lebte.  Nach  Paris 
zurückgekehrt,  wandte  er  sich  jedoch  der  Kupferstechkunst 
zu,  und  was  er  auf  diesem  Gebiete  und  als  Zeichner  für  den 
Kupferstich  geleistet,  gehört  zu  dem  Besten  was  seine  Zeit 
hervorgebracht  hat.  Die  französische  Revolution  machte  auch 
seiner  Glanzperiode  ein  Ende,  doch  lebte  er  noch  bis  zum 
Jahre  1814.  Bei  seiner  grossen  Fruchtarbeit  war  es  ihm  im¬ 
möglich,  auch  alle  seine  Werke  selbst  zu  stechen;  er  bediente 
sich  daher  vielfach  fremder  Hand,  um  seine  Zeichnungen  auf 
Kupfer  zu  bringen. 

Die  Liebeserklärung.  („Oui  ou  non“).  Kupferstich  von 

N.  Thomas. 

ANTOINE  JEAN  DUCLOS 

wurde  1742  zu  Paris  geboren  und  von  Augustin  de 
Saint- Aubin  zum  Kupferstecher  herang  ebildet.  Die  Zahl  seiner 
grösseren  Arbeiten  ist  nicht  gross,  zu  deren  besten  gehören 
das  früher  hier  nachgebildete  Blatt  „Le  concert“  und  dessen 
Gegenstück  „Le  bal  parö“,  beide  nach  Saint-Aubin.  Vorzüg¬ 
liches  leistete  der  Künstler  in  der  Illustrierung  und  Ver¬ 
zierung  von  Büchern,  welche  Kunst  im  vorigen  Jahrhundert 
in  Frankreich  in  besonderer  Blüte  stand. 

Vornehme  Dame  sich  zur  Ruhe  legend.  Kupferstich 

nach  S.  Freudeberg. 


TiM"  d’r  BmUr  b^f<^  —  Zahlen  in  Kiantn.em  ueieen  auf  die  Werke  hin,  ucrin  dieselben  betrieben  sind. 

Mn  Stern  bei  der  Unterschrift  xeigl  an,  das,  da,  betreffende  Bild  eerUemeH  wiedergegelm  isf 


—  Fünfter  Band.  — 


Die  den  Bezeichnungen  der  Blätter  beigefügten  Namen  und  Zahlen  weisen  auf  die  Werke  hin,  worin  dieselben  beschrieben  sind. 
Die  Sterne  bei  den  Bezeichnungen  der  Blätter  zeigen  an,  dass  die  Darstellungen  etwas  verkleinert  wiedergegeben  sind. 


Italien. 


Andrea  Mantegna 

der  berühmte  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  1431  zu  Padua  geboren. 
Er  hütete  in  seiner  Jugend  die  Heerden,  wurde  später  aber  von  dem  Maler  F. 
Squarcione  zu  Padua  in  die  Lehre  genommen  und  in  der  Folge  adoptirt.  Mit 
seinem  Meister  gerieth  er  in  Zwiespalt,  als  er  sich  Bellini  anschloss  und  dessen 
Tochter  Niccolosa  heirathete.  Später  verliess  der  Künstler  Padua,  um  am  Hofe 
des  Herzogs  von  Mantua  thätig  zu  sein,  woselbst  er  bis  zu  seinem  am  15.  September 
1506  erfolgten  Tode  lebte.  Hin  und  wieder  arbeitete  er  nebenher  auch  in  ver¬ 
schiedenen  anderen  Städten  Oberitaliens.  Auch  als  Kupferstecher  gehört  Mantegna 
zu  den  besten  Künstlern  Italiens.  Die  Zahl  der  von  ihm  gefertigten  Platten  wird 
auf  29  angegeben. 

Madonna.  Kupferstich.  (Bartsch  8.) 

Die  Elephanten  im  Triumphzug.  Kupferstich.  (Bartsch  12.) 


Robetta 

ein  Goldschmied  und  Kupferstecher,  welcher  zwischen  1490  und  1520  in 
Florenz  thätig  war  und  als  Freund  des  Andrea  del  Sarto  genannt  wird.  Er  arbeitete 
viel  nach  Zeichnungen  des  Philippino  Lippi  und  Luca  Signorclli. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Kupferstich.  (Bartsch  12.) 


Salvator  Rosa 

Maler  und  Radirer.  Wurde  geboren  zu  Borgo  di  Renella  bei  Neapel  am 
21.  Juli  1615.  Er  war  Schüler  von  Francanzani,  Ribera  und  Falcone.  Salvator 
Rosa  gehört  zu  den  besten  Künstlern  aus  der  Zeit  des  Verfalls  der  italienischen 
Kunst;  er  hatte  eine  grosse  Vorliebe  für  abenteuerliche  Figuren  und  Situationen. 
Der  Künstler  starb  zu  Rom  im  Jahre  1673. 

Vier  Radirungen  aus  der  Folge  der  Kostümfiguren. 
(Bartsch  28,  55,  61,  83.)  Auf  zwei  Blatt. 


Deutschland.  (XV.  bis  XVII.  Jahrhundert.) 


Der  Meister  des  Amsterdamer  Kabinets 

verdankt  seinen  Namen  dem  Umstande,  dass  sich  die  Mehrzahl  seiner  Stiche 
(80  Blatt)  seit  1806  im  Rijks-Prcnten-Kabinet  zu  Amsterdam  befindet,  während 
sonst  selbst  die  bedeutendsten  Sammlungen  nur  einige  wenige  Arbeiten  von  seiner 
Hand  aufzuweisen  haben.  Er  ist  einer  der  bedeutendsten  Kupferstecher  im  letzten 
Viertel  des  15.  Jahrhunderts.  Seine  Wiege  mag  in  Rheinschwaben  gestanden 
haben,  doch  ist  uns  Näheres  darüber,  ja  selbst  sein  eigentlicher  Name,  nicht  be¬ 


kannt.  In  der  Zeichnung  seiner  mit  der  kalten  Nadel  ausgeführten  Blätter  ist  er 
allen  seinen  Zeitgenossen  überlegen.  Die  Breite  und  Weichheit  der  Linien  in 
seinen  Stichen  scheint  darauf  schliessen  zu  lassen,  dass  er  sich  einer  Blei-  oder 
Zinnplatte  zur  Vervielfältigung  seiner  künstlerischen  Ideen  bedient  habe.  Ent¬ 
zückend  sind  auch  seine  Zeichnungen  in  dem  berühmten  „Mittelalterlichen  Haus¬ 
buch“  in  der  Sammlung  der  Fürsten  von  Waldburg-Wolfegg. 

Der  heilige  Martin.  (Lehrs  38.) 

Die  Marter  des  heiligen  Stephan.  (Lehrs  44.) 


Elsässer  Formschneider  um  1500. 

Aeneas  und  Dido  beim  Mahle.  Holzschnitt  aus  einer  im  Jahre 
1502  bei  Johannes  Grüninger  in  Strassburg  erschienenen 
Virgil-Ausgabe. 

Ein  zweiter  Holzschnitt  aus  demselben  Werke. 


Hans  Baidung  Grien 

der  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider  wurde  geboren  zu  Gmünd 
um  das  Jahr  1476.  Er  bildete  sich  unter  Dürers  Einfluss  und  war  vornehmlich 
zu  Freiburg  im  Breisgau  und  Strassburg  im  Eisass  thätig;  in  letzterer  Stadt  starb 
er  im  Jahre  1545. 

Aristoteles  und  Phyllis.  Holzschnitt.  (Bartsch  48.  Meyer  1 39.) 


Martin  Zasinger 

so  nennt  man  gewöhnlich  den  Kupferstecher,  welcher  sich  des  auch  auf 
dem  von  uns  nachgebildeten  Blatte  vorkommenden  Monogramms  MZ  bediente. 
Derselbe  gehört  der  oberdeutschen  Schule  an  und  war  um  1500  in  München  thätig. 
Die  meisten  seiner  Arbeiten  fallen  noch  in's  15.  Jahrhundert. 

Fortuna  auf  dem  Totenkopf.  Kupferstich.  (Bartsch  17.) 


Michael  Wohlgemuth 

Maler  und  Formschneider,  wurde  als  Spross  einer  Nürnberger  Künstlerfamilie 
1434  geboren  und  im  väterlichen  Hause  in  der  Kunst  unterwiesen.  Längere  Zeit 
war  er  auf  Reisen  und  arbeitete  in  verschiedenen  anderen  Werkstätten.  Erst  1474 
wird  er  wieder  in  Nürnberg  genannt.  Seine  Thätigkeit  gehört  zu  den  Haupt¬ 
faktoren,  welche  den  grossen  Aufschwung  im  Kunstleben  seiner  Vaterstadt  im 
15.  Jahrhundert  herbeigeführt  haben.  Als  Lehrer  Albrecht  Dürers  blieb  er  auch 
auf  diesen  nicht  ohne  Einfluss.  Er  starb  im  Jahre  1519. 

Die  Wollust  des  König  Salomo.  Holzschnitt  aus  dem  „Schatz- 
behalter“,  welcher  im  Jahre  1491  bei  Anton  Koberger  in 
Nürnberg  gedruckt  wurde. 


Albrecht  Dürer 

der  berühmteste  Maler  und  Kupferstecher  der  deutschen  Renaissance.  Ge¬ 
boren  zu  Nürnberg  am  20.  Mai  1471,  gestorben  ebendaselbst  am  18.  April  1528, 
brachte,  einige  Reisen  nach  Italien  und  den  Niederlanden  abgerechnet,  den  grössten 
Teil  seines  Lebens  in  seiner  Vaterstadt  zu.  Sein  Lehrer  war  Michael  Wohl- 
gemuth. 

Der  heilige  Hieronymus.  Kupferstich.  (Bartsch  61.) 

Der  Fahnenträger.  Kupferstich.  (Bartsch  87.) 

Das  vornehme  Paar.  Kupferstich.  (Bartsch  94.) 

Das  Wappen  mit  dem  Hahn.  Kupferstich.  (Bartsch  100.) 
Das  Wappen  mit  dem  Totenkopf.  Kupferst.  (Bartsch  101.) 

Bildnis  des  Erasmus  von  Rotterdam.  Kupferstich. 
(Bartsch  107.) 

Titelblatt  zum  Marienleben.  Holzschnitt.  (Bartsch  76.) 

Die  Verkündigung  an  Joachim.  Holzschnitt  aus  der  Folge: 
Das  Marienleben.  (Bartsch  78.) 

Mariae  Verkündigung.  Holzschnitt  ebendaraus.  (Bartsch  83.) 

Christus  nimmt  von  seiner  Mutter  Abschied.  Holzschnitt 
ebendaraus.  (Bartsch  92.) 

Das  Männerbad.  Holzschnitt.  (Bartsch  128.) 

Johannes  Wechtlin. 

ein  Zeichner  für  den  Formschnitt,  der  besonders  bekannt  ist  durch  die 
zahlreichen  Farbenholzschnitte  (Clair-obscure),  die  von  ihm  oder  nach  seinen 
Zeichnungen  gefertigt  wurden.  Über  seine  Lebensumstände  ist  näheres  nicht  be¬ 
kannt,  sein  Name  wird  als  der  eines  Malers  im  Jahre  1516  in  der  Bürgerrolle 
von  Strassburg  i.  E.  genannt.  Die  früheste  Datirung  auf  seinen  Blättern  ist  1509, 
die  späteste  1519. 

Der  Pilger.  Holzschnitt.  (Passavant  59.) 

Lucas  Cranach  der  Ältere 

so  genannt  nach  seiner  Geburtsstadt  Kronach  in  Franken,  woselbst  er  1472 
das  Licht  der  Welt  erblickte.  Sein  eigentlicher  Familienname  soll  Sünder  sein. 
Er  erlernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  seinem  Vater,  wurde  1504  vom 
Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  von  Sachsen  nach  Wittenberg  berufen,  woselbst 
er  durch  46  Jahre  eine  grosse  Zahl  vorzüglicher  Gemälde,  Kupferstiche  und  Holz¬ 
schnitte  schuf.  Im  Jahre  15 5°  folgte  er  seinem  Herrn,  dem  Kurfürsten  Johann 
Friedrich  von  Sachsen,  nach  Augsburg,  wo  selbiger  in  der  Gefangenschaft  des 
Kaisers  lebte;  1553  kehrte  er  mit  ihm  nach  Thüringen  zurück  und  starb  kurz 
darauf  zu  Weimar  im  81.  Lebensjahre. 

St.  Christophorus.  Farbenholzschnitt.  (Bartsch  58.) 

Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Holzschnitt. 

(Bartsch  62.) 

Der  heilige  Hieronymus  in  der  Wildnis.  Holzschnitt. 

(Bartsch  63.) 

St.  Georg.  Holzschnitt.  (Bartsch  65.) 

Das  Gestech.  Holzschnitt.  (Bartsch  124) 

Hans  Burgkmair 

wurde  als  Sohn  des  Malers  Thomas  Burgkmair  1472  zu  Augsburg  geboren 
und  gehört  als  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider  zu  den  vorzüglichsten 
Künstlern  seines  Zeitalters.  Einige  Zeit  lebte  er  in  Nürnberg  und  schloss  sich 
daselbst  freundschaftlich  an  Albrecht  Dürer  an,  was  ihm  in  seiner  Kunst  sehr  zu 
statten  kam.  Er  starb  zu  Augsburg  im  Jahre  1531.  Vom  Kaiser  Maximilian 
wurde  er  verschiedentlich  zur  Illustrirung  von  dessen  Werken  herangezogen. 

Die  Werkstatt  des  Malers.  Holzschnitt  aus  dem  „Weisskunig“, 
einem  Werke  des  Kaisers  Max,  welches  die  Abenteuer 
seiner  Brautwerbung  schildert. 

Holzschnitt  aus  dem  „Weisskunig“.  (Bartsch  80:4.) 

Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Loggia.  Holzschnitt. 
(Bartsch  84.) 


Albrecht  Altdorfer 

Maler,  Kupferstecher  und  Zeichner  für  den  Formschnitt,  wurde  geboren  vor 
1480  vielleicht  als  Sohn  des  Malers  Ulrich  Altdorfer  zu  Regensburg,  doch  ist  dies 
nicht  sicher  festgestellt.  Ulrich  Altdorfer  hatte  1499  Regensburg  verlassen;  Albrecht 
kehrte  1505  dorthin  zurück  und  brachte  es  bald  zu  grossem  Ansehen  und  reich¬ 
lichem  Erwerb,  so  dass  er  schon  1508  ein  grosses  Haus  erwerben  konnte,  welches 
heute  noch  fast  unverändert  in  der  oberen  Bachgasse  zu  Regensburg  zu  sehen  ist; 
die  Mittel  zum  Erwerbe  desselben  mag  ihm  vielleicht  auch  seine  Frau  Anna  ein¬ 
gebrächt  haben.  In  diesem  Hause  und  in  späteren  Jahren  zeitweise  auch  in  einem 
anderen  ihm  gehörigen  Hause  in  der  Weitolzstrasse  war  er  als  Künstler,  Ratsherr 
und  Baumeister  der  Stadt  Regensburg  thätig,  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1538, 
hochgeachtet  von  all  seinen  Mitbürgern. 

Die  Enthauptung  des  Täufers  Johannes.  Holzschnitt. 

(Bartsch  52.) 


Jacob  Binck 

einer  der  vorzüglichsten  Künstler  in  der  Gruppe  der  „Kleinmeister“,  wurde 
nach  verschiedenen  Angaben  149°  oder  1504  in  Nürnberg  oder  Köln  geboren, 
die  letztere  Angabe  seines  Geburtsortes  ist  die  wahrscheinlichere.  In  Nürnberg 
soll  er  Dürers  Unterricht  genossen  haben,  doch  lassen  seine  weichen  Formen  darauf 
schliessen,  dass  er  auch  in  Italien  sich  weiter  gebildet  habe.  In  der  Hauptsache 
war  Binck  Kupferstecher,  doch  ist  er  auch  als  Maler  thätig  gewesen.  Er  stand 
in  den  Diensten  des  Königs  Christian  III.  von  Dänemark  und  später  des  Herzogs 
Albrecht  von  Preussen,  so  ist  er  wahrscheinlich  auch  nach  155°  'n  Königsberg 
gestorben. 

Die  Kreuzigung.  Kupferstich.  (Passavant  102.) 


Georg  Pencz 

wurde  1500,  nach  anderen  1510,  zu  Nürnberg  geboren.  Er  genoss  in 
Malerei  und  Kupferstich  Albrecht  Dürers  Unterricht  und  bildete  sich  später  in 
Italien  in  Raphaels  Schule  weiter.  Von  seinen  weiteren  Lebensschicksalen  ist 
nichts  bekannt;  er  soll  1550  zu  Breslau  gestorben  sein.  Er  ist  vielleicht  der  einzige 
Künstler  jener  Zeit,  der  es  verstand,  deutsche  Wahrheit  mit  italienischer  Formen¬ 
schönheit  zu  verschmelzen. 

Arthemisia.  Kupferstich.  (Bartsch  83.) 


Jörg  Brew  oder  Brue 

ein  Maler  und  Formschneider,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  in  Augsburg  lebte,  woselbst  er  auch  1547  starb.  Ueber  seine  Lebens¬ 
umstände  ist  näheres  nicht  bekannt.  Seine  Formschnitte  wurden  früher  irrtümlich 
auch  dem  Hans  Burgkmair  zugeschrieben. 

Susanna  im  Bade.  Holzschnitt.  (Passavant  3.) 


Hans  Springinklee 

Maler  und  Formschneider,  thätig  in  Nürnberg,  wo  er  vermutlich  auch  ge¬ 
boren  ist,  soll  im  Hause  Dürers  gelebt  und  für  diesen  auch  gearbeitet  haben. 
Hans  Burgkmair  zog  ihn  bei  Herstellung  des  Teuerdank  hinzu,  zu  welchem  Werke 
er  einige  Holzschnitte  fertigte.  Sein  Todesjahr  soll  um  1540  fallen. 

Die  Geburt  Christi.  Holzschnitt.  (Bartsch  51.) 


Barthel  Beham 

Maler  und  Kupferstecher,  wurde  geboren  zu  Nürnberg  1502.  Kein  geringerer 
als  Albrecht  Dürer  war  sein  Lehrer,  die  Kenntnisse  und  Kunstfertigkeit,  welche 
er  bei  Dürer  gewonnen,  vervollkommnete  er  später  in  Bologna  bei  Marc  Antonio 
Raimondi.  Nachdem  er  mehrere  Jahre  wieder  in  der  Heimat  zugebracht  hatte, 
besuchte  er  ein  zweites  Mal  in  späterer  Zeit  Italien,  kehrte  jedoch  nicht  wieder 
zurück,  sondern  starb  in  Rom,  im  Jahre  1540.  Grösser  noch,  denn  als  Maler, 
ist  Beham  als  Kupferstecher,  er  ist  einer  der  bedeutendsten  unter  den  Kleinmeistern 
aus  Dürers  Schule,  und  oft  sind  seine  Blätter  copirt  worden. 

Bildnis  des  Kaisers  Ferdinand.  Kupferstich.  (Bartsch  61.) 


Hans  Sebald  Beham 

Dieser  berühmte  Maler  und  Kupferstecher  wurde  geboren  zu  Nürnberg  im 
Jahre  1500.  Er  erlernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  seinem  Oheim  Barthel 
Beham  und  bildete  sich  dann  unter  Albrecht  Dürer  weiter  zum  hervorragendsten 
Meister  der  aus  des  Grossmeisters  Schule  hervorgegangenen  Stechergruppe,  welche, 
da  sie  meist  nur  in  kleinen  Formaten  arbeitete,  unter  dem  Namen  der  „Klein- 


meist  er“  bekannt  ist.  Im  Jahre  1525  wurde  der  Künstler  aus  seiner  Vaterstadt 
Nürnberg  verbannt  und  lebte  hinfort  bis  zu  seinem  am  12.  November  1550  er¬ 
folgtem  Tode  zu  Frankfurt  am  Main. 

Bauerntänze.  Folge  von  neun  Holzschnitten.  (Bartsch  154 — 162.) 
Sonne.  Holzschnitt  aus  der  Planetenfolge.  (Passavaiit  181.) 
Saturn.  Holzschnitt  aus  der  Planetenfolge.  (Passavant  182.) 

Heinrich  Aldeg-rever 

wurde  1502  zu  Paderborn  geboren;  er  bildete  sich  nach  Albrecht  Dürer 
und  soll  nach  Einigen  sogar  zu  Nürnberg  direct  unter  ihm  gearbeitet  haben.  An¬ 
fangs  bethätigte  er  sich  auch  in  der  Malerei,  doch  verlicss  er  diese  bald,  um  sich 
ausschliesslich  dem  Kupferstich  zu  widmen.  Im  Jahre  1532  liess  er  sich  in  Soest 
nieder,  da  er  der  Reformation  geneigt  war  und  die  freieren  Anschauungen  dieser 
Stadt  seiner  Ueberzeugung  mehr  entsprachen.  Hier  ist  er  denn  auch  —  wahr¬ 
scheinlich  im  Jahre  1558  —  gestorben. 

Meistens  bringt  er  in  seinen  Stichen  Scenen  aus  dem  Leben,  aus  der 
biblischen  Geschichte  und  aus  der  Mythologie  zur  Darstellung;  daneben  fertigte 
er  mit  grosser  Meisterschaft  auch  ornamentale  Blätter,  als  Vorlagen  für  Goldschmiede 
und  sonstige  Kleinkünstler;  wir  zählen  deren  in  seinem  Werke  ungefähr  100.  Auch 
Barthel  Behara  ist  nicht  ohne  Einfluss  auf  ihn  geblieben  und  mit  ihm  gehört  er 
zu  den  besten  Künstlern  in  der  Gruppe  der  „Kleinmeister“. 

Bernhard  Knipperdolling,  der  Führer  der  Wiedertäufer. 
Kupferstich.  (Bartsch  183.) 

Zwei  Kupferstiche  aus  der  Folge  der  Hochzeitstänze. 
(Bartsch  163,  168.) 


Hans  Sebald  Lautensack 

Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  wurde  geboren  1507  oder  1508 
in  Bamberg,  wahrscheinlich  als  der  Sohn  des  später  nach  Nürnberg  übersiedelten 
Künstlers  Paul  Lautensack,  unter  welchem  er  wohl  auch  zum  Künstler  herange¬ 
bildet  wurde.  Seine  Lebensumstände  sind  unbekannt,  aus  den  Datirungen  seiner 
Blätter  geht  nur  hervor,  dass  er  noch  1560  in  Nürnberg  thätig  war.  Besonders 
geschätzt  werden  wegen  der  Kühnheit  der  Nadelführung  und  der  kräftigen  Wirkung 
die  Radirungen  des  Künstlers. 

Kaiser  Ferdinand  I.  Radirung.  (Bartsch  15.) 


Wolf  gang  Huber 

Maler  und  Formschneider  um  1530 — 40,  war  Schüler  Albrecht  Altdorfers 
und  arbeitete  in  dessen  Weise.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbekannt. 

Die  Befreiung  des  Priesters.  Holzschnitt  aus  der  Folge:  Die 
Wunder  von  Zell.  (Repert.  f.  Kunstwissensch.  XVI.  p.  254.) 

Jost  Amman 

Maler,  Kupferstecher  und  Zeichner  für  den  Formschnitt,  wurde  geboren  im 
Juni  1539  in  Zürich.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  ziemlich  unbekannt;  es  wird 
vermuthet,  dass  er  die  Kunst  bei  einem  Mitgliede  der  Künstlerfamilie  Asper  erlernt 
habe.  Im  Jahre  1560  kam  er  nach  Nürnberg,  wo  er  bis  zu  seinem  1591  erfolgten 
Tode  verblieb.  Seine  grösste  Thätigkeit  entfaltete  er  als  Zeichner  für  den  Form¬ 
schnitt  und  auf  diesem  Gebiete  ist  er  der  fruchtbarste  Künstler  des  XVI.  Jahr¬ 
hunderts  ;  die  Zahl  seiner  derartigen  Arbeiten  ist  riesenhaft.  Die  Massenproduktion 
kam  allerdings  dem  künstlerischen  Werthe  seiner  Erzeugnisse  nicht  zu  statten;  bei 
seinem  grossen  Talente  hätte  er  unter  günstigeren  Zeitverhältnissen  und  bei  weiser 
Beschränkung  gewiss  Hervorragenderes  leisten  können.  Desto  wichtiger  sind  seine 
Zeichnungen  aber  für  uns  als  Spiegel  der  Zeit ;  die  Summe  der  nach  ihm  gefertigten 
Holzschnitte  vereinigt,  würde  ein  Bild  der  Sitten  des  XVI.  Jahrhunderts  gewähren, 
wie  es  vollständiger  nicht  gedacht  werden  kann.  Grösstenteils  war  er  als  Illustrator 
der  im  Verlage  von  Sigmund  Feierabendt  zu  Frankfurt  am  Main  erscheinenden 
Werke  beschäftigt  und  vielfach  wurden  seine  Platten  später  für  die  verschiedensten 
Werke  verwendet. 

Zwei  Holzschnitte  aus  dem  „Kunstbüchlein“. 


Tobias  Stimmer 

Maler  und  Formschneider,  geboren  zu  Schaffhausen  am  7.  April  1 539»  war 
thätig  in  seiner  Vaterstadt,  zu  Frankfurt  am  Main  und  zu  Strassburg,  woselbst  er 
im  Jahre  1582  starb. 

Zu  seinen  schönsten  Zeichnungen  fiir  den  Holzschnitt  gehört  die  Stufenleiter 
der  menschlichen  Lebensalter,  eine  Folge  von  10  Blatt  in  Holzschnitten  von  dem 
Monogrammisten  MB,  seinem  Schüler. 

Die  Greise  und  der  Tod.  Holzschn.  des  Monogrammisten  MB 
aus  der  Folge  der  Altersstufen.  (Bartsch  13.) 


Die  Matronen.  Holzschnitt  des  Monogrammisten  MB  aus  der 
oben  genannten  Folge.  (Bartsch  16.) 

Das  Greisenalter.  Holzschnitt  des  Monogrammisten  MB  aus 
derselben  Folge.  (Bartsch  17). 

Die  Greisin  und  der  Tod.  Holzschnitt  des  Monogrammisten 
MB  aus  derselben  Folge.  (Bartsch  18). 

Matthaeus  Merlan 

der  Stammvater  einer  grossen  Künstlerfamilie  wurde  zu  Basel  1593  als 
Rathsherrn-Sohn  geboren  und  genoss  eine  vorzügliche  Erziehung.  In  jungen  Jahren 
schon  wurde  er  nach  Nancy  berufen  und,  nachdem  er  längere  Zeit  auch  in  Paris 
gearbeitet  hatte,  kam  er  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  sich  mit  der  Tochter  des 
Kupferstechers  Th.  de  Bry  verheiratete  und  später  dessen  Buchhandlung  übernahm. 
Er  starb  1650.  In  seinem  Verlag  erschien  eine  ganze  Reihe  der  interessantesten 
Werke  seiner  Hand,  darunter  die  bekannten  Topographien  der  deutschen  Lande, 
woraus  wir  hier  bringen: 

Das  Lustschloss  zu  Weimar.  Kupferstich. 


Niederlande. 


Meister  W  mit  dem  Schlüssel 

Holländischer  Künstler  des  15.  Jahrhunderts,  über  dessen  Narben  und  Lebens¬ 
umstände  näheres  nicht  bekannt  ist;  61  Blätter  von  seiner  Hand  sind  auf  uns 
gekommen. 

Der  Stammbaum  der  Maria.  Kupferstich.  (Bartsch  13.) 


Willem  Jakobsz  Delff 

wurde  am  15.  November  1580  als  Sohn  des  Malers  Jakob  Willemsz  Delff 
zu  Delft  in  den  Niederlanden  geboren  und  lebte  daselbst  bis  zum  Jahre  1638. 
Er  widmete  sich  zunächst  unter  seinem  Vater  der  Malerei,  brachte  es  darin  jedoch 
nicht  zu  solcher  Meisterschaft  wie  im  Kupferstich.  Besonders  hervorragend  sind 
seine  Leistungen  als  Bildnissstecher,  was  viele  Fürsten  und  Männer  seiner  Zeit 
bewog  ihr  Porträt  durch  ihn  auf  Kupfer  bringen  zu  lassen. 

Amalie  von  Oranien.  Kupferstich  nach  dem  Gemälde  von 
Miereveld.  (Franken  82.) 


Roeland  Roghman 

Maler,  Zeichner  und  Radirer  zu  Amsterdam,  woselbst  er  1597  geboren 
wurde.  Er  war  ein  Freund  Rembrandts  und  G.  van  den  Eckhouts,  im  übrigen 
ist  aus  seinem  Leben  nicht  viel  bekannt.  Mit  Vorliebe  zeichnete  er  Schlösser 
und  Burgen;  der  berühmte  zeitgenössische  Sammler  Ploos  van  Amstel  besass  241 
derartige  Zeichnungen  von  seiner  Hand.  Der  Künstler  starb  im  Oude  Mannen- 
huis  zu  Amsterdam  im  Jahre  1687. 

Der  Reiter  an  der  Küste.  Radirung.  (Dutuit  IV.  p.  17. 
No.  2.) 


Hercules  Seghers 

Niederländischer  Maler  nnd  Radirer,  ging  aus  der  Schule  des  Gillis  van 
Conincxloo  hervor  und  war  in  den  Jahren  von  1607  bis  nach  1630  zu  Amsterdam 
thätig;  er  gehört  zu  den  geistreichsten  Landschaflsradirern  seiner  Zeit. 

Die  Landschaft  mit  der  Stadt  im  Hintergründe.  Radirung. 


Jan  Witdoeck 

Kupferstecher,  welcher  1604  zu  Antwerpen  geboren  wurde.  Genoss  den 
ersten  Unterricht  bei  C.  Schut  und  kam  später  in  Rubens  Schule,  nach  welchem 
er  mehrere  Blätter  verfertigte.  Das  Todesjahr  des  Meisters  ist  unbekannt. 

*Die  heilige  Caecilie.  Kupferstich  nach  dem  Gemälde  von 
Peter  Paul  Rubens.  (Schneevoogt  VI. :  50.) 


Rembrandt  Harmensz  van  Rijn 

dieser  grösste  Meister  der  holländischen  Schule,  gleichbedeutend  als  Maler 
wie  Radirer,  wurde  am  15.  Juni  1606  auf  einer  Mühle  bei  Leyden  geboren.  Er 
genoss  den  Unterricht  des  Malers  Swanenburch,  des  Joris  van  Schooten  und  des 


Jan  Pinas,  ging  jedoch  unbeeinflusst  von  diesen  seine  eigenen  Wege.  Im  Jahre 
1631  siedelte  er  nach  Amsterdam  über,  woselbst  er  auch  1669  starb.  Die  Zahl 
seiner  Gemälde  ist  ungemein  gross,  das  beschreibende  Verzeichnis  seiner  Radirungen 
zählt  375  Nummern. 

Die  Anbetung  der  Hirten.  —  Die  Flucht  nach  Aegypten. 
Radirungen.  (Bartsch  45,  55.) 

Ansicht  von  Amsterdam.  —  Die  Landschaft  mit  dem 
Jäger.  Radirungen.  (Bartsch  210,  21 I.) 

Adriaen  van  Ostade 

Maler  und  Radirer,  geboren  im  Jahre  i6jo  zu  Harlem,  erlernte  die  Kunst 
gemeinsam  mit  Adriaen  Brouwer  bei  Frans  Hals,  verbrachte  den  grössten  Teil 
seines  Lebens  zu  Harlem,  floh  später  vor  den  Franzosen  nach  Amsterdam  und 
starb,  in  seine  Vaterstadt  zurückgekehrt,  daselbst  im  Jahre  1685. 

Der  Meister,  in  gleicher  Weise  berühmt  durch  die  Erzeugnisse  seines  Pinsels 
wie  der  Radirnadel,  schildert  in  seinen  Werken  meist  das  niedere  Volk  in  seinen 
Belustigungen  und  Leidenschaften. 

Der  Raucher  im  Fenster.  Radirung.  (Faucheux  10.) 

Das  Liebespaar  in  der  Hausthür.  Radirung.  (Faucheux  11.) 

Die  Unterhaltung  auf  der  Strasse.  —  Der  Bäcker  in  der 
Hausthür.  Radirungen.  (Faucheux  12  u.  7.) 

Der  Schuhflicker.  Radirung.  (Faucheux  28.) 

Die  bezahlte  Zeche.  —  Das  Schweineschlachten.  Radir¬ 
ungen.  (Faucheux  41,  42.) 

Wallerant  Vaillant 

wurde  1623  zu  Lille  geboren  und  wandte  sich  anfänglich  der  Malerei  zu; 
besonders  glücklich  war  er  als  Portraitzeicliner,  was  ihm  viel  Anerkennung  ein¬ 
brachte  und  auch  Veranlassung  wurde,  dass  er  1658  in  dieser  Eigenschaft  der 
Krönung  Leopold  I.  in  Frankfurt  beiwohnte.  Schon  vorher  hatte  er  die  Bekannt¬ 
schaft  des  Prinzen  Rupprecht  von  der  Pfalz  gemacht ,  welcher  gemeinsam  mit 
Ludwig  von  Siegen  die  Schabkunst  erfunden  hatte.  Von  1656  an  lebte  er  zu 
Frankfurt  am  Main  in  dessen  Hause,  um  mit  ihm  gemeinsam  die  neue  Kunst 
weiter  auszubilden.  Er  ist  denn  auch  der  erste,  welcher  wahrhaft  Künstlerisches 
in  ihr  hervorbrachte,  und  er  hat  eine  grosse  Zahl  derartiger  Blätter  geliefert.  Die 
letzte  Zeit  seines  Lebens  verbrachte  er  in  Amsterdam  und  starb  daselbst  1677. 

Der  Liebesbrief.  Schabkunstblatt.  (Wessely  189.) 

*Das  Freudenhaus.  Schabkunstblatt.  (Wessely  200.) 

Cornelis  Dusart 

Maler  und  Radirer,  wurde  geboren  zu  Harlem  im  Jahre  1665.  Er  erlernte 
die  Kunst  bei  Adriaen  van  Ostade  und  bildete  sich  zu  einem  vorzüglichen  Meister, 
der  seinem  berühmten  Lehrer  nicht  viel  nachsteht.  Wie  dieser  wählte  auch  er 
sich  mit  Vorliebe  das  Leben  der  Bauern  zum  Vorwurf.  Er  starb  im  Jahre  1704. 
Bei  seinen  Radirungen  verband  er  oft  die  kalte  Nadel  mit  dem  Grabstichel  und 
erzielte  auf  diese  Weise  besondere  Effecte. 

Kopster.  (Bartsch  12.) 

Heelmeester.  (Bartsch  13.) 

Nicolas  Verkolje 

der  Maler  und  Kupferstecher  wurde  als  Sohn  des  Malers  Jan  Verkolje 
1675  zu  Delfl  geboren  und  von  seinem  Vater  in  der  Kunst  unterwiesen,  den  er, 
sowohl  in  der  Malerei  als  auch  in  der  Schabkunst,  der  er  sich  mit  Vorliebe  zu¬ 
wandte  ,  bald  übertraf.  Verkolje  gehört  überhaupt  zu  den  vorzüglichsten  nieder¬ 
ländischen  Schabkünstlern.  Er  starb  in  seiner  Vaterstadt  im  Jahre  1746. 

Die  Wahrsagerin.  Schabkunstblatt.  (Wessely  21.) 


Frankreich. 

Französischer  Meister  von  1502. 

Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus.  Metallschnitt  aus 
einem  Gebetbuche,  welches  im  Jahre  1502  bei  Simon  Vostre 


in  Paris  erschien.  Der  Drucker  und  Verleger  Simon  Vostre 
war  auch  gleichzeitig  Illuminator,  manche  schreiben  denn 
auch  ihm  selbst  die  Metallschnitte  zu,  die  in  den  Werken 
seines  Verlages  enthalten  sind.  Ist  diese  Annahme  richtig, 
so  gehört  Simon  Vostre  zu  den  vorzüglichsten  französischen 
Künstlern  seiner  Zeit. 

Anbetung  der  Könige.  Holzschnitt  aus  demselben  Buche. 


Jacques  Callot 

wurde  1592  als  Sohn  einer  vornehmen  Adelsfamilie  zu  Nancy  geboren. 
Da  die  Eltern  seinem  Hange  zur  Kunst  widerstrebten,  entlief  ihnen  der  Knabe 
im  zwölften  Jahre  und  schloss  sich  einer  Zigeunerbande  an,  mit  welcher  er  nach 
Florenz  gelangte ,  wo  sich  Remigius  Canta-Gallina  seiner  Hülflosigkeit  erbarmte 
und  ihn  in  die  Lehre  nahm.  Lange  blieb  er  jedoch  nicht  bei  seinem  Lehrer, 
der  ihm  die  ersten  Unterweisungen  im  Gebrauch  der  Radirnadel  gegeben  hatte, 
sondern  wandte  sich,  von  ihm  für  die  Reise  ausgestattet,  nach  Rom,  wo  er  indessen 
bald  von  französischen  Kaufleuten  erkannt  und  zu  seinen  Eltern  zurückgeführt 
wurde.  Ein  im  fünfzehnten  Jahre  unternommener  zweiter  Fluchtversuch  missglückte 
ebenfalls.  Endlich  gab  der  Vater  seinen  Bitten  nach  und  im  achtzehnten  Jahre 
betrat  er  im  Gefolge  der  Gesandtschaft  Heinrichs  II.  zum  andernmale  Rom,  wo 
er  anfänglich  den  Unterricht  des  Giulio  Parigi  genoss,  den  er  jedoch  bald,  da  er 
sich  mehr  zum  Kupferstich  hingezogen  fühlte,  mit  dem  des  Philippe  Thomassin 
aus  Troyes  vertauschte.  Die  Eifersucht  seines  Meisters  nötigte  ihn  aber,  nach 
nicht  allzulanger  Zeit,  seine  Kräfte  auf  eigene  Hand  zu  versuchen;  er  ging  nach 
Florenz  und  wurde  hier  in  die  Dienste  des  Herzogs  genommen.  Mit  seinen  Grab¬ 
stichelarbeiten  hatte  er  wenig  Glück,  er  wandte  sich  daher  bald  ausschliesslich 
der  Radirung  zu,  auf  deren  Gebiet  er  geradezu  bahnbrechend  wirkte  und  sie,  be¬ 
sonders  was  feine  Charakteristik  der  Figuren  selbst  bei  kleinsten  Formaten  und 
die  mit  ausserordentlicher  Virtuosität  behandelten  Wirkungen  der  Luftperspective 
angcht,  auf  einen  Gipfel  erhob,  der  bis  dahin  kaum  von  einem  anderen  Meister 
erreicht  war.  Nach  dem  Tode  seines  Gönners,  des  Herzogs,  kehrte  er  nach  Nancy 
zürück,  wo  er  in  den  Dienst  des  Herzogs  von  Lothringen  trat  und  sich  im  Jahre 
1625  mit  Fräulein  Kuttinger  aus  dem  Geschlecht  von  Marsal  verheiratete.  Durch 
die  Eroberung  Nancy’s  seitens  der  Franzosen  ward  ihm  später  der  Aufenthalt  in 
der  Heimat  verleidet,  er  beschloss  mit  seiner  Gattin  nach  Florenz  überzusiedeln, 
wurde  aber  am  28.  März  1635  bei  den  Vorbereitungen  zur  Reise  vom  Tode  überrascht. 

Ansicht  vonParis  mitdemPont-Neuf.  Radirung.  (Meaume7l4.) 


Abraham  Bosse 

der  Maler  und  Radirer,  wurde  geboren  zu  Tours  ums  Jahr  16 10  und  bildete 
sich  als  Malerradirer  nach  Callot,  den  er  jedoch  nicht  erreichte.  Er  schrieb  selbst 
eine  Abhandlung  über  die  Kupferstechkunst,  in  welcher  er  es,  in  Verkennung 
der  malerischen  Wirkung,  welche  sich  gerade  durch  die  Radirung  hervorbringen 
lässt,  als  oberste  Aufgabe  dieser  Technik  bezeichnet,  die  Grabstichelkunst  nach¬ 
zuahmen  und  dieser  in  der  Wirkung  möglichst  ähnlich  zu  werden.  In  Befolgung 
dieses  Grundsatzes  zeigen  denn  auch  seine  Blätter  nicht  die  freie  Linienführung 
anderer  Malerradirer,  sondern  lediglich  parallele  Strichlagen  und  Kreuzlagen,  wie 
die  Grabstichelblätter. 

Französische  Kavaliere.  Zwei  Radirungen  aus  der  Folge 

„Jardin  de  la  noblesse  frangaise.“ 


Robert  Nanteuil 

Maler  uud  Kupferstecher,  wurde  geboren  zu  Rheims  im  Jahre  1630  als 
Sohn  eines  Kaufmanns,  der  ihn  zunächst  für  das  Studium  der  Philosophie  bestimmte. 
Nanteuils  Neigung  zur  Kunst  veranlasste  ihn  jedoch,  unter  Leitung  seines  Schwagers 
Regnesson  sich  im  Zeichnen  zu  üben  und  bestimmte  ihn  später  nach  Paris  zu  gehen, 
wo  er  sich  zunächst  in  Philippe  de  Champaigne’s  Schule  der  Malerei  widmete. 
In  der  Folge  ging  er  jedoch  zum  Kupferstich  über  und  erhielt  seine  Ausbildung 
darin  bei  Abraham  Bosse,  den  er  bald  weit  überragte.  Seine  vorzüglichsten 
Leistungen  liegen  auf  dem  Gebiete  des  Bildnisstiches,  den  er  in  Frankreich  zu 
hoher  Blüte  brachte;  er  ist  der  Begründer  der  vorzüglichen  Schule  der  Bildnis¬ 
stecher  unter  Ludwig  XIV.,  und  von  ihm  datirt  das  goldene  Zeitalter  dieser  Kunst 
in  Frankreich.  Der  Künstler  starb  zu  Paris  im  Jahre  1678. 

^Bildnis  des  Jean-Baptiste  Colbert;  Kupferstich  nach  dem 
Gemälde  von  Champaigne.  (Robert-Dumesnil  72.) 


Antoine  Masson 

der  berühmte  Kupferstecher,  wurde  zu  Orleans  im  Jahre  1636  geboren. 
Er  war  anfangs  in  der  Werkstatt  eines  Waffenschmiedes  thätig  und  wurde  durch 
das  Gravüren  der  Rüstungen  in  der  Folge  zum  Kupferstich  geführt,  in  welchem 
er  es  zur  grössten  Fertigkeit  brachte,  was  die  Wiedergabe  der  Lichter,  der  Stoffe 
etc.  angeht.  Es  ist  erstaunlich ,  und  nach  ihm  wohl  nie  wieder  erreicht,  welche 
Farbigkeit  er  mit  dem  Stichel  in  der  einfachen  Technik  von  Schwarz  und  Weiss 


hervorzubringen  wusste.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahre  1700.  Nicht  gross  ist  die 
Zahl  seiner  Blätter,  es  sind  deren  nur  68,  aber  was  er  darin  leistet,  ist  umso 
vorzüglicher. 

Maria  von  Lothringen,  Herzogin  von  Guise..  Kupferstich 
nach  dem  Gemälde  von  Pierre  Mignard.  (Robert -Dumes- 

nil  32.) 

*Jean  Jacques  de  Mesmes  Comte  d’Avaux.  Kupferstich 
(Robert -Dumesnil  52.) 


Pierre  Drevet 

wurde  geboren  zu  Lyon  im  Jahre  1664.  Er  genoss  zu  Lyon  den  Unter¬ 
richt  Germain  Audrans  und  bildete  sich  später  in  Paris  zu  einem  der  bedeutend¬ 
sten  Bildnisstecher  seiner  Zeit  aus.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahre  173g. 

*Bildnis  Ludwig  XV.,  nach  dem  Gemälde  von  Hyacinthe  Rigaud. 
(Firmin-Didot  59.) 

*Der  Maler  Hyacinthe  Rigaud.  Kupferstich.  (Firmin-Didot  1 1 1 .) 


Gilbert  Filloeul 

Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts,  der  sich  unter  Darets  Leitung  aus¬ 
bildete.  Hauptsächlich  stach  er  nach  Gemälden  zeitgenössischer  französischer 
Maler,  so  besonders  häufig  nach  Paterre.  Er  starb  zu  Paris  um  das  Jahr  1740. 

Die  angenehme  Gesellschaft.  Kupferstich  nach  dem  Ge¬ 
mälde  von  Paterre. 


Jean-Baptiste  Le  Prince 

Maler  und  Kupferstecher,  zu  Metz  1733  geboren,  1781  zu  Lagny  gestorben, 
gilt  als  Erfinder  der  Aquatinta-  oder  Tuschmanier.  In  jungen  Jahren  ging  er 
nach  St.  Petersburg  und  erregte  durch  seine  Zeichnungen  und  Blätter  in  Tusch¬ 
manier  grosses  Aufsehen. 

Das  Passagierboot.  Aquatintablatt. 

Fuhrleute  auf  der  Landstrasse.  Aquatintablatt. 


Jean-Michel  Moreau  le  Jeune 

gehört  zu  den  vorzüglichsten  französischen  Künstlern  des  18.  Jahrhunderts. 
Er  wurde  im  Jahre  1741  zu  Paris  geboren  und  erlernte  zunächst  die  Malerei  bei 
Le  Lorrain,  mit  welchem  er  auch  zwei  Jahre  in  Russland  lebte.  Nach  Paris 
zurückgekehrt,  wandte  er  sich  jedoch  der  Kupferstechkunst  zu,  und  was  er  auf 
diesem  Gebiete  und  als  Zeichner  für  den  Kupferstich  geleistet,  gehört  zu  dem 
Besten  was  seine  Zeit  hervorgebracht  hat.  Die  französische  Revolution  machte 
auch  seiner  Glanzperiode  ein  Ende,  doch  lebte  er  noch  bis  zum  Jahre  1814.  Bei 
seiner  grossen  Fruchtarbeit  war  es  ihm  unmöglich,  auch  alle  seine  Werke  selbst 
zu  stechen;  er  bediente  sich  daher  vielfach  fremder  Hand,  um  seine  Zeichnungen 
auf  Kupfer  zu  bringen. 

Die  Liebeserklärung.  („Oui  ou  non“).  Kupferstich  von  N. 
Thomas. 


Antoine-Jean  Duclos 

wurde  1742  zu  Paris  geboren  und  von  Augustin  de  Saint -Aubin  zum 
Kupferstecher  herangebildet.  Die  Zahl  seiner  grösseren  Arbeiten  ist  nicht  gross, 
zu  deren  besten  gehören  das  früher  hier  nachgebildetc  Blatt  „Le  concert“  und 
dessen  Gegenstück  „Le  bal  pare“,  beide  nach  Saint-Aubin.  Vorzügliches  leistete 
der  Künstler  in  der  Illustrierung  und  Verzierung  von  Büchern,  welche  Kunst  im 
vorigen  Jahrhundert  in  Frankreich  in  besonderer  Blüte  stand. 

Vornehme  Dame  sich  zur  Ruhe  legend.  Kupferstich  nach 
S.  Freudenberg. 


England. 

John  Smith 

einer  derjenigen  Künstler,  welche  zuerst  die  Schabkunst  in  England  zu 
Ehren  brachten,  wurde  im  Jahre  1654  zu  London  geboren.  Als  seine  Lehrer 
werden  Tillet  und  J.  Beckett  genannt,  für  dessen  Kunstverlag  er  besonders  in  der 
oben  genannten  Manier  arbeitete.  Bald  wurde  der  bekannte  Bildnismaler  Kncller 
auf  ihn  aufmerksam  und  zog  ihn  an  sich  heran,  damit  er  in  der  Folge  seine 
Bildnisse  reproducire;  so  nehmen  denn  auch  in  dem  Werke  des  John  Smith  die 


Arbeiten  nach  Kneller  einen  sehr  grossen  Raum  ein.  Das  beste  leistete  er  im 
Bildnisstich,  seine  anderen  Arbeiten  stehen  vielfach  gegen  seine  Portraitblätter  zurück, 
auch  findet  sich  darunter  eine  grosse  Zahl  von  schlüpfrigen  Darstellungen.  Sein 
Todesjahr  ist  um  1727  zu  setzen. 

Eros  und  Psyche.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde  von 
Alessandro  Veronese. 


Francesco  Bartolozzi 

wurde  1728  zu  Florenz  geboren,  genoss  zunächst  den  Unterricht  von  Hug- 
fort,  Ferretti  und  anderen  Künstlern,  bildete  sich  alsdann  in  Venedig  unter  Joseph 
Wagner  zum  Kupferstecher  aus  und  liess  seine  Lehrer  bald  weit  hinter  sich.  Im 
Jahre  1764  begab  er  sich  nach  London,  woselbst  er  durch  seine  in  punktirter 
Manier  ausgeführten  Blätter  auf  den  Gipfel  seines  Ruhmes  gelangte.  Er  verblieb 
in  London  bis  1805,  in  welchem  Jahre  er  unter  glänzenden  Anerbietungen  zum 
Direktor  der  Kunstakademie  nach  Lissabon  berufen  wurde,  woselbst  er  in  hohen 
Ehren  noch  bis  1813  lebte. 

Bildnis  der  Lady  Elizabeth  Förster.  Kupferstich  in  punk¬ 
tirter  Manier  nach  dem  Gemälde  von  Joshua  Reynolds. 

Weibliches  Brustbild,  genannt  „Die  schöne  Elsässerin“. 
Kupferstich  in  punktierter  Manier  nach  dem  Gemälde  von 
Angelika  Kauffmann. 

Katharina  II.  von  Russland.  Kupferstich  in  punktirter  Manier 
nach  dem  Gemälde  von  Benedetti. 


Wynne  Ryland 

Zeichner  und  Kupferstecher,  zu  London  1732  geboren,  bildete  sich  in  Paris 
im  Zeichnen  längere  Zeit  unter  Boucher  aus.  worauf  er  sich  bei  le  Bas  in  Radir- 
nadel-  und  Grabsticheltechnik  vervollkommnete.  Nach  London  zurückgekehrt 
brachte  er  die  zur  Zeit  hoch  geschätzte  Punktirmanier  zu  hoher  Entwicklung. 
Sein  Leben  nahm  ein  rühmloses  Ende.  1783  wurde  er  durch  den  Strang  hin¬ 
gerichtet;  er  hatte  aus  Leichtsinn  ein  Bankbillet  der  Ostindischen  Compagnie  ge¬ 
fälscht. 

Die  belauschte  Hirtin,  nach  Francesco  Boucher.  Kupferstich 
in  Punktirmanier. 


William  Baillie 

Zeichner  und  Stecher  mit  der  Nadel,  dem  Grabstichel  und  dem  Schabeisen, 
wurde  1736  in  Irland  geboren.  Von  Beruf  Soldat,  trieb  er  die  Kunst  zu  seinem 
Vergnügen  Die  Erfolge  darin  bestimmten  ihn  dann,  sich  ganz  der  Kunst  zu 
widmen.  Neben  seinen  eigenen  Arbeiten  copirte  er  in  meisterhafter  Weise  nach 
Rembrandt  und  anderen. 

Aurora.  Kupferstich  in  punktirter  Manier  nach  dem  Gemälde 
von  Guido  Reni. 


John  Raphael  Smith 

Maler  und  Kupferstecher,  einer  der  vorzüglichsten  englischen  Schabkünstler, 
wurde  im  Jahre  1740  zu  London  geboren  und  erhielt  den  ersten  Kunstunterricht 
durch  seinen  Vater  Thomas  Smith,  den  er  jedoch  bald  bedeutend  überragte.  Seine 
hervorragenden  Leistungen  brachten  ihm  den  Titel  eines  Hofkupferstechers  des 
Prinzen  von  Wales  ein.  Er  starb  zu  London  im  Jahre  1811. 

Häusliches  Glück  nach  G.  Morland.  Kupferstich  in  punktirter 
Manier. 

Martin  Rychard.  Schabkunstblatt.  (Smith  144.) 

James  Watson 

ein  hervorragender  englischer  Schabkunstmeister  des  18.  Jahrhunderts  wurde 
1740  zu  London  geboren.  Besonders  beliebt  waren  seine  Blätter  nach  nieder¬ 
ländischen  Malern  und  seine  Bildnisse,  deren  er  besonders  viele  nach  Joshua  Rey¬ 
nolds  fertigte.  t 

Die  Toilette.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde  von  Gabriel 
Metsu. 

Thomas  Blackmore 

englischer  Schabkunststecher,  der  um  1740  geboren  wurde  und  bis  1780 
in  London  thätig  war. 

Weibliches  Bildnis.  Schabkunstblatt  nach  dem  Gemälde  von 
Franz  Hals.  (Smith  5.) 


Deutschland.  (XVIII.  Jahrhundert.) 


Georg  Friedrich  Schmidt 

neben  Chodowiecki  der  berühmteste  deutsche  Kupferstecher  des  18.  Jahr¬ 
hunderts,  wurde  geboren  zu  Berlin  im  Jahre  1712.  Er  erlernte  die  Kunst  bei  dem 
handwerksmässigen  Kupferstecher  Georg  Paul  Busch;  im  Jahre  1736  ging  er  zu 
seiner  weiteren  Ausbildung  zu  Larmessin  nach  Paris.  Im  Jahre  1744  wurde  er 
von  Friedrich  d.  Gr.  an  die  Akademie  Berlin  als  Lehrer  zurückberufen,  wo  er 
zunächst  bis  1757  lebte.  In  diesem  Jahre  folgte  er  einem  Rufe  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Russland  nach  Petersburg,  woselbst  er  5  Jahre  lebte  und  auch  eine 
Kupferstecherschule  begründete.  Von  1762  bis  zu  seinem  1775  erfolgten  Tode 
lebte  er  dann  wieder  in  Berlin.  Der  Künstler  hat  den  Stichel  und  die  Radirnadel 
mit  gleicher  Meisterschaft  geführt.  Von  seinen  Grabstichelblättern  werden  am 
meisten  die  Bildnisse,  von  seinen  Radirungen  die  Blätter  nach  Rembrandt  geschätzt, 
dessen  Manier  er  vorzüglich  nachzuahmen  wusste. 

Der  Maler  Antoine  Pesne.  Kupferstich  nach  seinem  Selbst¬ 
bildnis.  (Jacoby  69.) 


Daniel  Chodowiecki 

wurde  als  Sohn  eines  Kaufmanns  am  16.  Oktober  1726  zu  Danzig  geboren. 
Von  seinem  Vater,  einem  eifrigen  Kunstfreunde,  erhielt  er  einigen  Unterricht  in 
der  Miniaturmalerei ,  musste  sich  aber  trotzdem  zu  Berlin  dem  Handelsstande 
widmen.  Er  verliess  jedoch  niemals  seine  Kunst,  übte  sich  fleissig  im  Zeichnen 
und  bildete  sich  unter  Haid  und  Rode  weiter.  Die  günstige  Aufnahme,  welche 
einige  Versuche  im  Radiren  fanden,  bestimmten  ihn,  sich  in  der  Folge  ganz  dieser 


Kunst  zu  widmen  und  nun  lieferte  er  eine  ungeheuere  Menge  von  Illustrationen! 
für  Taschenkalender,  litterarische  Erscheinungen  u.  dergl.  vielfach  in  ganz  kleinen. 
Formaten.  Diese  verbreiteten  seinen  Ruhm,  sodass  er  die  Flut  der  ihm  von  den. 
verschiedensten  Verlegern  zugehenden  Aufträge  kaum  zu  bewältigen  vermochte. 
Er  beschloss  sein  arbeitsreiches  Leben  zu  Berlin  am  7.  Februar  1801.  Neben  dem 
Illustrationen  erfreuten  sich  auch  seine  Bildnisse  besonderer  Anerkennung. 

Skizzenblatt.  —  Die  Almosenvertheilung.  Radirungen, 
(Engelmann  24,  12) 

Die  Familie  König  Friedrich  Wilhelms  II.  von  Preussen. 
—  Das  (frühere)  Brandenburger  Thor  zu  Berlin.  Ra¬ 
dirungen.  (Engelmann  832,  39.) 


Spanien. 

Francesco  Goya  y  Lucientes 

Historienmaler  und  Malerradirer  zu  Madrid,  geboren  1760.  Er  wurde  in 
der  Kunst  unterwiesen  von  Don  Jose  Luxan  Marlinez,  ging  später  nach  Rom 
und  wurde  nach  seiner  Heimkehr  Kammermaler  des  Königs  von  Spanien.  Als 
solcher  lebte  er  bis  1830.  Goya  ist  der  hervorragendste  spanische  Künstler  seiner 
Zeit  und  einer  der  geistreichsten  Malerradirer,  die  wir  kennen. 

Das  Stiergefecht.  Radirung  mit  Aquatintaton  aus  der  Folge 
der  Tauromachie. 


&  &  AI  n  h  a  p  1 1  q  r  h  s  sämmtIicher  in  den  fünf  Bänden  des  KuPfef- 

^  X-LipilctUCL15Ull^b  rveglbier  stichkabinets  erschienenen  Nachbildungen.  ^  ^  ^ 

Abkürzungen:  H.  =  Holzschnitt.  K.  =  Kupferstich.  K.  punct.  =  Kupferstich  punctirt.  R.  =  Radirung.  S.  =  Schabkunst.  Die  römischen  Ziffern  hinter  jedem  Titel  geben 
die  Nummer  des  Bandes  an,  in  dem  das  betreffende  Blatt  nachgebildet  ist. 


Aken,  Jan  van. 

Landschaft  mit  einer  Burg.  R.  (Bartsch  14.)  II. 
Aldeg-rever,  Heinrich. 

Johann  von  Leyden,  König  der  Wiedertäufer. 
K.  (Bartsch  24.)  I. 

Mariae  Verkündigung.  K.  (Bartsch  38.)  I. 
Anbetung  der  Hirten.  K.  (Bartsch  39.)  I. 
Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus. 

Zwei  Blatt.  K.  (Bartsch  44.  45.)  I. 
Vier  Todesbilder  K.  (Bartsch  137.  138. 

140.  141.)  III. 

Zwei  Kupferstiche  aus  der  Folge  der  Hoch¬ 
zeitstänzer.  (Bartsch  163.  168.)  V. 
Wilhelm  Herzog  von  Jülich- Cleve  etc.  K. 
(Bartsch  181.)  II. 

Bernhard  Knipperdolling,  Führer  der  Wieder¬ 
täufer.  K.  (Bartsch  183.)  V. 

Altdorfer,  Albrecht. 

Kreuzigung  Christi.  K.  (Bartsch  8.)  I. 

Die  Enthauptung  des  Täufers  Johannes.  H. 
(Bartsch  52.)  V. 

Der  hlg.  Georg,  den  Drachen  tötend.  H. 
(Bartsch  55.)  I. 

Amman,  Jost. 

Karl  der  Grosse.  R.  (Andresen  15:  45.)  I. 
Ein  Turnier.  H.  I. 

Zwei  Blatt  aus  dem  Stamm-  und  Wappen¬ 
büchlein.  H.  II. 

Zwei  Holzschnitte  aus  dem  „Kunstbüchlein.“  V. 

Assen,  Jan  Walther  van. 

Die  Verspottung  Christi.  H.  I. 

Audran,  Benolt. 

Ländliches  Vergnügen.  K.  IV. 

Baillie,  William. 

Aurora.  K.  (punct.)  V. 

Bakhuizen,  Ludolf. 

Seestück  mit  der  Ansicht  von  Amsterdam.  R. 
(Bartsch  5.)  II. 

Baldini,  Baccio. 

Jupiter.  R.  IV. 

Barbari,  Jaeopo  de. 

Das  grosse  Opfer  des  Priapus.  K.  (Bartsch 

i9.)  in. 

Bartolozzi,  Francesco. 

Lady  Granville.  K.  (punct.)  I. 

Lady  Elizabeth  Förster.  K.  (punct.)  V. 
Jane  countess  of  Harrington.  K.  (punct.)  IV. 
Maria  Christine,  Erzherzogin  von  Oesterreich. 
K.  (punct.)  IV. 

Katharina  II.  von  Russland.  K.  (punct.)  V. 
Weibliches  Brustbild,  gen.  die  schöne  Elsässerin. 
K.  (punct.)  V. 

Die  Briefleserin.  K.  (punct.)  IV. 

Der  Triumph  der  Schönheit.  K.  (punct.)  I. 

Bause,  Johann  Friedrich. 

Friedrich  der  Grosse.  K.  III. 

Gotthold  Ephraim  Lessing.  K.  III. 

Bega,  Cornelis. 

Die  Frau  mit  dem  Kinde  im  Wirthshaus. 
R.  (Bartsch  31.)  I. 

Bauern  in  der  Schänke.  R.  (Bartsch  35.)  II. 
Beham,  Barthel. 

Maria  mit  dem  Kind  und  dem  Totenkopf. 
K.  (Bartsch  5.)  III. 

Maria  mit  dem  Kinde  am  Fenster.  K. 
(Bartsch  8.)  III. 

Bildnis  Kaiser  Karls  V.  K.  (Bartsch  60.)  II. 
Kaiser  Ferdinand  I.  K.  (Bartsch  61.)  V. 

Beham,  Hans  Sebald. 

Das  Fest  der  Herodias.  H.  (Passavant  179.)  I. 


Beham,  Hans  Sebald. 

Sonne.  H.  (Aus  der  Planetenfolge.)  (Passa¬ 
vant  1 8 1 .)  V. 

Saturn.  H.  (Aus  der  Planetenfolge.)  (Passa¬ 
vant  182.)  V. 

Luna.  H.  (Aus  der  Planetenfolge.)  (Passa¬ 
vant  183.)  II. 

Mercur.  H.  (Aus  der  Planetenfolge.)  (Passa¬ 
vant  185.)  IV. 

Titelblatt  zum  neuen  Testament,  H.  III. 
Der  verlorene  Sohn.  (Folge  von  vier  Blatt.) 

K.  (Bartsch  31 — 34.)  II. 

9  Blatt  Bauerntänze.  K.  (Bartsch  154 — 162.)  V. 
Fahnenträger,  Trommler  und  Pfeifer.  K. 
(Bartsch  198.)  I. 

Fahnenträger  und  Trommler.  K.  (Bartsch 

I99.0  L 

Bellini,  Schule  des  Gentile. 

Der  anatomische  Hörsaal.  H.  1. 

Berghem,  Nicolas. 

Der  Sackpfeifer.  R.  (Bartsch  4.)  I. 

Der  Hirt  mit  der  Flöte  auf  dem  Brunnentrog. 
R.  (Bartsch  8.)  II. 

Binck,  Jacob. 

Bathseba  im  Bade.  K.  (Bartsch  6.)  II. 
Thronende  Madonna.  K.  (Bartsch  24.)  II. 
Der  Tod  und  der  Landsknecht.  K.  (Bartsch 
5i.)  HI. 

Der  sterbende  Landsknecht  und  der  Tod. 

K.  (Bartsch  52.)  III. 

Die  Kreuzigung.  K.  (Passavant  102.)  V. 
Christian  III.  von  Dänemark.  R.  (Passavant 

13  7)  ni. 

Blackmore,  Thomas. 

Weibliches  Bildnis.  S.  (Smith  3.)  V. 
Blooteling,  Abraham. 

Der  holländische  Admiral  Michiel  Adriaensz 
de  Ruyter.  R.  (Wessely  36.)  IV. 
Cornelis  Tromp,  Admiral  von  Holland  und 
Westfriesland.  K.  (Wessely  45.)  IV. 
Boissieu,  Jean-Jacques  de. 

Die  kleinen  Fassbinder.  R.  (Boissieu  52.)  I. 
Boldrini,  Niccola. 

Venus  und  Amor.  H.  (Bartsch  XII.  pag. 
126:  29.)  H. 

Boiswert,  Schelte  a. 

Der  Jagdzug  der  Diana.  K.  (Schneevoogt  VII. 
24.)  II. 

Die  Landschaft  mit  dem  Regenbogen.  K. 

(Schneevoogt  XI.  53:  10.)  I. 

Der  Reigentanz.  K.  (Schneevoogt  XI.  53, 
20a,  2.)  III. 

Bosse,  Abraham. 

Zwei  Radirungen  aus  ,,jardin  de  la  noblesse 
frampaise“.  (aus  Duplessis  1301 — 8.)  V. 
Die  Werkstatt  des  Kupferstechers.  R.  (Du¬ 
plessis  1387.)  II. 

Die  Werkstatt  des  Kupferdruckers.  R.  (Du¬ 
plessis  1388.)  I. 

Das  Ballfest.  R.  (Duplessis  1400.)  II. 

Both,  Jan. 

Strasse  im  Gebirge.  R.  (Bartsch  2.)  I. 
Ponte  molle  bei  Rom.  R.  (Bartsch  5.)  IV. 
Die  Fähre.  R.  (Bartsch  7.)  II. 

Bout,  Pieter. 

Die  Schlittschuhläufer.  R.  (Bartsch  2.)  III. 
Die  Landungsbrücke.  R.  (Bartsch  5.)  III. 
Breenberg,  Bartholomaeus. 

Die  Landschaft  mit  dem  Thorbogen.  R. 
(Bartsch  23.)  III. 

Brew  oder  Brue,  Jörg. 

Susanna  im  Bade.  H.  (Passavant  3.)  V. 


Brosamer,  Hans. 

Hans  Sachs.  H.  (Passavant  35.)  II. 

Bry,  Theodor  de. 

Stammbuchblatt.  K.  I. 

Burgkmair,  Hans. 

Madonna  in  der  Säulenhalle.  H.  (Bartsch 
12.)  III. 

Das  Schweisstuch  der  hlg.  Veronica.  H. 
(Bartsch  22.)  II. 

Der  hlg.  Georg.  H.  (Bartsch  23.)  IV. 
Kaiser  Maximilian  zu  Pferde.  H.  (Bartsch 
32-)  III- 

Die  Werkstatt  des  Malers.  H.  (Aus  „Weiss¬ 
kunig“.  Bartsch  80.)  V. 

Holzschnitt,  (Aus  „Weisskunig“.  Bartsch  80.)  V. 
Kaiser  Max  und  dessen  junge  Gemahlin, 
jedes  des  anderen  Sprache  erlernend.  H. 
(Aus  „Weisskunig“.  Bartsch  80.)  I. 

„Aller  des  jungen  weisskunig  kurzweil  in  der 
Jugend  geübt.  H.  (Aus  „Weisskunig“. 
Bartsch  80.)  II. 

Die  hlg.  Elisabeth.  H.  (Bartsch  82.)  IV. 
Der  hlg.  Willibald.  H.  (Bartsch  82.)  III. 
Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Loggia.  H. 
(Bartsch  84 )  V. 

Burke,  Thomas. 

Lady  Rushout  und  Tochter.  K.  (punct.)  III. 
Callot,  Jacques, 

Die  kleine  Ansicht  von  Paris.  R.  (Meaume 
712.)  1. 

Ansicht  von  Paris  mit  dem  Pont  neuf.  R. 
(Meaume  7 1 4.)  V. 

Cars,  Laurens. 

Venetianisches  Fest.  K.  IV. 

Chodowiecki,  Daniel. 

Die  Almosenvertheilung.  R.  (Engel mann  1 2.)  V. 
Skizzenblatt.  R.  (Engelmann  24.)  V. 

Das  (frühere)  Brandenburger  Thor  zu  Berlin. 

R.  (Engelmann  39.)  V. 

Friedricke  Sophie  Wilhelmine,  Prinzessin  von 
Preussen.  R.  (Engelmann  45.)  I. 
Cabinet  d’un  peintre.  R.  (Engelmann  75.)  II. 
Die  Familie  König  Friedrich  Wilhelms  von 
Preussen.  R.  (Engelmann  832.)  V. 
Choffard,  Pierre-Philippe. 

Das  belauschte  Taubenpaar.  K.  I. 

Claude  le  Lorrain,  siehe  Gelee. 

Courtois,  Pierre-Francois. 

Tableau  des  portraits  ä  la  mode.  K.  III. 
La  promenade  des  remparts  de  Paris.  K.  III. 

Cranach  der  Aelt.,  Lucas. 

Der  Sündenfall.  H.  (Bartsch  1.)  IV. 

Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten.  H. 
(Bartsch  3.)  II. 

Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten  mit 
dem  Engeltanz.  H.  (Bartsch  4.)  I. 
Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnen. 
H.  (Bartsch  22.)  I. 

St.  Christophorus.  Farbenholzschnitt.  (Bartsch 

58.)  V. 

Enthauptung  Johannis  des  Täufers.  H. 
(Bartsch  62.)  V. 

Der  hlg.  Hieronymus  in  der  Wildnis.  H. 

(Bartsch  63.)  V. 

St.  Georg.  H.  (Bartsch  65.)  V. 

Das  Urtheil  des  Paris.  H.  (Bartsch  114.)  II. 
Das  Gestech.  H.  (Bartsch  124.)  V. 
Genovefa.  K.  (Bartsch  1.)  I. 

Delaunay,  Nicolas. 

Die  Morgentoilette.  K.  I. 

Der  geleerte  Köcher.  K.  I. 

Mutterfreuden.  K.  IV. 


Delff,  Willem  Jacobsz. 

Friedrich  V.  von  der  Pfalz.  K.  (Franken 

9. )  1. 

Elisabeth,  Königin  von  Böhmen.  K.  (Franken 

10. )  IV. 

George  Villiers,  Herzog  von  Buckingham.  K. 
(Franken  13.)  III. 

Amalie  von  Oranien.  K.  (Franken  82.)  V. 
Dickinson,  William. 

Jane  duchess  of  Gordon.  S.  (Smith  28.)  IV. 
Die  Malerin  Maria  Cosway.  K.  (punct.)  IV. 
Dietrich,  Christian  Wilhelm  Ernst. 

Der  Bänkelsänger.  R.  (Linck  74.)  I. 
Dixon,  John. 

Männliches  Bildnis.  S.  IV. 

Drevet,  Pierre. 

Ludwig  XV.  von  Frankreich.  K.  (Firmin- 
Didot  59.)  V. 

Louis-Alexandre  de  Bourbon,  comte  de  Tou¬ 
louse.  K.  (Firmin-Didot  64.)  II. 

Der  Maler  Hyacinthe  Rigaud.  K.  (Firmin- 
Didot  in.)  V. 

Duclos,  Antoine-Jean. 

Das  Concert,  K.  111. 

Vornehme  Dame,  sich  zur  Ruhe  legend.  (Le 
coucher)  K.  V. 

Madame  de  Bellegarde  vor  Marie  Antoinette. 
K.  III. 

Dujardin,  Karel. 

Die  Maulesel.  R.  (Bartsch  2.)  I. 

Der  Hirt  bei  den  ruhenden  Thieren.  R. 
(Bartsch  23.)  IV. 

Dürer,  Albrecht. 

Anbetung  der  Könige.  H.  (Bartsch  3.)  II» 
Das  Abendmahl.  H.  (Grosse  Passion.)  (Bartsch 
5-)  HI. 

Die  Auferstehung  Christi.  H.  (Bartsch  1 5 .)  III. 
Maria  und  Johannes  am  Kreuze  Christi.  H. 
(Bartsch  56.)  II. 

Titelblatt  zum  Marienleben.  H.  (Bartsch  76.)  V. 
Die  Verkündigung  an  Joachim.  H.  (aus  dem 
Marienleben.)  (Bartsch  78.)  V. 

Die  Geburt  der  Maria.  H.  (aus  dem  Marien¬ 
leben.)  (Bartsch  80.)  II. 

Mariae  Verkündigung.  H.  (aus  dem  Marien¬ 
leben.)  (Bartsch  83.)  V. 

Anbetung  der  Könige.  H.  (aus  dem  Marien¬ 
leben.)  (Bartsch  87.)  IV. 

Die  hlg.  Familie  bei  der  Arbeit.  H.  (aus 
dem  Marienleben.)  (Bartsch  90.)  II. 
Christus  nimmt  von  seiner  Mutter  Abschied. 

H.  (a.  d  Marienleben.)  (Bartsch  92.)  V. 
Der  Tod  der  Maria,  H.  (aus  dem  Marienleben.) 
(Bartsch  93.)  III. 

Die  hlg.  Familie  mit  dem  Hasen.  H.  (Bartsch 
102.)  IV. 

Der  hlg.  Georg  den  Drachen  tötend.  H. 
(Bartsch  m.)  II. 

Der  hlg.  Hieronymus  in  der  Zelle.  PI.  (Bartsch 
114.)  I. 

Die  Marter  der  Zehntausend.  H.  (Bartsch 
11 7.)  IV. 

Das  Männerbad.  H.  (Bartsch  128.)  V. 
Kaiser  Maximilian  I.  H.  (Bartsch  154.)  III. 
Die  Karthäuser  Madonna.  H.  (Passavant 
180.  Heller  2005.)  I. 

Adam  und  Eva.  K.  (Bartsch  1.)  II. 

Die  Geburt  Christi.  K.  (Bartsch  2.)  I. 
Christus  am  Oelberg.  Eisenradirung.  (Bartsch 
19.)  n. 

Johannes  und  die  Frauen  am  Kreuze  Christi. 
K.  (Bartsch  24.)  II. 

Der  verlorene  Sohn.  K.  (Bartsch  28.)  IV. 
Die  Madonna  am  Zaun.  K.  (Bartsch  34.)  III. 
Die  Madonna  auf  der  Rasenbank.  K.  (Bartsch 
3S.)  HI. 

Maria  auf  der  Rasenbank.  K.  (Bartsch  36.)  IV. 
Maria  mit  dem  gewickelten  Kinde.  K.  (Bartsch 
38.)  IV. 

Maria  von  zwei  Engel  gekrönt.  K.  (Bartsch 

39-)  I- 

Maria  an  der  Mauer.  K.  (Bartsch  40.)  IV. 
Madonna  mit  der  Birne.  K.  (Bartsch  41.)  IV. 


Die  Madonna  mit  der  Meerkatze.  K.  (Bartsch 
42.)  II. 

Die  hlg.  Familie  auf  der  Rasenbank.  K. 
(Bartsch  50.)  III. 
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(Bartsch  226.)  I. 

Die  Mühle.  R.  (Bartsch  233.)  II. 

Die  Landschaft  mit  dem  Kahn.  R.  (Bartsch 

236.)  II. 

Die  Landschaft  mit  der  saufenden  Kuh.  R. 

(Bartsch  237.)  II. 

Faustus.  R.  (Bartsch  270.)  I. 

Der  Kunstfreund  Abraham  Frans.  R.  (Bartsch 

273-)  ii- 

Jan  van  Asselyn.  R.  (Bartsch  277.)  II. 
Ephraim  Bonus.  R.  (Bartsch  278.)  I. 

Der  Prediger  Jan  Uytenbogaert.  R.  (Bartsch 
279.)  IV. 

Uytenbogaert,  der  Goldwieger.  R.  (Bartsch 
'281.)  I. 

Die  grosse  Judenbraut.  R.  (Bartsch  340.)  I. 
Richter,  Adrian  Ludwig. 

Rocca  di  Mezzo.  R.  II. 

Ridinger,  Johann  Elias. 

Das  Ende  der  Hirschjagd.  R.  (Thienemann 
1 00.)  I. 

Robetta. 

Adam  und  Eva.  K.  (Bartsch  4.)  III. 

Maria  mit  dem  Kinde.  K.  (Bartsch  12.)  V. 
Roghman,  Geertruyt. 

Die  Näherin.  R.  IV. 

Das  Mädchen  mit  dem  Totenkopf.  R.  IV. 
Roghman,  Roeland. 

Die  Waldlandschaft  mit  dem  See.  R.  (Bartsch 
IV.,  pag.  40:6.)  IV. 

Der  Reiter  an  der  Küste.  R.  (Dutuit  IV., 
pag.  17:2.)  V. 

Rosa,  Salvator. 

Vier  Radirungen  aus  der  Folge  der  Kostüm¬ 
figuren.  (Bartsch  28.  55.  61.  83.) 
Ruysdael,  Jacob  van. 

Die  Landschaft  mit  der  kleinen  Brücke.  R. 
(Bartsch  1.)  II. 

Die  Flusslandschaft.  R.  (Bartsch  4.)  III. 
Ruprecht,  Prinz  von  der  Pfalz. 

Der  (kleine)  Kopf  des  Henkers.  S.  III. 
Ryland,  Wynne. 

Die  belauschte  Hirtin.  K.  (punct.)  V. 
Saenredam,  Jan. 

Der  Schalksnarr.  K.  (Bartsch  103.)  IV. 
Schäuffelein,  Hans  Leonhard. 

Holzschnitt  aus  dem  Teuerdank.  I. 

Die  Opferung  Isaaks.  H.  IV. 


Schäuffelein,  Hans  Leonhard. 

Die  Verkündigung  Mariae.  H.  IV. 

Die  Ausgiessung  des  heiligen  Geistes.  H.  II. 
Schmidt,  Georg  Friedrich. 

Friedrich  der  Grosse.  K.  (Jacoby  55.)  II. 
Der  Maler  Antoine  Pesne.  K.  (Jacoby  69.)  V. 
Selbstbildnis  mit  der  Spinne.  R.  (Jacoby 
141.)  ni. 

Schongauer,  Martin. 

Verkündigung  Mariae.  K.  (Bartsch  2.)  III. 
Christi  Geburt.  K.  (Bartsch  4.)  II. 
Anbetung  der  Könige.  K.  (Bartsch  6.)  II. 
Die  Taufe  Christi.  K.  (Bartsch  8.)  III. 
Kreuztragung  Christi.  K.  (Bartsch  16.)  II. 
Christus  erscheint  der  Maria  als  Gärtner.  K. 
(Bartsch  26.)  I. 

Scotin,  Louis-Gerard. 

Das  Liebespärchen  und  der  Lautenspieler. 
(Le  Lorgneur.)  K.  IV. 

Seghers,  Herkules. 

Die  Landschaft  mit  der  Stadt  im  Hinter¬ 
gründe.  R.  V. 

Sichern  d.  A.,  Christoph  van. 

Anbetung  der  Hirten.  H.  I. 

Männliches  Bildnis  nach  Goltzius.  H.  III. 
Sintzenich,  Heinrich. 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen. 
K.  (punct.)  III. 

Smith,  John. 

Friedrich  Wilhelm  I.,  König  von  Preussen,  als 
Kronprinz.  S.  (Smith  92.)  III. 

Sophia  Dorothea,  Gemahlin  Friedrich  Wil¬ 
helms  I.,  als  Kronprinzessin.  S.  (Smith 
20b.)  III. 

Eros  und  Psyche.  S.  V. 

Smith,  John  Raphael. 

Almeria.  S.  III. 

Martin  Rychard.  S.  (Smith  144.)  V. 
Ländliches  Vergnügen.  K.  (punct.)  III. 
Häusliches  Glück.  K.  (punct.)  V. 

Solls,  Virgil. 

Loth  und  seine  Töchter.  H.  I. 

Noah  und  der  Regenbogen.  H.  I. 

Das  Fest  der  Herodias.  K.  (Bartsch  15)  II. 
Judith  enthauptet  den  Holofernes.  K.  (Bartsch 
26.)  II. 

Springinklee,  Hans. 

Die  Geburt  Christi.  H.  (Bartsch  51.)  V. 
Stimmer,  Tobias. 

Knabe  und  Jüngling.  H.  (Bartsch  9.)  I. 
Das  Mannesalter.  H.  (Bartsch  10.)  I. 

Der  Fünfzigjährige  und  Sechzigjährige.  H. 
(Bartsch  1 1.)  II. 

Das  Greisenalter  des  Mannes.  H.  (Bartsch 
12,)  IV. 

Die  Greise  und  der  Tod.  H.  (Bartsch  13.)  V. 
Das  Kind  und  die  Jungfrau.  H.  (Bartsch  14.)  I. 
Hausfrau  und  Matrone.  H.  (Bartsch  15.)  I. 
Die  Matronen.  H.  (Bartsch  16.)  V. 

Das  Greisenalter  des  Weibes.  H.  (Bartsch 
17.)  V. 

Die  Greisin  und  der  Tod.  H.  (Bartsch  18.)  V. 
Suyderhoef,  Jonas. 

Renatus  Descartes.  K.  (Wussin  23.)  I. 
Tardieu,  Alexandre. 

Königin  Luise  von  Preussen.  K.  II. 
Teniers,  David. 

Die  Mondlandschaft  mit  den  Bauern  vor  der 
Hütte.  R.  II. 

Tschemesoff,  Jewgraff. 

Kaiserin  Katharina  II.  von  Russland.  K.  II. 
Uden,  Lucas  van. 

Die  Landschaft  mit  den  Bauern  im  Gespräch. 
R.  (Bartsch  25.)  II. 

Die  Landschaft  mit  den  Jägern.  R.  (Bartsch 

34.)  11. 


Unbekannter  deutscher  Meister  des  X  V.  Jabrh. 
Die  hlg.  Anna  selbdritt.  Schrotblatt.  IV. 
Johannes  der  Täufer  und  Johannes  der  Evan¬ 
gelist.  Schrotblatt.  IV. 

Vaillant,  Wallerant. 

Der  zugesteckte  Liebesbrief.  S.  (Wessely  189.)  V. 
Der  Liebesbrief.  S.  (Wessely  191.)  III. 
Das  Freudenhaus.  S.  (Wessely  200.)  V. 
Die  Raucherin.  S.  (Wessely  227.)  III. 
Velde,  Jan  van  de. 

Der  Sommer.  R.  (Franken  147.)  IV. 

Der  Januar.  R.  (Franken  150.)  IV. 
Verkolje,  Nicolas. 

Die  Wahrsagerin.  S.  (Wessely  21.)  V. 
Maler  nach  dem  Modell  malend.  S.  (Wessely 

33.)  ni. 

Vliet,  Jan  Joris  van. 

Loth  und  seine  Töchter.  R.  (Bartsch  1.)  IV. 
Voet,  Alexander. 

Silen  mit  dem  Traubenkorb.  K.  (Schneevoogt 
mythol.  1 1 4.)  III. 

Vorsterman,  Lucas. 

Die  hlg.  Familie.  K.  (Hymans  44.)  II. 
Wandereisen,  Hans. 

„Ein  Tischzucht.“  H.  IV. 

Ward,  William. 

Schwerer  Entschluss.  K.  (punct.)  III. 
Waterloo,  Antoni. 

Die  Rückkehr  des  Fischers.  R.  (Bartsch  7.)  I. 
Die  Reisenden  vor  der  Herberge.  R.  (Bartsch 
8.)  I. 

Der  Bauernhof  unter  Bäumen.  R.  (a.  d.  Folge 
mit  der  Mühle.  Bartsch  122.)  II. 
Watson,  James. 

Die  Apfelschälerin.  S.  III. 

Die  Toilette.  S.  V. 

Wechtlin,  Johannes. 

Der  Pilger.  H.  (Passavant  59.)  V. 

Wenzel  von  Olmütz  siehe  unter:  Meister  W. 
Wierix,  Hieronymus. 

Philipp  II.  von  Spanien.  K.  (Alvin  2004.)  IV. 
Wierix,  Johann. 

Maria  von  Medici.  K..  (Alvin  1978.)  IV. 
Wijck,  Thomas. 

Die  Wassermühle.  R.  (Bartsch  20.)  III. 
Wille,  Johann  Georg. 

Die  wanderndenMusikanten.  K.  (Le  Blanc52.)  II. 
Marquis  de  Marigny.  K.  (Le  Blanc  125.)  I. 
Witdoeck,  Jan. 

Die  hlg.  Cäcilie.  K.  (Schneevoogt  VI :  50.)  V. 
Wohlgemuth,  Michael. 

Der  Sündenfall.  H.  (aus  Schatzbehalter).  IV. 
Die  Wollust  des  König  Salomo.  H.  (aus 
Schatzbehalter.)  V. 

Jephta,  der  Sohn  Giliats  begegnet  seiner  Tochter. 

H.  (aus  Schatzbehalter.)  IV. 

Die  Hochzeit  zu  Cana.  H.  (aus  Schatzbehalter.)  II. 
Petrus  auf  dem  Meere.  H.  (a.  Schatzbeh.)  IV. 
(Im  Register  zu  Band  IV  irrthümlich  unter 
Schäuffelein  aufgeführt.) 

Papst  Aeneas  Pius  und  Kaiser  Friedrich  III. 
H.  (a.  Schedels  Chronik).  II. 

Woensam  von  Worms,  Anton. 

Titelblatt  zum  „Landfried  Kaiser  Karl  V.“  H.  II. 
Zasinger,  Martin. 

Saul  betet  die  Götzen  an.  K.  (Bartsch  1.)  IV. 
Die  hlg.  Ursula.  K.  (Bartsch  10.)  IV. 

Die  Begrüssung  im  Zimmer.  K.  (Bartsch  15.)  I. 
Fortuna  auf  dem  Totenkopf.  K.  (Bartsch  17.)  V. 
Das  Gesellenstechen.  K.  (Bartsch  VI.,  pag. 
378:14.)  II. 

Zeemann  siehe  unter  Nooms. 

Z wolle,  J.  A.  von. 

Das  hlg.  Abendmahl.  K.  (Bartsch  VI.,  pag. 
91:2.)  III. 


Albreclit  Dürer 
Der  Fahnenträger. 
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Wilhelm  Jacosz  Delff 
Amalie  von  Oranien ; 
nach  dem  Gemälde  von  Miereveld. 


„Das  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Georg  Friedrich.  Schmidt 
Der  Maler  Antoine  Pesne; 
nach  seinem  Selbstbildnis. 


„Das  Kupferstichkabinet' 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


Jean  Michel  Moreau  le  jeune 
Die  Liebeserklärung  („Oui  ou  non“) 
gestochen  von  N.  Thomas. 


pDas  Kupferstichkabinet“ 
Verlag  von  Fischer  &  Franke 
Berlin  W. 


II  Zit  diesem  Befte  schliesst  der  fünfte  Band  des  Kupferstich- 
kabinet  und  gleichzeitig  schlossen  wir  damit  das  ttlerR  überhaupt  ab, 
behalten  uns  jedoch  vor,  eine  „neue  folge"  in  weiteren  fünf  Bänden 
in  einiger  Zeit  beginnen  zu  lassen. 

Unsere  Hbonnentcn  bitten  wir,  uns  wissen  zu  lassen,  ob  ihnen  die  -Fortsetzung  des  Werkes 
erwünscht  ist,  besonders  richten  wir  diese  Bitte  auch  an  die  "Vorsteher  kunstblstorlscher  Sammlungen 
und  Bibliotheken,  Docenten  der  Kunstgeschichte  u.  s.  w.,  da  uns  befonders  daran  gelegen  ist,  zu 
erfahren,  ob  man  in  diesen  Fachkreisen  das  in  den  fünf  Bänden  vorliegende  Material  als  genügend  für 
eine  Ueberstcbt  der  Bntwlcklung  der  graphischen  Kunst  hält. 

Sollte  aus  TacbRreisen  eine  grössere  Unzahl  von  Aufforderungen  zur  Tortsetzung  des 
Werkes  an  uns  ergehen,  so  sind  wir  bereit,  die  neue  folge  eventuell  mit  dem  «  *  •  •  « 

ersten  Januar  1002  beginnen  zu  lassen. 


Allen  denen,  die  erst  zu  einem  späteren  Cermin  in  das  Abonnement  des  Kupferstitbkabinet 
eingetreten  sind  und  die  nun  aud)  die  ersten  Bände  erwerben  möchten,  tbeilen  wir  mit,  dass  zur 
Erleichterung  der  Flachscbafiung  diese  Bände  (gebunden  oder  in  TDappe  Ladenpreis  tiiark  15.—) 

gegen  monatliche  Ratenzahlung  von  IHR.  2.-  abgegeben  werden. 

Im  falle  ein  Bucbbändler  sieb  auf  diesen  Tflodus  des  Bezuges  niebl  sollte  einlassen  wollen, 
wende  man  sid)  gefälligst  an  die  Uerlagsbandlung  direkt. 


Hlle  diejenigen,  die  nicht  für  Studienzwecke,  sondern  als  einen  Rausschatz  bildender  Kunst 
das  Kupferstlchkablnet  bisher  abonnlrt  hatten,  bitten  wir,  als  Fortsetzung  und  als  Bereicherung  der 
häuslichen  Kunstsammlung  das  ln  unserem  Verlage  erscheinende  moderne  Bilderwerk 

ceaeRDH^K 

fabrten  und  Cräume  deutfeber  JVIaler 

monatlich  ein  in  sich  abgeschlossenes  Reff  je  eines  Künstlers  zum  flbonnementspreis  von  mk.  1,50 

bestellen  zu  wollen. 

einen  Prospekt  über  dieses  von  Kritik  und  Publikum  mit  so  ausserordentlichem  Beifall 
aufgenommene  Werk  fügen  wir  diesem  fjefte  des  Kupferstlchkablnet  bei. 

Die  Herausgeber  und  Verleger 
flscber  &  franke,  Berlin  30. 
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Verlag  von  Fischer  &  franke,  Berlin  w. 


Jlu$  der  Chronik  der  Gemeinde  Gabelbacb. 

Von  August  Trinius. 

Mit  7  Porträtzeichnungen  von  Richard  Wintzer. 

Neue  Aasgabe  in  elegantem  Leinwandband  Preis  Mk„  4,50. 

Fürst  Bismarck,  der  Ehrenschulze  der  Gemeinde  Gabelbach,  hatte  die  Widmung  des  Werkes  angenommen. 
Zahllosen  Besuchern  Thüringens  ist  die  feuchtfröhliche  Gemeinde  im  Gabelbachhause  bei  Ilmenau  als  eine 
Pflegestätte  echten  deutschen  Humors  bekannt;  deutsche  Fürsten  haben  ihr  ihre  Huld  zugewandt,  und  deutsche 
Dichter  sind  oft  gern  gesehene  Gäste  der  Gemeinde.  Deutschlands  erster  Kanzler  hat  es  nicht  verschmäht,  die 
Würde  eines  Ehrenschulzen  der  Gemeinde  anzunehmen,  Viktor  v.  Scheffel  war  der  erste  Gemeindepoet,  ihm  folgte 
Friedrich  Hoffmann  in  dieser  Würde  und  gegenwärtig  ist  es  Rudolf  Baumbach. 

Herrsche  auf  Gabelbach  nach  wie  zuvor 
Meister  des  Lebens,  goldner  Humor! 

ist  das  Geleitwort,  das  August  Trinius  dem  Büchlein  auf  den  Weg  gegeben  hat,  und  goldner  Humor  spricht  fast 
aus  jeder  Zeile  besonders  auch  des  poetischen  Teiles,  der  eine  ungemein  grosse  Zahl  von  Originalbeiträgen  von 
Viktor  v.  Scheffel,  Rudolf  Baumbach,  Heinrich  Schäffer,  Friedrich  Hoffmann,  Heinrich  Seidel,  Johannes 
Trojan  und  vielen  anderen  enthält. 

lieber  Berg  und  Cbal. 

*  «  *  *  «  Thüringer  Wanderskizzen  von  August  Trinius.  *  *  *  *  * 
Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Ein  Buch  für  jeden,  der  Thüringen  bereisen  und  sich  nicht  nur  aus  einem  trockenen  Reiseführer  über  sein 
Wandergebiet  orientiren  will  und  für  jeden  der  Thüringen  kennt  und  durch  die  Lektüre  dieser  poesievollen  Schil¬ 
derungen  von  Land  und  Leuten  die  Erinnerung  an  schöne  Tage  festhalten  und  verklären  will. 


Kleinstaatluft. 


Allerlei  Geschichten  aus  Lerchenthal  von  August  Trinius. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  Mk.  3. — . 

Eine  Sammlung  von  köstlichem  Humor  und  feiner  Poesie  durchwehter  Novellen  und  Humoresken,  die  sich 
in  der  kurzen  Zeit  seit  ihrem  Erscheinen  schon  viele"  Freunde  erworben  und  den  Ruhm  des  Verfassers  noch  ver¬ 
drössen  hat. 

HökllS  Pökus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  JOCUS  im  eignen  Heim. 

Humoristische  Dichtungen  von  Heinrich  Schäffer. 

Ladenpreis  für  das  cartonirte  Exemplar  M.  3. — . 


Der  „Dresdener  Anzeiger"  vom  25. /XI.  1898  schreibt: 

An  drolligem  Humor  noch  überlegen  .ist  ihm  Heinrich  Schäffer.  einer  der  Chronisten  der  Gemeinde  Gabelbach,  der 
in  seinem:  Hokus  Fokus  in  Vers  und  Reim,  Jux  und  Jochs  im  eignen  Heim  ein  ganzes  Füllhorn  humoristischer 
Dichtungen  vor  uns  ausschüttet.  Man  kann  von  diesen  Dichtungen  wirklich  mit  ihrem  fidelen  Verfasser  singen:  „Ha!  Von  Kiel 
bis  Si^maringen  und  von  Rheinland  bis  nach  Schlesien  werden  keinem  sonst  gelingen  ähnlich  wirkenden  Poesien  1“  Der  Vers  mag 
zugleich  als  Probe  für  Schaffers  Poesien  dienen,  die  im  Zeichen  des  fröhlichen  Ulkes,  der  launigen  Satire,  des  grossen  Durstes  und 
des  schlaffen  Beutels  stehen.  Man  muss  sie  nehmen,  wie  sie  sind.  „Wo  die  Verse  sind  entsprossen,  sollen  sie  genossen  sein;  auf 
dem  Sofa  hingegossen,  nehme  sie  der  Leser  ein!“  Immerhin  birgt  sich  auch  unter  dem  Unsinne  bisweüen  tiefer  Sinn.  Man  lese 
zum  Beispiel  das  traurige  Schicksal  der  Skatbrüder,  die  im  Hermannstein  gebannt  auf  den  vierten  warten,  die  Ode  auf  den  Stamm¬ 
tisch,  das  Gespräch  zwischen  dem  Brauer  und  dem  Versucher,  das  Lied  vom  strebsamen  Teckel  oder  die  Tragödie  von  der  Panzer¬ 
hose.  Gleichwohl  möchten  wir  der  trefflichen  „Anleitung  zum  Dichten“,  die  Schäffer  sachverständig  vorausschickt,  keinen 
anderen  Erfolg  wünschen  als  den:  Lachen,  aber  nicht  befolgen! 


Druck 
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